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Peſſimismus und Optimismus.
Jm Anſchluß an die Sätze der letzten kaiſerlichen Thron

rede über die auswärtige Politik hat ein deutſches Blatt die
Auffaſſung zu beweiſen verſucht, es ſei doch ein auffallender
Unterſchied vorhanden zwiſchen dem durchaus peſſimiſtiſchen
Standpunkt des deutſchen Kaiſers und dem ewig heiter
lächelnden Optimismus, der in den Kundgebungen des
Reichskanzlers Fürſten Bülow zu tage trete. Dieſe Auf-
faſſung, die entweder auf einer Unkenntnis der einſchlägi-
gen Dinge beruht oder aber, um durchaus nörgeln zu
müſſen, die Sachlage bewußt verdreht, läßt ſich an der
Hand von Begriffen und Tatſachen unſchwer über den
Haufen werfen. Zunächſt iſt ſich der betreffende Artikel-
ſchreiber über das Weſen des Peſſimismus wohl nicht klar.
Denn nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch gilt als
Peſſimismus einmal eine übertrieben düſtere Beurteilung
aller Dinge und andererſeits jene Betrachtungsweiſe, die
etwaigen Schwierigkeiten gegenüber keinen anderen Aus-
weg weiß als den des Unheils und Zuſammenbruchs.
Weder das eine noch das andere hat man den klaren und
markanten Worten des Kaiſers über die internationale
Lage und Deutſchlands Verhältnis zu derſelben zum Vor-
wurf machen können. Der Kaiſer kennzeichnete die
Situation ohne jede Uebertreibung, ſo wie ſie iſt und wie ſie
jeder aufmerkſame Beobachter der Weltlage ebenfalls er-
kennen muß; als erfüllt von ernſten Anzeichen für die Be
drohung der Sicherheit des Deutſchen Reiches. Die be-
treffenden Sätze waren allerdings weſentlich düſterer ge
färbt als die allgemeinen Wendungen, die frühere Thron-
reden über die auswärtigen Angelegenheiten enthielten.
Doch der Monarch hat damit nur die Geſtaltung der Dinge
richtig gekennzeichnet. Die Feinde Deutſchlands treten in
der Geſtalt der franzöſiſch-engliſchen Entente Cordiale
und in ihren mannigfachen Ausſtrahlungen ſeit Jahr und
Tag ſchärfer denn je hervor, und die Neigung, Deutſchland
in Europa zu iſolieren und es dann womöglich zu ver-
nichten, wird auf Seiten unſerer Gegner immer deutlicher.
Dieſen Zuſammenhang erkennen, heißt kein Peſſimismus.
Wie ſehr gerade der deutſche Kaiſer dieſe Anſchauungsweiſe
ſelbſt verwirft, geht aus jener Anſprache am Tage
der Enthüllung des Moltkedenkmals hervor, in der der
Kaiſer das treffende Wort ſprach: Schwarzſeher verbannt!
Seine Majeſtät iſt aber auch in der Beziehung nichts
weniger als peſſimiſtiſch, daß er etwa an einem für Deutſch
land glücklichen Ausgange zweifelte, wenn wir durch die
Angriffsluſt unſerer Feinde in einen Krieg vervwickelt
werden ſollten. Jm Gegenteil: Das deutſche Reichsober-
haupt vertraut der Kraft des wohlgerüſteten deutſchen
Volkes, der Kaiſer mahnt, dieſe Rüſtung ſo ſtark wie mög-
lich zu machen, und er darf ſicher ſein, mit dieſer ſelbſt
bewußten Haltung den Dank und die Zuſtimmung aller
Patrioten gefunden zu haben. Heißt es alſo eine Ver-
drehung von Begriffen und Tatſachen, den deutſchen Kaiſer
in die Kategorie zagender Peſſimiſten einzureihen, ſo iſt es
nicht minder falſch und blöde, den leitenden Staatsmann
einen roſigſchauenden Optimiſten zu nennen. Allerdings
iſt Fürſt Bülow kein Staatsmann, der ſich durch Schwierig-
keiten, wie ſie die innere oder äußere Situation bringen
kann, die Stimmung verderben und gleich zu den äußerſten
Mitteln treiben läßt. Er ſieht vielmehr die Ereigniſſe ge-
laſſen an und ſucht ihrer mit der ganzen kühlen Ruhe des
geborenen Diplomaten Herr zu werden. Daß er hiermit
zum Heile des Reiches viele Erfolge im Laufe der letzten
Jahre erzielt hat, dafür könnten mannigfache Belege an
geführt werden. Doch auch gerade mit Bezug auf die
Stellung des Deutſchen Reiches dem Auslande gegenüber
iſt Fürſt Bülow, ſo oft er in öffentlichen Reden einſchlägige
Vorgänge behandelte, keineswegs als roſig färbender
Optimiſt, ſondern als Mahner und Warner aufgetreten.
Es wird nützlich ſein, hier dem Gedächtnis des ſchnell ver
geſſenden, zeitungsleſenden Publikums etwas zu Hilfe zu
kommen. Jn ſeiner damaligen Eigenſchaft als Staats-
ſekretär des Auswärtigen Amts hielt Fürſt Bülow zur An
kündigung der zweiten Flottenvorlage am 11. Dezember
1899 im Deutſchen Reichstage eine Rede, in der er u. a.
folgendes ſagte: „Es iſt viel Neid gegen uns in der Welt
vorhanden, politiſcher Neid und wirtſchaftlicher Neid, Es
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gibt Jndividuen, und es gibt Jntereſſentengruppen, und
es gibt Strömungen, und es gibt vielleicht auch Völker, die
finden, daß der Deutſche bequemer war und daß der
Deutſche für ſeine Nachbarn angenehmer war in jenen
früheren Tagen, wo trotz unſerer Bildung und trotz unſerer
Kultur die Fremden in politiſcher und wirtſchaftlicher Hin
ſicht auf uns herabſahen wie hochnäſige Kavaliere auf den
beſcheidenen Hauslehrer. Dieſe Zeiten politiſcher Ohn-
macht und politiſcher Demut ſollen nicht wiederkehren. Wir
wollen nicht wieder, um mit Friedrich Liſt zu ſprechen, die
Knechte der Menſchheit werden. Wir werden uns aber nur
dann auf der Höhe halten, wenn wir einſehen, daß es für
uns ohne Macht, ohne ein ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte
keine Wohlfahrt gibt Jn dem kommenden Jahr-
hundert wird das deutſche Volk Hammer oder Amboß ſein.“
Das iſt, wie jeder gerechte Beurteiler ohne weiteres zugeben
muß, die gleiche Auffaſſung der internationalen Lage und
derſelbe Standpunkt, wie wir es in den markigen Sätzen
der letzten kaiſerlichen Thronrede finden. Und jeder, der
den Dingen ſeit 1899 achtſam gefolgt iſt, wird zugeben
müſſen, daß der Staatsſekretär von Bülow und ſpätere
Reichskanzler Fürſt von Bülow in der Führung der aus-
wärtigen Geſchäfte des Reiches den in jener Dezemberrede
aufgeſtellten Geſichtspunkten treu geblieben iſt. Hier eine
Zwieſpältigkeit zwiſchen Kaiſer und Kanzler finden zu
wollen, heißt eine Jrreführung der öffentlichen Meinung,
der übrigens auch die Art lebhaft widerſpricht, wie das
Ausland die Bülowſche Politik beurteilt. J

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Dezember.

Geſchäftsdispoſitionen im Abgeordnetenhauſe. Jm
Abgeordnetenhauſe ſind für die nächſten Tage die Geſchäfts-
anordnungen dahin getroffen worden, daß am bevorſtehenden
Donnerstag (7. Dezember) die Novelle zum Einkommen und
Ergänzungsſteuergeſetz, ſowie die Novelle zum Kreis und
Provinzialabgabengeſetze, am Sonnabend (9. Dezember) das
Schulunterhaltungsgeſetz zur erſten Beratung im Plenum ge-
ſtellt werden ſollen.

Die nationalliberale Fraktion des Abgeordneten-
hauſes wählte den Vorſtand und die Schriftführer aus der vorigen
Seſſion wieder. Ferner präſentierte ſie den Abg. Dr. Krauſe wieder
als zweiten Vizepräſidenten.

Das Präſidium des Reichstags wird am 7. Dezember
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen werden.

Jnmitiativanträge. Die Flut der Jnitiativanträge
beginnt ſich in den Reichstag zu ergießen. Bis jetzt ſind
beinahe fünfzig ſolcher Vorlagen eingegangen. Ja die Hälſte
davon kommen auf das Konto der Sozialdemokratie, nämlich
ſechzehn darauf folgt das Zentrum mit funfzehn, die National
liberalen mit neun und ſodann die Konſervativen und die
Freiſinnigen mit je vier Anträgen. Der ſozialpolitiſche Wett
lauf hat alſo begonnen.

Die polniſche Reichstagsfraktion hat ſich konſtituiert und zum
Vorſitzenden den Fürſten Radziwill, zu deſſen Stellvertreter
den Abg. von Czarlinski gewählt.

Das Schulgeſetz. Die „Kreuzzeitung.“ ſchließt eine
Darlegung über das neue Schulgeſetz mit folgenden Worten
„Durch dieſe Beſtimmungen iſt die Regierung den Wünſchen
der Nationnalliberalen weit entgegengekommen. Sie halten
ſich aber immerhin im Rahmen des Schulkompromiſſes und
ſind deshalb für die Konſervativen nicht unan-
nehmbar. Auch im übrigen wird man anerkennen müſſen,
daß der Entwurf die durch jenes Kompromiß gezeichneten
Richtlinien innegehalten hat. t

Die nationalliberale Partei iſt mit der Ausführung des
Kompromiſſes, wie ſie ſich in dem Entwurfe darſtellt, zufrieden.
Die „Natlib. Korr.“ ſagt allerdings, ſie hätte gewünſcht, daß
die „beſonderen Gründe“, welche die Errichtung von Simultan
ſchulen rechtfertigen ſollen, ſpeziell in das Geſetz aufgenommen
worden wären und daß auf dieſe ſich hätte ein Verwaltungs-
ſtreitverfahren aufbauen laſſen. Jmmerhin ſei zuzugeben, daß

auch in dem eingeführten Beſchlußverfahren eine weſentliche
Verbeſſerung gegenüber dem bisherigen Zuſtand gefunden
werden kann.

Aufbeſſerung der Lehrergehälter. Wie der „Königs-
berger Allgemeinen Zeitung“ beſtätigt wird, wird die Regierung
in den Etat eine Summe von drei Millionen Mark zur Auf-
beſſerung der Lehrergehälter einſtellen.

Dritter Preußiſcher Lehrertag. Der Geſamtvorſtand des
Preußiſchen Lehrervereins hat beſchloſſen, daß der dritte Preußiſche
Lehrertag am 29. Dezember d. J., von 9 Uhr morgens ab, zu Berlin in
den „Sophienſälen“, Sophienſtraße 17/18, ſtattfinden ſoll. Die Tages
ordnung werden zwei Gegenſtände bilden 1. Feſtſtellung der ſeitens
des Preußiſchen Lehrervereins den geſetzgebenden Körperſchaften zu
unterbreitenden Wünſche zum Schulunterhaltungsgeſetz-
entwurf, 2. die Frage der Lehrerbeſoldung.

XÄ.Ü.,,t

Kaiſerliches Telegramm. Der Kaiſer hat auf die
Nachricht von dem auf der Vulkanwerft in Stettin erfolgten
Stapellaufe des Linienſchiffes „Pommern“ dem Ober-
präſidenten Freiherrn von Maltzahn, der die Taufe
vollzogen hat, folgende Drahtantwort zugehen laſſen

„Ew. Exzellenz Meldung über den glücklich vollzogenen
Stapellauf Meines Linienſchiffes „Pommern“ hat Mich mit
Freude erfüllt. Jch bin überzeugt, daß das neue Schiff die alte
traditionelle pommerſche Treue hochhalten und zu des Vater-
landes Schutz und Ehre jederzeit ſeine Pflicht tun wird.
Wilhelm I. R.“

Jhre Maj. die Kaiſerin begab ſich am Montag abend vom
Neuen Palais nach Berlin, um zunächſt einen Trauerbeſuch im
Hauſe des verſtorbenen Leibarztes des Kaiſers, Generalſtabs-
arztes der Armee Dr. von Leuthold zu machen. Sodann
beſuchte die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Alexandra Viktoria zu
SchleswigHolſteinSonderburg-Glücksburg die von der Station
IV der Frauenhilfe zu Gunſten der unentgeltlichen Armen-
Krankenpflege durch Diakoniſſen in der Kaiſer Wilhelm-Gedächt-
niskirche veranſtaltete geiſtliche Muſikaufführung. Nach been-
detem Konzert begab ſich Jhre Majeſtät wieder nach dem Neuen
Palais zurück.

Die neuen Uniformen. Von gutunterrichteter mili-
täriſcher Seite wird dem Berliner Mitarbeiter der „Oſtpr. Ztg.“
mitgeteilt, daß bereits im Prinzip beſchloſſen wurde,
die neuen graugrünen Uniformen, die probeweiſe bereits von
zwei Flügeladjutanten des Kaiſers und anderen Offizieren ſowie
Mannſchaften getragen werden, für die Armee einzuführen.
Wahrſcheinlich wird die Beſchaffung zunächſt für den Feld-
dienſt teilweiſe ſchon im nächſten Jahre durchgeführt
werden, während man für den übrigen Dienſt die bisherige
Bekleidung beibehält, ſolange die angeſchafften Vorräte reichen.
Die Artillerie ſoll gleichfalls die neue Farbe erhalten,
während über die Uniformierung der Kavallerie uſw. noch
keine Entſcheidung getroffen wurde. Es beſteht jeden-
faus eine ſtarke Strömung in der Armee, die einer Einheits-

avallerie das Wort redet.
Die Kriegergräber in Elſaß-Lothringen. Der Kyffhäuſer-

Bund der deutſchen Landes-Kriegerverbände hat in ſeiner letzten
am 17. 18. September d. J. auf dem Kyffhäuſer abgehaltenen
Vertreterverſammlung beſchloſſen, „nach Maßgabe der ihm hierfür
zur Verfügung. ſtehenden Mittel überall da, wo es nach Lage der
Umſtände notwendig erſcheint, zunächſt in Elſaß-Lothringen, für
die Schmückung und Erhaltung der Kriegergräber einzutreten,
ohne indes der Wirkſamkeit der beſtehenden lokalen Ver-
einigungen irgendwie entgegenzutreten“. Durch dieſe Maßnahme
iſt dem Kyffhäuſer-Bunde als Hauptſtelle die Aufgabe zugefallen,
1. für die Schmückung zunächſt der Kriegergräber in den Schlacht
feldern in ElſaßLothringen zu ſorgen, 2. zu verhüten, daß die
Kriegervereine und Kameraden bezüglich der Sammlungen für
denſelben Zweck von mehreren Seiten gleichzeitig angegangen
werden und dadurch Jrrtümer entſtehen, und 3. dafür zu ſorgen,
daß die ſeit langen Jahren bewährte Tätigieit der in Frage
ſtehenden beiden Körperſchaften in ElſaßLothringen nicht nur
erhalten bleibt, ſondern auch von der Geſamtvertretung des
deutſchen Kriegervereinsweſens eine wünſchenswerte Unterſtützung
und Förderung findet. Zur Durchführung dieſes Beſchluſſes, der
im Einverſtändnis mit dem Vorſtande des Elſaß-Lothringiſchen
Krieger-Landesverbandes und der Vereinigung zur Schmückung
und Unterhaltung der Kriegergräber uſw. in Metz gefaßt
worden iſt, ſind vom 1. Januar 1906 ab alle Beiträge, ſeien
es freiwillige, ſatzungsgemäße oder feſte Jahresbeiträge, welche
zur Erhaltung und Ausſchmückung der Kriegergräber in Elſaß-
Lothringen beſtimmt ſind, nicht mehr an die Vereinigung in
Metz oder an den Elſaß-Lothringiſchen Krieger Landesverband,
ſondern unter der Bezeichnung „Für die Kriegergräber in
Elſaß-Lothringen“ an den Vorſtand des Kyffhäuſer-Bundes der
deutſchenLandeskriegerverbände, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße
97, einzuſenden.

Die deutſch- engliſchen Beziehungen. Von unterrichteterpolitiſcher Seite wird der „Oſtpreuß. Ztg.“ mitgeteilt, daß die

Gründung des Klubs unter Lord Avebury auf engliſche
Anregung hin entſtanden iſt Deutſche Kreiſe haben hierzu
nicht beigetragen. Das feſtzuſtellen iſt von beſonderer Be
deutung, da die engliſche Preſſe ſogar amtlichenStellen in Deutſchland dieſe Anregungen zuſchreiben möchte.

Pfannkuchs Jmmobilien. Der Reichstagsabgeordnete
Pfannkuch, der jetzt zur Würde eines ſozialdemokratiſchenParteiſekretärs emphrgeſnegen iſt, verteidigt ſich im „Vorwärts“

gegen den Vorwurf, daß er für einen einzigen Umzug die
Parteikaſſe um 1500 Mk. Umzugskoſten gekränkt habe. Er führt
aus, daß er von 1892 bis jetzt viermal umgezogen ſei und daß
der Parteikaſſe daraus nur 1700 Mk. Reiſekoſten erwachſen ſeien.
Ganz billig reiſen die Führer der Enterbten alſo nicht. Das rührt
vielleicht von der Art ſozialdemokratiſcher Umzüge her. Herr
Pfannkuch, der ſichtlich ein hochgebildete r“ Mann iſt,
ſchreibt nämlich „Der Transport der Jmmobilien und
'acht Billetts haben die Summe von 500 Mark nicht erreicht.“
Der Transport von „Jmmobilien“ mag gewiß recht teuer
zu ſtehen kommen. Jn der bürgerlichen Welt ſieht man
daher von derartigen Transporten ab.

Ueber die ſozialdemokratiſchen Straßendemonſtrationen
in Sachſen

Es hat den Anſchein, als ob man in Berlin geneigt iſt,
den ſozialdemokratiſchen Straßendemonſtrationen eine gewiſſe
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Bedeutung beizumeſſen. Der „Köln. Ztg.“ wird offiziös
aus Berlin geſchrieben

„Unſere Sozialdemokratie gibt ſich große Mühe, den Arbeiter
krawallen in Dresden und Chemnitz eine Bedeutung beizulegen,
die ſie über ihre rein örtliche Wirkung hinausheben ſoll.
Wenn man die längeren Ausführungen im „Vorwärts“ und den
anderen ſozialdemokratiſchen Blättern lieſt, ſo gewinnt man den Ein
druck, daß man durch die Straßenkundgebungen nicht nur gegenüber
dem ſächſiſchen Wahlrecht Stellung nehmen wollte, ſondern daß es ſich
auch ganz im allgemeinen darum handelt, der Regierung an einem
Beiſpiel zu zeigen, daß ſie mit der Macht der Arbeiterſchaft der Straße
zu rechnen habe. Kein vernünftiger Menſch wind ſich darüber täuſchen,
daß die Vorgänge in Rußland, wo die Revolution einen zeit-
weiligen Sieg über die Staatsorganiſation davongetragen hat, auch
nach Deutſchland herüberwirken. Und aus dieſer Erwägung heraus
ſtellen ſich beſonders ſanguiniſch veranlagte Sozialdemokraten die
Frage, ob es nicht doch einmal auch in Deutſchland ſo oder ähnlich
gehen könne. Wir glauben zwar nicht, daß dieſe Sozialdemokraten,
wenn ſie den Blick für das politiſch Unmögliche nicht ganz verloren
haben, ſich dieſe Frage ohne weiteres bejahen werden aber offenbar
beginnen ſie mit ihr zu ſpielen, und das erſcheint gerade bedenklich
für die Arbeiterſchaft, und es wäre hohe Zeit, daß die deutſchen
Arbeiter zu nüchterner Ueberlegung zurückkehren.
Sie werden dann ſelbſt ſehen, daß die Verhältniſſe in Deutſchland und
Rußland doch weſentlich verſchieden ſind und daß es in Deutſchland
nicht klug wäre, ſich in einem Rauſch über die Erfolge ruſſiſcher
Revolutionäre in eine Stimmung hinein zu verſetzen, der eine
ſchlimme Ernüchterung ſehr bald folgen müßte“.

Jn der Tat müſſen die ſkandalöſen Demonſtrationen in
Dresden und einigen anderen Städten des Sachſenlandes ein
warnendes Menetekel für die Regierungen ſein. Sie beweiſen,
wohin es kommen muß, wenn man weiterhin mit verſchränkten
Armen der umſtürzleriſchen Verhetzung zuſieht. Wenn es noch
vor kurzem in Leipzig bei einem lächerlich anmutenden Demon
ſtrationsſpaziergange des Proletariats blieb, ſo wurden am
Sonntag in Dresden die in den größtenteils aufgelöſten Ver
ſammlungen aufs kräftigſte verhetzten Maſſen auf die Straßen
entlaſſen, wobei die Wohnung des Miniſterpräſidenten v. Metzſch
und das Königliche Schloß das Ziel bildeten.

Die bisher gebrachten knappen Meldungen geben kein er
ſchöpfendes Bild von dem revolutionären Tatendurſt der in
Dresden insgeſamt auf etwa 40000 geſchätzten demonſtrierenden
Proletarier. Jm Laufſchritt ſuchte die Maſſe den Polizei
kordon zu durchbrechen. Die Polizei erwies ſich auch dem
erſten Anpralle gegenüber als zu ſchwach. So gelangte die
Maſſe, von Alkohol und wüſten Reden entflammt, zum
Schloſſe, jeglicher Selbſtzucht bar, ſozialdemokratiſche Lieder
gröhlend, nach dem Könige rufend und in unartikulierten
Tönen in die Hochs auf das allgemeine Wahlrecht ein
ſtimmend. Dabei wurden durch Steinwürfe einige Fenſter im
Königlichen Schloſſe zertrümmert. Als ſich der wilde Pöbel-
haufen heranwälzte, wurden die Tore des Schloſſes geſchloſſen
und die Poſten der Wache eingezogen, damit ſie nicht einzeln
von der fanatiſierten Maſſe, die für einen Augenblick Herrin
der Situation geworden war, niedergemacht wurden
Maßnahmen, welche, wie in den „Hamburger Nachrichten“
mit Recht hervorgehoben wird, ſeit den Unruhen in der
Mitte des vorigen Jahrhunderts nicht mehr dageweiſen
ſind. Als dann die Polizei verſtärkt war und ſie die
revolutionären Banden auseinandergeſprengt hatte, mußten in
allen Straßen der inneren Stadt ſtarke Polizeikordons gezogen
werden, welche den Verkehr in den einzelnen Straßen nur den
dort wohnenden Leuten geſtatteten.

Uebrigens waren die revolutionären Kundgebungen in
Dresden weniger Demonſtrationen für das allgemeine Wahl-
recht als Exerzitien für die Revolution. Es
handelt ſich um eine planmäßige Schulung der Maſſen für
offene revolutionäre Akte. Das geht ganz unzweideutig aus
der Mehringſchen „Leipziger Volkszeitung“ hervor, welche die
Dresdener Vorgänge folgendermaßen kfommentiert:

„Nach Petersburg Wien, nach Wien Dresden. Die blutige
Saat wird auch in Sachſen aufgehen Der blutige
Sonntag in Dresden iſt der Beginn des Kampfes um das
Recht der Straße. Die Straßenkundgebungen werden ſich
wiederholen, nur machtvoller. Mögen in Sachſen die
Herrſchenden zur Einſicht kommen. Mit heiligem Wetterſchlage, mit
Unerbittlichkeit vollbringt die Not an einem großen Tage, was kaum
Jahrhunderten gelingt

Jn Zwickau empfahl der Reichstagsabgeordnete Stolle als
beſtes Mittel für Erringung des Reichstagswahlrechts den
Generalſtreik.

Wenn geſagt wird, gerade die ſozialdemokratiſchen Führer
ſeien es geweſen, die in Dresden und beſonders in Chemnitz
der aufgeregten Menge entgegengetreten ſeien und ſie zur Ruhe
und Beſonnenheit gemahnt hätten, ſo vergißt man dabei, daß
dieſelben Führer es waren, die vorher in den Verſammiungen
die Maſſen aufgeſtachelt und ſie zu den Demonſtrationen ver
anlaßt haben. Das iſt ein leicht zu durchſchauendes Doppel
ſpiel, mit dem niemandem über die wahren Urheber der
Unruhen Sand in die Augen geſtreut wird.

Die Lage in Rußland.
Ein Regierungskommuniqué erklärt die Unmöglichkeit, die

Bevölkerung und die Verwaltung mit einem Schlage an die
durch das Manifeſt vom 30. Oktober geſchaffenen neuen Ver-
hältniſſe zu gewöhnen. Bis die Reformen auf geſetzgeberiſchem
Wege durchgeführt ſeien, müßten die alten Geſetze in Kraft
bleiben, ſoweit ſie nicht durch zeitweilige Beſtimmungen erſetzt
worden ſeien. Die Vorarbeiten zur Wahlrechtsreform näherten
ſich ihrem Ende. Die Wahlen zur Reichsduma würden be-
ſchleunigt. Gleichzeitig ſeien Maßnahmen gegen die die öffent-
liche Sicherheit gefährdenden Ruheſtörer in Angriff genommen
worden.

Der Chef der Oberpoſtbehörde Belgard hat den erbetenen
Abſchied erhalten. Weiter trafen folgende Telegramme ein

Petersburg, 6. Dez. (Ueber Eydtkuhnen.) Den Blättern
zufolge erhebt der Verband für Preßſchutz Einſpruch gegen die beabſichtigte
Einführung von zeitweiligen Preßvorſchriften, weil dieſe die durch das
Manifeſt vom 30. Oktober gewährleiſtete Preßfreiheit aufhöben und die
Beibehaltung der bisherigen adminiſtrativen Willkür anſtrebten. Der
Verband proteſtiert energiſch gegen den Geiſt des ganzen Planes, der
die Präventivzenſur für die Zeitungen beibehalte und dem Miniſter
des Jnnern und anderen Verwaltungsbeamten das Recht gebe, nach
ihrem Ermeſſen Blätter zu unterdrücken ſowie die Preſſe des Rechts
freier Kritik der Regierungsangelegenheiten und der Handlungen von
Amtsperſonen beraube. Der Vorſtand beſchloß, falls der Entwurf
Geſetzeskraft erhalte, die Preſſefreiheit auf den vom Verbande bekannt
gegebenen Grundlagen in die Wirklichkeit umzuſetzen.

Petersburg, 6. Dezember. (Ueber Eydtkuhnen.) Die Zeitung
„Nuß“ erfährt aus Kiew, daß dort eine Panik her che Die
Bevölkerung flüchte. Ein großer Teil der Truppen
meutere. Jm Polytechnikum ſei eine von etwa 16 000 Perſonen
beſuchte Verſammlung abgehalten worden meuternde Soldaten hätten
das Gebäude gegen die Polizei geſchützt. Der Miniſter des Jnnern
Durnowo habe ohne Wiſſen des Kabinetts den Kriegszuſtand über
Kiew verhängt nur Graf Witte habe davon gewußt.

Auf dem in Moskau tagenden Gutsbeſitzerkongreſſe richtete die
Mehrzahl der Redner heftige Angriffe gegen Witte, der Rußland dem
Untergange entgegenführe. Es wurde beantragt, an den Kaiſer die
Bitte um Entlaſſung Wittes und Erſetzung der gegenwärtigen Regierung
durch eine andere zu richten.

Petersburg, 6. Dez. (Ueber Eydtkuhnen.) Die Petersburger
Telegraphen Agentur meldet Geſtern wurde in Zarskoje Sſelo ein
Regimentsfeſt des Garde Regiments Szemenow gefeiert, wobei Kaiſer
Nikolaus zwei Anſprachen an die Truppen hielt, in denen er ihre
bewährte Pflichttreue hervorhob.

Eine Meldung aus Kiew vom A. d. Mts. beſagt: Eine beim
5.Pionier-Bataillon neuformierteKompagnie weigerte ſich ams0. November,
die Wache zu beziehen und verließ am 1. Dez. ungeachtet der getroffenen

Maßregeln die Kaſerne. Gegen die Meuterer wurden Koſaken entſandt,
die mit Gewehrfeuer empfangen wurden. Bei der Kaſerne des Aſowſchen
Regiments gab das Regiment Nowgorod eine Salve auf die
Meuterer ab, von denen etwa 30 bis 40 fielen. Die
Zahl der Verwundeten iſt noch nicht ermittelt.
Gegen 200 Meuterer wurden feſtgenommen,; die übrigen
ergriffen die Flucht.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der leitende Ausſchuß der Koalition
in Peſt hat ein Manifeſt an die Nation beſchloſſen, in dem er die
Regierung beſchuldigt, die Setzer der oppoſitionellen Blätter durch
Agenten zum Streik bewogen zu haben, um die regierunggsfeindliche
Preſſe dadurch zu terroriſieren, daß ſie der Anarchie weiteren Vorſchub
leiſte. Der leitende Ausſchuß erklärt ſich mit der angegriffenen Preſſe
ſolidariſch und fordert die Nation auf, an der nationalen Preſſe feſt
zuhalten und den Regierungsblättern jede Unterſtützung zu entziehen.
Ferner wurde beſchloſſen, die ausländiſche Preſſe in dieſem Sinne zu
verſtändigen.

Frankreich.

Die Marokkofrage.
Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der Miniſter des

Aeußern, Herzog von Almadeva, erklärt, daß die alten, von Del-
caſſe angebahnten Verhandlungen betreffend Marokko durch neue
Verträge hinfällig geworden ſeien.

Nordamerika

Der Kongreß
der Vereinigten Staaten iſt durch den Präſidenten Rooſevelt mit einer
Botſchaft eröffnet worden, die ſich beſonders gegen die Truſts richtete.
Jnbetreff der Monroe-Dokt rin erklärte die Botſchaft, die Ver
einigten Staaten hätten keine Annexionsgelüſte gegenüber den ſüdlichen
Republiken, ſondern hätten nur die Wohlfahrt aller im Auge. Schließ-
lich empfahl der Präſident dem Kongreß aufs entſchiedenſte, ohne Verzug
eine genügende Summe zu bewilligen, um die laufenden Ausgaben für
den Panamakanal zu decken.

Vermiſchtes.
Die Familie Zimmermann (v. Zimmermann) 1905. Wir

entnehmen aus der „Krz.-Ztg.“ folgende Mitteilung: Mit großer
Freude iſt es zu begrüßen, daß genealogiſche Forſchungen nicht
nur von ſeiten altadliger Familien gepflegt werden, ſondern auch
in der neueren Zeit in den weiteſten Kreiſen immer mehr
Freunde und Jntereſſenten finden. Georg v. Zimmermann-Neu-
kirchen hat in Verbindung mit dem ihm bekannten Genealogen
Dr. Schmidt in Halle die Geſchichte ſeines im Regierungsbezirk
Merſeburg und im Königreich Sachſen reich begüterten Geſchlechtes
bis zum Jahre 1450, wo die älteren Urkunden im ſächſiſchen
Bruderkriege verloren gegangen ſind, zurückgeführt. Der Stamm-
baum von ſeltener Größe mit den Porträts der Vorfahren vom
Ausgang des 17. Jahrhunderts an, mit den zu verſchiedenen
Zeiten verliehenen Wappen und mit einer ganzen Reihe von
Schloßanſichten geſchmückt, iſt ein Meiſterſtück der Buchdrucker-
kunſt aus der rühmlichſt bekannten Waiſenhausdruckerei zu Halle.
Georg v. Zimmermann ſchreibt in der Einleitung zu dem groß
veranlagten Werke, in welchem ausführliche Nachrichten über die
Geſchichte der in den Händen des Geſchlechts befindlichen Schlöſſer
und nähere Mitteilungen über einzelne beſonders hervorragende
Familienglieder Aufnahme finden ſollen, daß es ihm als dem
Vertreter einer jung geadelten Sippe zu einer beſonderen Freude
gereicht, ſeinen Vettern den Nachweis geliefert zu haben, daß ihre
gemeinſamen Vorfahren in den verſchiedenſten Lebensſtellungen
als Rittergutsbeſitzer, Rechtskonſulenten und Gerichtsherren,
Paſtoren und Bürgermeiſter, Ratsherren und als praktiſche Land
wirte Ehrenmänner geweſen ſind, welche voll und ganz ihre
Stellung ausgefüllt haben. Den 1. Teil dieſes größeren Werkes
bilden die urkundlichen Beläge für die Geſchichte und den Stamm-
baum des Geſchlechts, herausgegeben von Dr. Georg Schmidt.
Wir finden darin auch die Stammtafeln der Seitenlinien, welche
auf dem Stammbaume wohl des zu großen Umfanges wegen nicht
zum Abdrucke gelangt ſind, einer Patrizierfamilie zu Döbeln und
einer Rittergutsbeſitzerfamilie auf Kiebitz und Neudorf. Vielleicht
tritt Herr v. Zimmermann dem Gedanken näher, auch die Ge
ſchichte und Stammtafeln der adligen Familien ſeines Namens,
welche zu ſeinem Geſchlecht nicht in verwandtſchaftlicher Be
gziehung ſtehen, in das Werk aufzunehmen. Möge dieſem erſten
Teile bald eine Fortſetzung folgen.

N. G. C. Königin Mand von Norwegen und die britiſchen
Frauen. Jn England und namentlich in der dem Hofe nahe
ſtehenden Londoner Ariſtokratie iſt die Freude immer noch ſehr
groß, eine engliſche Prinzeſſin, die Lieblingstochter König Ed
wards, auf dem Throne von Norwegen zu ſehen. Die Freude
hat einen politiſchen Hintergrund, denn ſie entſpringt der Vor
ausſicht, in abſehbarer Zeit alle drei ſkandinaviſchen Reiche durch
enge Verwandtſchaft dem britiſchen Königshauſe verbunden zu
ſehen, regiert doch in Dänemark der Schwiegervater Ed-
wards VII. und wird doch in Schweden einſt wie in Norwegen
eine britiſche Prinzeſſin die Krone tragen, da der älteſte Sohn
des Kronprinzen Guſtav Adolf eine Tochter des Herzogs von
Connaught zur Frau hat. Die Damen des engliſchen Adels
wollen nun dieſen Empfindungen einen ſichtbaren Ausdruck ver
leihen und ſo iſt ſeit einigen Tagen in aller Stille eine Sub
ſkriptionsliſte unter ihnen im Gange, um Beiträge zu einemEhrengeſchenke für die Königin zu Jarnweln, das ihr dann in

Chriſtiania feierlich überreicht werden ſoll. Abzuwarten bleibt
übrigens, wie die junge Königin ſich in ihr neues Los und ihre
neue Heimat finden wird. Kein Geheimnis iſt es, daß ſie ſich
ſchon in Dänemark keineswegs wohl fühlte und ſich dort auch nur
geringer Beliebtheit erfreute. Hatte ſie doch nach ihrer Heirat
alles in Bewegung geſetzt, um zu erreichen, daß ihr Gatte, der
nunmehrige König Haakon, als engliſcher Prinz naturaliſiert
würde, da es ihr unmöglich ſchien, in einem anderen Lande als
England leben zu ſollen.

N. G. C. Cannes das Aſyl der Großfürſten. Die ſchöne
franzöſiſche Stadt Cannes macht, wie man uns von dort ſchreibt,
zur Zeit völlig den Eindruck einer ruſſiſchen Kolonie. Einer
Kolonie von Großfürſten. Da iſt zunächſt das älteſte
und zugleich das ehrwürdigſte Mitglied des Zarenhauſes, der
73jährige Großfürſt Michael Nikolajewitſch, der ſeiner leidenden
Geſundheit wegen ſchon in den letzten Jahren den Winter ſtets
im Süden verbringen mußte, und da ſind, teils bereits anweſend,
teils noch erwartet, ſeine Kinder, die Großfürſten Nikolaus und
Michael, und ſeine Tochter, die GroßherzoginMutter Angſtaſia
von MecklenburgSchwerin. Da iſt ferner der Großfürſt Khyrill,

der ſeit ſeiner Verbannung mit ſeiner jungen Gemahlin Melitta
von Heſſen ſein Heim an der Riviera aufgeſchlagen hat, und da
iſt endlich noch deſſen jüngſter Bruder, der Großfürſt Andreas
Wladimirowitſch. Der alte Großfürſt Michael iſt der Mittelpunkt
dieſes Verwandtenkreiſes und alle ſtehen im regſten Verkehr mit
ihren übrigen Landsleuten, ſo namentlich den Offizieren, die in
der zum Sanatorium für ſie eingerichteten Villa du Meéridien
Unterkunft gefunden haben, um ſich von ihren im oſtaſiatiſchen
Kriege erlittenen Verwundungen zu erholen. Dabei iſt das ge
ſellige Treiben ein ſehr reges, kaum etwas von einer durch die
Vorgänge in Rußland bewirkten Depreſſion verratendes. Täglich
vermehrt ſich die Zahl der ruſſiſchen Ankömmlinge und bald wird
Cannes, noch ehe die eigentliche Saiſon begann, von ihnen über-
füllt ſein. Große Aufregung verurſachte kürzlich das Gerücht,
das von hier aus auch den Weg nach Deutſchland fand, die
Zarin werde mit ihren Kindern nach Cannes
kommen und es ſei bereits ein Haus für ſie erworben worden.
Das Gerücht erwies ſich bald als eine Ente. Es hatte wohl
ſeinen Urſprung darin, daß der Oberzeremonienmeiſter des
ruſſiſchen Hofes Graf B. A. Hendrikow, übrigens ein naher Ver
wandter des Zarenhauſes als Nachkomme einer Schweſter der
erſten Kaiſerin Katharina, eingetroffen war und eine ganze Villa
gemietet hatte. Sie war indeſſen nur für ſeine eigene Familie
beſtimmt.

Ueber den Untergang des Torpedobootes „S 126“ entnehmen
wir einer nachträglichen Zuſchrift an die „Voſſ. Ztg.“: „Es war
ein furchtbarer Anblick in ſtockfinſterer Nacht, wie die armen
Menſchen da herumſchwammen und um Hilfe ſchrien. Das Boot
wurde in zwei Hälften getrennt und ſank innerhalb 5 Minuten.
Unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß erfolgte auf „S 126“ die
Keſſelexploſion, durch welche die „Undine“ in eine Staub- und
Rauchwolke gehüllt wurde. Das Feuer flog in der Luft herum
und bedeckte uns und das Deck mit Koks und Aſche. Jn wenigen
Minuten waren bei uns alle Leute zu Waſſer. Leuchtkugeln
wurden in großen Mengen abgefeuert, auch von allen Torpedo-
booten. Bei uns war der Scheinwerfer auf das ſinkende Boot
gerichtet. Beim Verſchwinden des Bootes ſah ich mindeſtens noch
15 Mann auf dem Achterdeck ſtehen, alle nur notdürftig bekleidet,
die jedenfalls ſchwere Brandwunden, Brüche uſw. erlitten hatten
und ſich deshalb nicht durch Schwimmen retten konnten. Von
unſeren Leuten wurden 20 Mann geborgen; fünf blieben bei uns,
während die übrigen an die Torpedoboote abgegeben wurden. Die
Leute waren ſo ſteif gefroren, daß wir ſie waſchen und umziehen
mußten.“

Spurlos verſchwunden iſt, wie aus Schneidemühl be-
richtet wird, ſeit mehreren Tagen der Direktor der landwirtſchaft-
lichen Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft. Er hinterließ eine Unter-
bilanz in den Büchern der Geſellſchaft in Höhe von 80 000 Mk.

Ueber das Unglück auf dem Dorfteiche in Lauck in Oſt
preußen, dem, wie wir meldeten, fünf Kinder zum Opfer fielen,
wird noch folgendes gemeldet: Etwa 15 Kinder hatten ſich auf das
Eis des in der Nähe des Poſtgebäudes gelegenen Teiches begeben,
teils um Schlittſchuh zu laufen, teils um einen kurz zuvor auf-
gelaſſenen Luftballon bei ſeiner Fahrt beſſer beobachten zu können.
Da das Eis jedoch noch nicht ſtark genug war, um eine ſo große
Kinderſchar tragen zu können, brachen neun Kinder ein, die an
einer beſonders gefährlichen Stelle dicht beiſammen ſtanden.
Zwei der Eingebrochenen konnten ſich ſelbſt retten, zwei weitere
Kinder wurden glücklich an Land gebracht, während die übrigen
fünf vor den Augen der jammernden Eltern ſofort untergingen
und ertranken. Die Verunglückten ſind ſämtlich weiblichen Ge
ſchlechts, und zwar die beiden einzigen Töchter des Oberinſpektors
Haſſelmann, eine Tochter des dort ſtationierten Wildmeiſters und

zwei Arbeitertöchter. Stundenſpäter gelandet werden.
Nette Ausſichten ſtellt, wie der „Poſt“ aus Paris geſchrieben

wird, die bekannte Seherin Madame de Theébes in ihrem ſoeben
erſchienenen Almanach dem Jahre 1906. Sie erinnert daran,
daß ſie 1904 im voraus ein „graues Jahr“ und 1905 ein „rotes
Jahr“ genannt, und bezeichnet nun 1906 als „verrücktes
Jahr“. Die geſamte ziviliſterte Welt macht gegenwärtig eine
tiefe Umwandlung durch, aus der ein Ungeheuer hervorgehen
wird. Das kleine Belgien iſt berufen, eine eigenartige und wichtige
Rolle zu ſpielen, und die tiefen Veränderungen, die daſelbſt zu
erwarten ſind, werden ihren Einfluß auf die europäiſchen Nationen
fühlen laſſen. Jn den Prophezeiungen für das erſte Vierteljahr
heißt es dann weiter: „Sonderbarerweiſe mehren ſich die be-
unruhigenden Anzeichen, die man in den ſlawiſchen Händen ſieht,
in den germaniſchen Händen, und ich ſage, daß bereits in der
erſten Jahreszeit von 1906 die deutſche Macht, der Rieſe mit den
tönernen Füßen (Na, na, Madamel), bedroht ſein' wird. Die
Tage mehr als eines Fürſten ſind dort gezählt. Uebrigens
fürchte ich nicht, meine Ueberzeugung auszudrücken, daß die
germaniſche Welt in wenigen Monaten weit mehr umgeſtaltet. ſein
wird, als die logiſche Folge der politiſchen Tatſachen die Philo-
ſophen vermuten läßt. Jch ſehe das Jahr 1906 in einem Auf-
zuge von Dingen, den die Vernunft nicht zu faſſen vermag. Jn
Frankreich wird alles verworrener, gefährlicher, furchtbarer dem
Scheine nach als in Wirklichkeit bleiben, trotz ſchmerzlichen
finanziellen Unfällen und heftigen Parteikämpfen, die beide auf-
regende Debatten und ſenſationelle Verſchwinden nach ſich ziehen
werden Werden wir den Krieg haben Alles im Spiele
der Männer kündigt ihn an. Nichts verſichert ihn unvermeidlich
in dem Buche der Geſchicke Das will aber nicht ſagen, daß
Europa in Frieden bleiben wird. Die Vorboten ſind beun
ruhigend.“ Etwas Beſtimmtes über den Krieg weiß alſo ſelbſt
die Seherin nichtl) Jm zweiten Quartal werden ſich an der
Donau gleichfalls Ereigniſſe zutragen, die allen menſchlichen Er-
wartungen Hohn ſprechen. Auch in Südamerika dürfte alles
drunter und drüber gehen, ſo daß auch die Vereinigten Staaten
ihren Anteil daran haben werden. Eine hervorragende weibliche
Perſönlichkeit Frankreichs, die dem Sport ſehr ergeben iſt, iſt
ernſtlich bedroht. Für das dritte Quartai hat Frau von Théèbes
ſich die großen Veränderungen an Perſonen und Dingen in
Frankreich vorbehalten. Die Künſtlerwelt wird in ihren jüngeren
Kräften ernſtlich bedroht und ſollte ſich namentlich vor dem Meere
in Acht nehmen. Für dieſe Prophezeiungen werden die Gaſtwirte
und Villenbeſitzer der faſhionablen Seebäder ſich bei Madame
de Théèbes ernſtlich bedanken. Zuguterletzt bringt das vierte
Quartal noch den franzöſiſchen Kapitaliſten ernſte Sorgen und
Prüfungen, denen England nicht ganz fern ſteht. Ohne Rückſicht
auf dieſe Sorgen fügt die Türkei den europäiſchen Mächten dann
noch neue hinzu. Welch ein tolles Jahr, ſelbſt wenn nur der
vierte Teil zutrifft!

Die Leichen konnten wenige

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-be. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der Privatdozent

für Zoologie an der Univerſität Marb urg Profeſſor Dr. phil.
Auguſt Brauer zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Berliner Univerſität ernannt worden zugleich iſt
demſelben die vom Geheimen Regierungsrat Prof. Dr. Karl Möbius
bisher bekleidete Direktion des zoologiſchen Muſeums übertragen
worden. Brauer iſt 1863 zu Oldenburg geboren. Jn der rechts-
und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Freiburg i. Br.
hat ſich Dr. jur. Fritz Schul z aus Bunzlau in Schleſien als Privat
dozent für römiſches und bürgerliches Recht niedergelaſſen. Der
ordentliche Profeſſor der Mathematik an der Univerſität München
Dr. phil. Aurel Voß feiert am 7. Dezember ſeinen 60. Geburtstag.
Der m Mathematiker wirkt ſeit 1873 als akademiſcher
Lehrer. Er ſtammt aus Altona. Wie die „Hochſch.Korr.“ erfährt,
tritt Profeſſor Dr. phil. Alfons Kißner, der Vertreter der romaniſchen
Philologie an der Univerſität Marburg, mit Ablauf des laufenden
Winterſemeſters vom Lehramte zurück. Wie uns aus Königs
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berg i. Pr. berichtet wird, ſoll der Privatdozent Stabsarzt Dr. wed.,
Otto Voß, der ſich vor kurzem habilitiert hat, als Nachfolger des
von ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbundenen Geh. MedizinalratsProf. Dr. Emil Berthold zum Profeſſor und Direktor der Poliklinik

für Ohren-z, Naſen- und Halskrankheiten an der Königsberger
Univerſität in Ausſicht genommen ſein. Voß ſtammt aus Glauchau im
Königreich Sachſen. Der ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen Philologie
an der Erlanger Univerſität Dr. phil. Ferdinand Heerdegen
vollendet am 7. Dezember das 60. Lebensjahr.

Wien, 5. Dez. Ein unter dem Ehrenvorſitz des Wiener Bürger
meiſters Dr. Karl Lueger ſtehender Ausſchuß erläßt einen Aufruf zur

n eines Denkmals für Robert Hamerling
in Wien.

Mailand, 4. Dez. Jm Teatro dal Verme hatte die neue Oper
„Jana“ des jungen opuliſchen Komponiſten Virgilio bemerkens
werten Erfolg. Die Aufführung wurde wiederholt durch ſtürmiſchen
Beifall unterbrochen, und der Maeſtro wohl ein Dutzend Mal gerufen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kreisbauinſpektor Baurat Friedrich

Wagenſchein zu Torgau der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Werkmeiſter Karl Hund, dem Grundierer Ernſt Schnärz, beide zu
Nordhauſen, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Berlin, 5. Dez. (Bei den großen Vollblut-

ver ſteigerungen in Newmarket) wurden für deutſche
Rechnung weitere Pferde angekauft, und zwar erſtand der Nord
deutſche Zuchtverein für 810 Guineen die Mutterſtute
„Santhia“, eine von „St. Simon“ gezogene Halbſchweſter des
engliſchen Derbyſiegers „Sainfoin“, und für 610 Guineen die Mutter
ſtute „Tannſtickor“. Außerdem kaufte Frhr. v. Girſewald für das
Harzburger Geſtüt freihändig die Mutterſtute „Echo“ und
das Stutfohlen von „Galloping Lad“. „Echo“ hat bereits eine Reihe
von guten Rennſiegen geliefert. Auch einige Senſationsverkäufe fanden
ſtatt. So mußte der franzöſiſche Züchter de Saint Alary 7500 Guineen
(mehr als 150000 Mk.) anlegen um den vierjährigen „Delaunay“,
den Stallgefährten von „Pretty Polli“, zu erhalten, und für die
Mutterſtute „Roquebrune“, die Mutter des Derby- und St. Leger-
Siegers „RockSand“, bezahlte der belgiſche Züchter S. Brugmann
4500 Guineen.

N. G. C. Deutſche Sportkreiſe wird es intereſſieren, zu hören, daß
einer der bekannteſten früheren deutſchen Herrenreiter, Rittmeiſter
z. D. v. Eynard, der ſeit einigen Jahren ſeinen Wohnſitz nach Frankreich
verlegt hatte, im Begriff iſt, nach Deutſchland zurückzukehren, nachdem
er ſoeben eine zweite Ehe mit einer jungen amerikaniſchen Dame, Miß
Sylvia Sage Hyde, geſchloſſen hat. Herr von Eynard, der zuletzt bei
den ſächſiſchen Karabiniers in Borna bei Leipzig ſtand, war zuerſt mit
einer Couſine, einem Fräulein von Eynard, vermählt, die wie er aus
Genf ſtammte und eine ſehr anmutige und viel gefeierte Erſcheinung war.
Beide löſten ihre Verbindung in friedlichem Einverſtändniſſe. Frau
von Eynard wurde die Gattin eines ehemaligen Kameraden ihres erſten
Mannes, machte aber bald darauf in einem Anfalle von geiſtiger Um-
nachtung ihrem Leben im Genfer See ein Ende, ihr Vermögen
ihrem erſten Manne hinterlaſſend. Rittmeiſter von Eynard war in
zwiſchen an die Spitze eines großen franzöſiſchen Rennſtalls getreten.
Jn Paris lernte er ſeine jetzige Gemahlin kennen, die ſich dort mit
ihrer Mutter aufhielt. Er geleitete beide nach Amerika und dort hat
kürzlich ſeine Trauung mit Miß Hyde ſtattgefunden. Die nunmehrige
Frau Sylvia von Eynard iſt die Tochter des Mr. William S. Hyde,
eines der reichſten Jnduſtriellen des Staates Maſſachuſets, und hat
auf e SmithCollege einen wiſſenſchaftlichen Univerſitätsgrad er-
worben.

g. Dieskau Saalkreis), 5. Dez. (Faſanenjagd.) Bei der
vom Herrn Kammerherrn von Bülow am Montag veranſtalteten
großen Jagd wurden von zehn Herren 160 Faſanenhähne, 8 Hennen,
4 Stück Rehwild, 6 Haſen und 31 Kaninchen zur Strecke gebracht.
Der Faſanenbeſtand war ein recht reichlicher, ſodaß das Reſultat
günſtiger ausfiel als das des Vorjahres.

Schiffahrts- Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“ 4. Dez. nachm. 1 Uhr

v. NewYork abgeg. „Zieten“ 5. Dez. in Bremerhaven angek. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 5. Dez. vorm. 9 Uhr in Bremerhaven angek.
„Halle“ 4. Dez. v. Havana abgeg. „Schleswig“ 4. Dez. nachm. 8 Uhr
in Alexandrien angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Artemiſia“ 2. Dez. nachm. 5 Uhr
v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „La Plata“ 3. Dez. in Marankao
angek. „Croatia“ 4. Dez. in St. Thomas angek. „Troja“ 4. Dez.
v. Bahia Blanca über Madeira n. Hamburg abgeg. „Mecklenburg“,
n. Weſtindien, 4. Dezember abends 9 Uhr Dover paſſ. „Meteor“
30. November in Genug angek. „Prinz Joachim“, von Mexiko
und Havana, 4. Dezember abends 9 Uhr auf der Elbe angek.
„Venus“, n. Braſilien, 4. Dez. nachm. 21 Uhr in Madeira angek.
„Polyneſia“ 3. Dez. Fernando de Noronha paſſ. „Hungaria“, von
Wenindien, 4. Dez. nachm. 13, Lizard paſſ. „Pretoria“, n. NewYork,
4. Dez. abends 11 Uhr v. Boulogne ſur Mer abgeg. „Serbia“, von
Oſtaſien, 3. Tez. v. Singapur abgeg. „Ambria“, 4. Dez. v. Singapur
abgeg. „Dania“, n. Havana u. Mexiko, 4. Dez. morg. 7 v. Cuxhaven
abgeg. „Dacia“, v. NewOrleans, 4. Dez. v. NewportNews abgeg.
„Bethania“, v. Baltimore, 3. Dez. mittags 12 Uhr 25 Min. a. d. Elbe
angek. „Alexandria“, n. Philadelphia, 4. Dez. morg. 8 v. Cuxhaven abgeg.

Briefkaſten.
R. S. Daß ein ſo ungebildeter und verrannter „lieberraler

Gemeindewähler“ wie Sie überhaupt ein Recht zum Wählen hat, iſt
tief bedauerlich. Wenn ſolche Leute, wie Sie, den Ausſchlag zu geben
haben, dann iſt es allerdings um das Wohl unſerer Stadt unſäglich
traurig beſtellt.

Aus dem Leſerkreiſe
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Straßenbahn nach der Heide.
Der Wunſch ver meiſten Heidebeſucher aus Halle iſt nächſt der

Beſſergeſtaltung des Lettiner Weges, welche ſich in Kürze aller
Vorausſicht nach wird verwirklichen laſſen, eine Straßenbahnlinie
bis zum „Waldkater“. Gewünſcht wird eine Linie, welche von einer
der in Halle ſchon beſtehenden Straßenbahn-Geſellſchaften als Fort
ſetzung der vorhandenen Linien ausgebaut wird und zu gleichen
Preiſen fährt wie alle Linien, die wir in Halle haben, alſo zu
10 Pfg. von allen angeſchloſſenen Punkten der Stadt aus bis zum
„Waldkater“.

Bisher haben ſich nun leider beide Geſellſchaften nicht an den
Magiſtrat gewandt und dies iſt die Veranlaſſung geweſen, daß
man ein anderes Projekt bearbeitet hat. Es iſt dies die Neu

gründung einer elektriſchen BahnGeſellſchaft, welche eine Linie von
er Cröllwitzer Brücke bis zum „Schützenhof“ und von dort am

HeideRande entlang bis Dölau bauen ſoll. Zunächſt beſteht das
Konſortium nur aus wenigen Herren in Dölau, die ein großes
Intereſſe daran haben, das Villenbauterrain daſelbſt verkäuflicher
und wertvoller zu machen. Das könnte uns Hallenſern gleichgültig
ſein, wenn nicht die projektierte Linie für zwei Drittel der Hallenſer
ganz unbrauchbar wäre und was am ſchwerwiegendſten iſt, wenn
nicht durch dieſe Linie für Jahrzehnte jede Möglichkeit genommen
würde, daß die bereits in Halle beſtehenden Straßenbahnen eine
günſtigere Linie bis zum „Waldkater“ bauen. Aus dieſen und

anderen Gründen iſt dieſes Projekt in Halleſchen Bürgerkreiſen un
beliebt. Man begründet ſeitens des Konſortiums die Linienführung
über Cröllwitz damit, daß es der Norden zu weit bis zum Hettſtedter
Bahnhofe hat. Das ſoll nicht beſtritten werden, allein der Weg von
der Cröllwitzer Brücke bis zum „Waldkater“ iſt zu Fuß zu gehen
nur ungefähr 15 Minuten. So weit hat es auch faſt jeder, der im
Süden oder Jnneren der Stadt wohnt mindeſtens, wenn er zum
Hettſtedter Bahnhof gelangen will. Dabei koſtet dann hier die
Fahrt 20 Pfg., während der Bewohner des Nordens nur 10 Pfg.
bis zur Cröllwitzer Brücke zu zahlen hat. Dann iſt der Süden mit
dem Norden überhaupt nicht zu vergleichen. Jm Norden hat man
meiſt Gärten an den Häuſern, hat den Bürgerpart, die Peißnitz,
Bad Wittekind, den Galgenberg, die Trothaiſchen Felſen, die
„SaalſchloßBrauerei“, die „Bergſchenke“, den ſchönen Zoologiſchen
Garten und bekommt jetzt noch einen Park an der Burg Giebichen-
ſtein. Jm Süden hat man gar nichts, nicht einmal ein beſſeres
größeres Garten Reſtaurant und iſt deshalb einzig und gllein auf
die Heide angewieſen. Einen Stadtpark für den Süden zu ſchaffen,
das wird bei allem guten Willen ſchwer halten. Der Ausgaben,
welche die Stadt Halle hat, ſind es leider immer zu viele. Da
würden ſich unſer Magiſtrat und die Herren Stadtverordneten den
Dank der Bewohner des Südens erwerben, wenn ſie in etwas
Entſchädigung ſchaffen für die vielen Vorteile, welche der Norden
voraus hat. Dies könnte geſchehen, wenn ſie die Linie von
Eröllwitz bis zum „Waldkater“ zunächſt nicht genehmigen, dann
aber verſuchen, eine der beſtehenden Halleſchen Straßenbahnen
zur Weiterführung ihrer Linien bis zum „Waldkater“ zu ver-
anlaſſen unter der Bedingung, daß man dieſe Linie für 10 Pfg.
von allen angeſchloſſenen Teilen der Stadt aus benutzen kann.

Für den Süden würde es am vorteilhafteſten ſein, wenn eine
Einigung mit der Stadtbahn zuſtande käme, da deren Linien den
Süden durchſchneiden. Für das Jnnere der Stadt, beſonders aber
für den Norden wäre wohl eine Einigung mit der Halleſchen
Straßenbahn günſtiger. Letztere Geſellſchaft würde die Linie
vom Mühlweg über die Peißnitz nach dem „Waldkater“ ausbauen
können, erſtere die Linie vom Hettſtedter Bahnhofe über die Eliſa-
bethbrücke, den Lettiner Weg, am „Weinberge“ vorbei bis zum
„Waldkater“.

Erfreulich iſt nun für alle Heidebeſucher die Mitteilung, daß
Herr Direktor Seumnich von der Stadtbahn die Erklärung abge
geben hat, daß die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft geneigt ſein
würde, die Linie nach dem „Waldkater“ auszubauen, ſobald die
Brücken verbreitert ſind. Dieſe Verbreiterung iſt ſchon von beiden
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen und wird in nächſter Zeit zur
Ausführung kommen.

Auch die Halleſche Straßenbahn- Geſellſchaft ſoll nicht ab
geneigt ſein, ſobald der Lettiner Weg ausgebaut iſt, an das Projekt
der Weiterführung der Bahn vom Mühlweg über die Peißnitz uſw.
heranzutreten. Wie man hört, erwartet dieſe Geſellſchaft aber dann
eine Verlängerung ihrer Konzeſſion. Wenn nun auch die Ver-
wirklichung des einen oder anderen Projekts noch einige Zeit, viel
leicht ſogar fünf Jahre oder mehr, auf ſich warten laſſen ſollte,
ſo wäre es doch im Jntereſſe der Allgemeinheit beſſer, wenn man
ſolange damit wartet, als daß man die ungünſtige Linie über
Cröllwitz konzeſſioniert und dadurch eine andere Linie unmöglich
macht. Hoffentlich begräbt man deshalb dieſes unglückliche Projekt
recht bald, es wird kein Halleſcher Heidebeſucher darum trauern,

Titte l.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich (Oſtbezirk): Donnerstag den 7. Deiembet,

abends 8 Uhr Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13 Hilfspred. Schinke.
Zu St. Georgen: Freitag, den 8. Dezember, abends 8 Uhr

Bibelſtunde; Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 7. Dezbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 7. Dezbr., abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche Freitag, den

8. Dezember, Feſt Mariä Empfänanis: Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie Vorm. 95 Uhr: Hochamt
un gperdigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſt
andacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Freitag den
3. Dezember, Feſt Mariä Empfängnis: Vorm. 9 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Halle- Giebichenſtein Freitkü, den
8. Dezember, Feſt Mariä Empfängnis: Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Wörmlitz den 7. Dezember, abends 6 Uhr:
Adventsgottesdienſt Paſtor Ritzſchke.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Dezember 1905.
Aufgeboten Der Eiſendreher Kurt Meißner, Raffinerieſtr. 6 und

Minna Wagner, Uthleben. Der Arbeiter Eduard Reiche, Schloſſer
ſtraße 9 und Martha Bichöl, Eichendorffſtr. 22. Der Klempner Hugo
Kempe, Meckelſtr. 15 und Berta Meinhardt, Landsberg, Bez Halle.

Geboren Dem Schuhmacher Friedrich Weiſe S. Friedrich, Klinik.
Dem Geſchirrführer Hermann Stiehm, Gr. Ulrichſtr. 37, S. Walter.
Dem Geſchirrführer Albert Henze, Dryanderſtr. 13, S. Albert. Dem
Geſchirrführer Franz Hoffmann, Streiberſtr. 29, T. Anng. Dem
Keſſelſchmied Willy Lutze, Mittelwache 2, S. Willy.

Geſtorben Des Fleiſchermeiſters Franz Kunze T. Martha, 3 J.,
Torſtr. 30. Des Arbeiters Otto Wever T. Elſe, 4 Mon., Merſe
burgerſtr. 18. Die Wwe. Johanne Hartmann geb. Schmidt, 64 J.,
Torſtr. 55. Mathilde Elsner, 52 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote Der Sattler Heinrich Wanecke, Halle
und Minna Kampe, Braunſchweig. Der Tongrubenarbeiter Karl
Heſſe und Amalie Roſe, Müllerdorf. Der Fabrikarbeiter Anton
Montag und Marie Kühne, Beckendorf. Der Handarbeiter Hermann
Händler, Halle und Anna Nagel, Stöbnitz. Der Zigarrengeſchäfts-
inhaber Hermann Naubert, Schkeuditz und Martha Rahm, Dölau.
Der Bahnarbeiter Max Tümmel und Anna Böhme, Nietleben. Der
Schloſſer Max Brachmann, Halle und Emma Luther, Wolferſtedt. Der
San Bruno Schmiedeknecht, Kleinobringen und Amalie Schröder,

eimar.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Dezember 1908.
Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Freimuth und Hedwig Oertel,

Körnerſtr. 22. Der Eiſendreher Karl Kind und Martha Weißer,
Rainſtraße 1.

Geboren z Dem Motorwagenführer Julius Kuropka, Leſſingſtr. 7,
T. Martha. Dem Fabrikarbeiter Paul Hoffmann, Mötzlicherſtr. 7, S.
Willi. Dem Metalldreher Artur Krauſe, Gr. Goſenſtr. 24, S. Willi.
Dem Arbeiter Hermann Hanke, Eichendorffſtr. 24, T. Luiſe. Dem
Arbeiter Albert Böttcher, Schillerſtr. 46, T. Elſe.

Geſtorben: Des Schuhmachers Auguſt Schur T. Charlotte,
3 Mon., Hardenbergſtr. 37. Der Nachtwächter Chriſtian Jänicke aus
Plößnitz, 75 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutnant Excell, v. Zamory,

Generalmajor Labes Hauptmann Hoefer, Hofopernſängerin Emmy
Deſtinn nebſt Schweſter, Direktor F. Kempin, ſämtlich aus Berlin.
Generalleutnant Excell. Pabſt v. Oheim aus Spandau. Generalmajor
v. Ranke aus Rudolſtadt. Oberſt v. Schlabrendorf aus Kaſſel. Frau
Dr. Ziegler, Schriftſteller W. Hegler, beide aus Jena. Dr. Bombach
nebſt Gemahlin aus Dommitzſch. Direktor Framberger nebſt Tochter
aus Düſſeldorf. S. Säuberlich aus Kleinwülknitz. Rentiers A. Meinicke
nebſt Gemahlin aus Nordhauſen, Spiller nebſt Gemahlin aus Dresden.
Rittergutsbeſ. B. Lüttich aus Eſperſtedt. E. Hasbach aus Thorn.
Fabrikbeſ. W. Hasbach aus Bralytſch (Rußland). Kaufleute: A. Gieſe,
M. Käſtner, beide aus Leipzig, E. Schönwald aus Frankfurt, Karmeinsky
aus Arnſtadt, K. Büchler aus Pforzheim, L. Diehl aus Plauen,
G. Langer aus Hamburg, P. Volkmar, K. Guttsmann, K. Piesbergen,
A. Heller, ſämtlich aus Berlin, A. Kraus aus Würzburg.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Superintendent Lie.
Rönnecke aus Gommern. Paſtoren Meyer nebſt Gemahlin aus Geit-
weid, Brothe aus Steuden, Kohlſchmidt aus Jchtershauſen. Frau Paſtor
Meyer aus Probſtzella. Direktor Baer nebſt Familie, Frl. Maurie,
ſämtlich aus Hannover. Hofbuchhändler Gamradt aus Ballenſtedt.
Arzt Dr. Mampel nebſt Gemahlin aus Mannheim. Aſſeſſor Federmauer
aus Berlin. Oand. theol. Schniewind aus Elberfeld. Dr. phil. Richter
aus Rethem. Coand. agr. Petrowitſch aus Kruſchewatz. Diakoniſſin
Pflaum aus Nürnberg. Lokomotivführer Springer nebſt Gemahlin aus
Saalfeld. Kaufleute: Richter, Baumelt, beide aus Leipzig.

Hotel Preußiſcher Hof. Pfarrer F. Gleichmann aus Mechterſtedt.
Rentiere Frau Opitz aus Ellrich. Frau Hauptmann E. Wellinghoff
aus Sondershauſen. Privatiere Frau A. Kramer aus Reutlingen.
Frl. Raſſow aus Frankfurt a. M. Frl. Anna Behner aus Leipzig.
Frl. Marie Seeland aus Schrackan. Frl. Marie Probſt aus Plauen.
Arzt M. Takayama aus Tokio. Student Charles Thom aus Amerika.
Apotheker E. Pensky aus Berlin. Bankkaſſierer W. de Veer aus Zoppot.
Landwirt Th. Wiegmann aus Halle. Jnſpektor G. Stöckert aus
Charlottenburg. Buchhalter O. Müller aus Eisleben. Prokuriſt A. Mayer
aus Frankfurt a. M. Privatiers: H. Thiele nebſt Gemahlin aus Erfurt,
Ph. Jakobſohn nebſt Gemahlin aus Ranſow, K. Müller nebſt Gemahlin
aus Leipzig, P. Schwiler nebſt Gemahlin aus Detzeln. Rentiers:
S. Maſaloff, M. Staroſelsky, D. Arzibaſcheff nebſt Gemahlin, J. Zack-
rensky, ſämtlich aus Rußland. Jng. H. Hartig aus Brieg, H. Spitznas
aus Berlin, F. Keßler aus Buenos-Ayres. Fabrikanten J. Roſen-
baum aus Gelſenkirchen, R. Völker aus Dresden, E. Engel aus Worms,
A. Mette nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M., E. Seidel nebſt Ge-
mahlin aus Dresden, G. Siebel aus Mannheim. Lehrer. H. Schneider,
W. Schulz, H. Elde, W. Nebel, H. Garm, F. Lange, K. Malchereck,
H. Henrichs, R. Schanze, K. Aulich, Fr. Runne, O. Gerloff, H. Röll,
W. Burchardt, ſämtlich aus Magdeburg. Kaufleute: M. Hahnemann,
H. Kuhn, beide aus Aſchersleben, O. Sternberg aus Köln, K. Müller,
L. Finger, F. Fiſcher, K. Valentin, H. Wentzel, O. Becker, P. Schwabe,
ſämtlich aus Berlin, R. Wolff, E. Struve, beide aus Hamburg, C. Schnelle
aus Pößneck, H. Schindkütte, A. Heinemann, beide aus Kaſſel, W. Weiß
aus Pirmaſens, R. Fölſch, H. Muttig, Th. Knolle, ſämtlich aus Magde-
burg, R. Meyer, F. Schaefer, beide aus Frankfurt a. M., H. Neubauer
aus Dresden, C. Wrefel aus Selle (Bayern).
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Cönnern a. Saale
F. Hilgenfeld, Buch- und Papierhandlung, Cönnern a. S.,

Am Markt 2.
Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Löbejün
Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung, Löbejün,

Am Markt.
Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Merſeburg
Kaufmann Karl Brendel, Merſeburg, Gotthardſtr. 45.

Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.
Wettin

Buchdruckerei Franz Heppe, Wettin a. S., Am Markt.
Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Ebeling; für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkrivte
und Beiträge übernimmt die Redattion teinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

„Kupferberg Gold“ (Mainz)
zeichnet ſich durch ſeine hervor
ragenden Eigenſchaften, vorzüg
lichen Geſchmack, leichte Art und
große Bekömmlichkeit aus, und
muß deshalb unter den ver-
ſchiedenen sectmarken als
unübertroffen angeſehen
werden.

(6659)
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Mein seit Jahren anerkannt billigerWeilnachts- Verkauf M. Schneider
Fellen,

bietet aussor gewöhnlich grosses Vorteils
6729 bei Einkauf von

Reisedecken, Halle S., Leipzigerstr. 94.
Steppdecken. Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.
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W zu billigſten Preiſen aus verkaufen. [66815 Joseph Sander, Kunſthändler aus Düſſeldorf.
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Albert Reubert's Feihbibliothek, Die ung Verbreitung der
Buch und Kunfthandlung, Journal-Lefezirkel,

Halle a. S., Poſtſtraße 7. Fernſpr. 1292.
Großes modernes Bücher Leih Inſtitut

von belletriſtiſchen und allgemein wiſſenſchaftlichen Werken Reiſen, Biographien,
Memoiren c. in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache.

Alle geeigne en enheiten werden ſofort bei Erſcheinenv lfacher Amahl angeſchafft-
Abonnements ar ler auf 1 Band 2 Bände s Bände 4 Bände 5 Bände nützliches S Fernruf 2079.r e Weihnachtsgeſchenk.) ildebrandt 8 Dr. Witte,Jedes Werk iſt auch einzeln ubernenent leihweiſe zu vaden t 4 Vor weing: A. p fe ifer, Mechapiker, C J e e en e e. r ine

[6663
Umtauſch beliebig. Eintritt täglich. Katalog ſoeben erſchienen. Halle a. S., Leipzigerſtr. 2, II. Repüratar- Werkſtatt. 'approb. Nabrungsmittelchemiker, vereidigter Handelschemiker.

Für die Inſerate verantpwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. e Mit 2 Beilagen.

Originaſ-Wictoria-manberuht auf deren ſeit vielen Jahren
anerkannter Güte u. Vollkommenheit.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 573 der Halleſchen Zeitung 7. Dezember 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 6. Dezember.
Zu den Stichwahlen. Wie wir bereits in unſerer heutigen

Frühnummer mitteilten, war dieBeteiligung geſtern aus bürgerlichen
Kreiſen eine ſtärkere als am erſten Tage der Hauptwahl. Möge
dies ein gutes Vorzeichen ſein für den Ausfall der Wahl. Die Sozial
demokraten hatten ca. 400 Stimmen weniger als am entſprechenden
Tage der Hauptwahl. Doch darf man ſich dadurch nicht in falſche
Sicherheit wiegen laſſen. Die Sozialdemokraten werden alles aufbieten,
um ihre Liſte durchzubringen. Tue jeder bürgerliche Wähler
der aus irgend welchem Grunde noch nicht ſeine Stimme abgegeben hat,

morgen, am letzten Tage der Wahl, ſeine Pflicht!

Achtzigſter Geburtstag. Der weit über die Grenzen un
ſerer Stadt und Provinz hinaus bekannte Altertumsforſcher Uni
verſitätsprofeſſor Dr. phil. Guſtav Hertzberg begeht am
19. Januar 1906 die Feier ſeines acht zigſten Geburtstages.
Wie wir hören, werden dem verdienten Gelehrten aus dieſem An-
laß mannigfache Ehrungen bereitet werden.

Die Entſtehung von Stadt und Bistum Merſeburg.
Jm erſten Teile der geſtern abend im „Evangeliſchen Vereins

hauſe“ ſtattgefundenen Monatsverſammlung des thüringiſch-
ſächſiſchen Geſchichts- und Altertumsvereins
hielt Herr Profeſſor Dr. Hertzberg einen hochintereſſanten Vor
trag über „Die Entſtehung von Stadt und Bistum
Merſeburg.“ Der hervorragende Hiſtoriker führte etwa
folgendes aus: Merſeburg gehörte nicht zu denjenigen Städten,
welche zufälligen Umſtänden ihr Entſtehen verdanken, ſondern einer
Notwendigkeit. Eine mehr als nach einer Richtung hin gewiſſe Be
deutung erhielt die Stadt in früheren Zeiten durch den ihr nächſt
gelegenen Saaleſtrom, von dem aus die Grenzfeſtſetzungen er
folgten. Oeſtlich der Saale waren die Sorben, im Süden die
Thüringer und im Norden die Salinger anſäſſig. Wegen ſeiner
waldreichen Umgebung wurde Merſeburg früher Meſeber (Mitten
walde) genannt. Nach hiſtoriſchen Ueberlieferungen ſteht feſt, daß
Merſeburg mit dem Ausgang des neunten Jahrhunderts in die
Reihe der Städte mit größerer geſchichtlicher Bedeutung eintrat und
von dieſem Zeitpunkte ab mannigfachen Wandlungen und Vor
kommniſſen unterworfen war. Der niederſächſiſche Herzog
Heinrich I, ſuchte aus Merſeburg eine Stadt von höchſter Be
deutung zu machen; er hatte indes wiederholt Kämpfe mit den
Madjaren, die über die Saale in das ſüdliche Deutſchland ein
zudringen verſuchten, auszufechten, wodurch mannigfache Pläne zu
nichte gemacht wurden. Jm Jahre 933 fand bei Merſeburg eine
Schlacht ſtatt, bei der die Madjaren eine entſchiedene Niederlage
erlitten. Später, im Jahre 955, wiederholten ſich mit dieſem Völker-
ſtamme noch einmal die Streitigkeiten, die ſich jedoch in der Nähe
von Augsburg am Lechſtrome abſpielten. Heinrich I. hat ſich in be
ſonderer Weiſe um die Erneuerung vieler Burgen im Umkreiſe von
Merſeburg verdient gemacht, die ſich bis Freyburg erſtreckten. Auch
Feſtungsbauten wurden durch ihn angelegt, denen er ſpäter die Er
richtung einer Königl. Pfalz folgen ließ. Als Heinrich I. zu früh
ſein Leben beſchloß, verſuchte ſein Sohn Otto I. Merſeburg zu
einem bedeutenden Geſchäftsplatze zu machen. Man konnte Merſe
burg einige Zeit als eine fluktuierende Hauptſtadt bezeichnen, in der
ſogar Reichstagungen abgehalten wurden und Handel und Wandel
blühte. Das erſte Bistum wurde in Merſeburg um das
Jahr 968 gegründet und dieſem alsbald ſeine Selbſtändigkeit zu
erkannt. Um das Bistum entſtanden jedoch unter der Herrſchaft
Ottos II. mancherlei Streitigkeiten, die ihren Jnſpirator in
dem Erzbiſchof Gieſeler hatten, der die Selbſtändigkeit des
Merſeburger Bistums zugunſten desjenigen von Magdeburg nicht
anerkennen wollte. Auch unter Otto III. dauerte dieſer Zuſtand
noch einige Zeit an, der ſchließlich erſt mit dem Tode des Erz-
biſchofs Gieſeler beendet wurde. Das Bistum erlangte zwar alle
ſeine früheren Rechte zurück, ſein Terrain erfuhr aber eine be-
deutende Kürzung. Mit einigen geſchichtlichen Seitenblicken auf
den Merſeburger Dom ſchloß Herr Profeſſor Hertzberg ſeine mit
größtem Jntereſſe aufgenommenen Ausführungen mit dem Hin
zufügen, gelegentlich in einem zweiten Vortrage die Geſchichte Merſe
kurgs bis auf die Gegenwart einer weiteren Beſprechung unter
ziehen zu wollen. Jn dem zweiten Teile des Abends beendigte
Herr Paſtor emer. Dr. Georg Schmidt ſeinen in der No
vemberſitzung begonnenen Vortrag über Burg ſcheidungen
und zwar in einer ſo intereſſanten Weiſe, daß auch ſeinen Aus
führungen geſpannteſte Aufmerkſamkeit zuteil wurde. Der Redner
griff in ſeinen Schilderungen bis zum Jahre 1069 zurück. Burg-
ſcheidungen war von Anfang ſeines Beſtehens an der Sitz hoher und
höchſter Perſönlichkeiten, der mehrfach in andere Hände überging.
Jm Beſitz des jetzigen Herzogtums Anhalt iſt es drei Jahrhunderte
hindurch geblieben. Das Schloß ſelbſt zeichnet ſich jetzt noch aus
durch einen Gemäldereichtum, wie er ſelten anzutreffen iſt. Auch
befindet ſich in ihm ein Stammbuch aus dem dreißigjährigen Kriege
auſbewahrt, in das ſich die Führer der damaligen Zeit eintrugen.
Ein großes Verdienſt um Burgſcheidungen in neuerer Zeit hat ſich
die noch heute im Saalkreiſe anſäſſige hochachtbare Familie von
Wiehe erworben.

„Jm Bannkreiſe der Jungfrau“.
Der Deutſche und Oeſterreichiſche Alpenverein,

E. V., Sektion Halle a. S., veranſtaltete geſtern abend im großen
Saal der „Thaliaſäle“ einen gut beſuchten Vortragsabend, zu dem
Herr Dr. Mühlſtädt aus Leipzig-Pl. über das Thema: „Jm
Bannkreiſe der Jungfrau“ ſprach. An der Hand wirkungs-
voller Lichtbilder nach eigenen photographiſchen Aufnahmen führte der
Vortragende die Hörer im Geiſte einleitend in die Täler des Berner
Alpenlandes, den Reiz derſelben in begeiſterten Worten und
unter Einflechtung ſeiner Erlebniſſe ſchildernd. Die Touren,
die Vortragender in der Geſellſchaft eines Führers auf
den ſchönſten und impoſanteſten Berggipfel der Berner Alpen,
die Jungfrau, von Jnterlaken aus unternahm, wurden in den
lebhafteſten Farben geſchildert. Für jeden Freund der Alpen, für jeden,
der ſei es als Hochtouriſt, als Talbummler oder Sommerfriſchler
einmal im Hochgebirge geweſen iſt, war es ein Hochgenuß, die bekannten
und vielen neuartigen Punkte im Bilde nochmals zu „durchkraxeln“.
41665 Meter ging es von der Klubhütte aus über den Mönch
zur Spitze. Der Weg dauerte 9 Stunden, auf direktem Wege würde
man, wie der Vortragende bemerkte, 4 Stunden zum Aufſtieg benötigen
bequemer läßt ſich jedoch der Gipfel unter Benutzung der Jungfrau

Mofſlieferant,

Gegründet 1878,

Franz Traeger,
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Rannischestrasse 22/23 (am Alten Narkt).
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bahn bis Endſtation Eismeer erreichen. Die Bahn ſoll bekanntlich
im nächſten Jahre nahe zur Bergkuppe ausgebaut werden. Die
Schilderungen des Redners über das Panorama, das er bei klarem
Wetter genoß: Fernſicht bis Bern, bis zum Jura und Schwarzwald,
das Erkennen des Lichtermeers der Häuſer und Straßen der
umliegenden Ortſchaften u. ſ. w., wollen durchlebt ſein, um das
rechte Verſtändnis zu tätigen. Jn mächtigen Felsterraſſen ſtürzt
die Jungfrau nach Weſten zum Lauterbrunnental ab, nach
Norden zum wilden Trümmletental, welches von erſterem ſchluchtartig
gegen den Eiger anſteigt; den Oſtabhang bekleidet der Jungfraufirn,
der zum großen Aleiſchgletſcher herabſteigt und den Südfuß begrenzen
das vergletſcherte Rottal und das Lawinentor. Als breite eisgepanzerte
Pyramide erſcheint die Jungfrau von Norden durch die vorgelagerten
Bergſtufen des Silberhorns und Schneehorns, die Redner ebenfalls
erkletterte, wird der großartige Eindruck noch verſtärkt. Vom Süden
und Südoſten geſehen, ſtellt ſich der Berg jedoch ſcheinbar ziemlich als
ſchlanke Spitze dar. Der höchſte Gipfel ſtellt einen ſchmalen, etwa
10 Meter langen Schneegrat dar. Der ſüdlich von der Jungfrau ver
laufende Grat bildet hart am Fuße der Spitze den Rottalſattel,
ſchwingt ſich jenſeits desſelben zum Rottalhorn auf und endigt am
Lawinentor, das die Jungfrau vom Gletſcherhorn ſcheidet. Der nord
öſtlich abgrenzende Grat ſcheidet den Jungfraufirn von den nördlichen
Gletſchern und endigt am Jungfraujoch (3360 m) zwiſchen Jungfrau
und Mönch. Alle dieſe Berührungspunkte auf ſeiner Tour führte
Redner im Bilde vor und erweckte ſo das höchſte Jntereſſe. Der Vor
trag ſtreifte dann noch kurz die Einwohner des Landes und unterzog
auch das Hotelweſen einer launigen Kritik. Unter reichem Beifall
beendete der Vortragende ſeine ſo anregenden Schilderungen. r.

Die Ausgrabungen in Griechenland und im griechiſchen Orient.
VIII. Vortrag.

Herr Profeſſor Dr. Robert führte in ſeinem geſtrigen
Vortrage die Ergebniſſe der Ausgrabungen von Pergamon in
Kleinaſien vor. Damit beginnt diejenige Epoche, die mit Helle-
nismus bezeichnet wird. Die Ausgrabungen in Pergamon ſind
durch den deutſchen Jngenieur Humann angeregt und eifrig
betrieben worden, fanden aber anfangs keine Beachtung. Die
Reſte antiker Anlagen beſtanden in einem Athenatempel, der
Feſte des Königs Lyſimachos und ſeiner Schatzhäuſer und zuletzt
aus einem römiſchen Bauwerke, der Trajansburg. Die Ueber-
reſte des griechiſchen Heiligtums intereſſieren beſonders durch
die gewaltige Ausdehnung ihrer Anlage. Vor allem iſt es ein
rieſiger Altar, ein ſogenannter Aſchenaltar, auf dem die Aſche
ſämtlicher Opfer aufgeſammelt wurde, und der ſomit von Jahr zu
Jahr zunahm und zuletzt einen Berg in Kegelform darſtellte. An
den Mauern dieſer Tempelanlage fand man eine Reihe relief-
artiger Skulpturen, die verſchiedene Kriegsſzenen, Waffen und
Kriegsgeräte darſtellten. Auf Grund der Funde und kühner
Hypotheſen hat man früher einige phantaſtiſche Rekonſtruktionen
hergeſtellt, die aber aus praktiſchen, rituellen und architektoniſchen
Gründen nicht der Wirklichkeit entſprachen. Das bewies die Ver-
öffentlichung einer Münze aus Pergamon durch einen franzö-
ſiſchen Gelehrten. Auf dieſer antiken Münze war die urſprüng-
liche Altaranlage eingeſchnitten und zeigte namentlich die den
Opferaltar tragende Plattform, wodurch die rieſige Freitreppe
unterbrochen wurde. Daß dieſe Annahme berechtigt iſt, beweiſt
die Vergleichung mit den römiſchen Tempelanlagen, wovon das
Bild des Jupitertempels auf dem Forum zu Pompeji den augen-
ſcheinlich ſten Beweis gibt. Die den Vortrag unterſtützenden
Lichtbilder zeigten ſich durch große Schärfe und Deutlichkeit aus.

R. R.

Das neue Heim des Chriſtlichen Vereins junger
Männer wurde geſtern und heute eingeweiht. Einen Bericht darüber
werden wir veröffentlichen.

Chriſtlicher Verein junger Männer Geiſtſtr. 29). Donners
tag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr findet ein Vortrag (nur für
Männer) von Herrn Paſtor Simſa aus Barmen ſtatt über: „Muß
ein denkender Menſch an Gott zweifeln?“ Vor und
nach dem Vortrage Beſichtigung des neuen Hauſes. Jeder junge Mann
iſt freundlich eingeladen. Zutritt frei.

Deutſch-evangeliſcher Frauenbund. Auf den Vortrag, den
Herr Profeſſor Ficker über „Erlebniſſe in einem ſpaniſchen Kloſter“
zum Beſten des hieſigen Marienheims, Donnerstag, den 7. Dezember,
abends 6 Uhr, im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27) halten wird, ſei
hierdurch nochmals hingewieſen. Eintrittskarten zu 75 Pfg. ſind am
Eingange zum Saal zu haben.

Der Lehrerverein der Umgegend von Halle hält Sonn
abend, den 9. Dezember, nachmittags 28 Uhr im Reſtaurant
Schultheiß, Poſtſtraße 5, eine Sitzung mit folgender Tages
ordnung ab: 1. Vortrag des Herrn Prautzſch- Dölau: Das
Sinnesleben der Pflanzen. 2. Beſchlußfaſſung über einen An-
trag des geſchäftsführenden Ausſchuſſes betreffend die Ab
tretung der Lehrmittelausſtellung an dieStadt Magdeburg. 3. Geſangsübung. Das Winter-
vergnügen findet am 17. Januar in der „Kaiſer Wilhelms-
halle“ zu Halle ſtatt.

Die Motorfahrer Vereinigung Halle a. S., Ortsgruppe der
D. M. V. in München, hält heute (Mittwoch), den 6. Dezember, abends
8 Uhr im „Wintergarten“ eine weitere Verſammlung ab. Angehörige
der D. M.V. und Freunde des Motorfahrerſportes ſind als Gäſte herz
lich willkommen.

Norden ſkjöld-Vortrag. „Zwei Jahre im Eiſe des
S üdpols“ betitelt ſich der Vortrag des Profeſſors Dr. Otto
Nordenſkjöld, welcher hier bei uns am Mittwoch, den 13. Dezbr.,
im großen Saale der „Kaiſerſäle“ in deutſcher Sprache gehalten wird.
Derſelbe behandelt in ſpannendſter Weiſe die intereſſanten Erlebniſſe
des kühnen Forſchers während der Jahre 1902 und 1903, als es ihm,
dem Führer der ſchwediſchen Expedition gelang, am weiteſten in
ungekannte Regionen des Südpols vorzudringen. Die Schilderungen
über die Erfolge und Entbehrungen der Expedition aus dem eigenen
Munde des Prof. Nordenſkjöld anhören zu können, wird auch hier das
größte Intereſſe erwecken und dasſelbe umſomehr erhöhen, als der Vortrag
gleichzeitig durch gegen 100 Original-Photographien, als Lichtbilder
produziert, illuſtriert werden wird. Karten im Vorverkauf ſind in der
Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch zu haben.

Sanders Gemäldeausſtellung (Große Ulrichſtraße 2 im Laden
und angrenzenden Räumen). Wie uns mitgeteilt wird, ſollen die noch
vorhandenen, äußerſt wertvollen Gemälde, um den Rücktransport ſowie
die hohen Fracht und Aſſekuranzſpeſen 2c. zu ſparen, zu jedem annehm
baren Preiſe verkauft werden. Die Zahl derer, die den Weihnachtstisch
ihrer Lieben mit einem oder mehreren Kunſtwerken der Malerei

ſchmücken, iſt eine erfreuliche geworden, aber noch weiß mancher nicht,
was er ſeinen Angehörigen ſchenken ſoll. Namentlich für junge Braut
paare dürfte ein ſchönes Gemälde in das zukünftige Heim willkommen
ſein. Es iſt noch eine reiche Auswahl in guten und preiswürdigen
Werken vorhanden. (Wir verweiſen Liebhaber im übrigen auf die ent
ſprechende Annonce.)

Halleſcher Kunſtverein. Ein Vortrag mit Licht-
bildern des Herrn Dr. Paul Kraemer- Berlin über „Die
moderne Malerei“ findet Sonnabend, den 9. Dezember,
nachmittags 5 Uhr im Auditorium XVIII des neuen Auditorien-
gebäudes der Univerſität ſtatt. (Näh. ſiehe Annödnce.)

Vorträge über Goethes „Fauſt“. „Fauſt“ in weſentlich neuer
Beleuchtung hat dem Wiesbadener Gelehrten Richter von der
Rother die Anerkennung der beſten Preßorgane in Hauptſtädten des
Reiches eingetragen, wie früher ſeinen auch hier ſehr gern gehörten
Leſſingvorträgen. So ſagt u. a. das „Neue Tageblatt“, Stutt-
gart: „Der geiſtvolle Aeſthetiker wird manchem noch von ſeinen Vor
trägen über Leſſing bekannt ſein. Ueber Goethes „Fauſt“ zu ſprechen,
gehört unſtreitig zu den dankbarſten Aufgaben eines Literarhiſtorikers.
Freilich ſind nur wenige dazu berufen, ſich in den Dienſt der Goetheſchen
Titanenarbeit zu ſtellen. Um ſo erfreulicher iſt es, einen Gelehrten zu
vernehmen, der infolge ſeiner Allgemeinbildung und ſeines philoſophiſch
disziplinierten Verſtandes zur „Fauſt“-Auslegung geradezu prädeſtiniert
erſcheint. Richter von der Rother kennt ſeinen „Fauſt“ wie kaum
ein zweiter. Jahrzehntelanges Studium hat ihm die gewaltige Dichtung
vertraut gemacht. Dazu kommt, daß er ſeine eigenen Wege geht, die
weit ab von den ausgetretenen Pfaden der Durchſchnittsforſcher
liegen. Die Jdee iſt ihm die Hauptſache, aus ihr entwickelt er die
Handlung des Dramas, daraus ergibt ſich von ſelbſt eine kritiſche
Sichtung des Stoffes, die das Bedeutſame ſcheidet und den Kern anſchaulich
macht. Von beſonderem Jntereſſe waren die Gretchen-Tragödie, die
Hexenküche und die Blocksbergſzenen. Und alle dieſe leuchtenden
Gedanken wurden von einer meiſterhaften Vortragskunſt unterſtützt.“
Die vielverſprechenden Vorträge werden hier in der „Loge zu den fünf
Türmen“ am Donnerstag und Freitag, den 7. und 8. Dezember,
abends von 8 Uhr ab ſtattfinden. Karten ſind zu haben in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan. (Siehe den Anzeigenteil
dieſer Nummer.)

Apollotheater. Frl. Grete Gallus, die in „Ueber'n
großen Teich“ die Rolle der Mine Brandt übernommen hat, iſt
plötzlich, wie uns geſchrieben wird, an einem Halsleiden erkrankt und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. An ihrer Stelle iſt es
der Direktion gelungen, Frl. Margarete Wiedecke vom
Deutſch Amerikaniſchen Theater zu Berlin zu einem kurzen Gaſtſpiel
zu bewegen. Frl. Margarete Wiedecke hat die Rolle des Dienſt
mädchens Mine Brandt in Berlin ſeit der Premiére des Stückes
unzählige Male geſpielt und gilt als prächtige Vertreterin dieſer
komiſchen Rolle.

Experimentalabende Bellachini. Auf die Donnerstag bis
Sonnabend in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Soireen des be-
kannten Zauberkünſtlerpaares Clara und J. Bellachini weiſen
wir hiermit nochmals hin. Billetts im Vorverkauf ſind in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade, zu

haben

Die Lokal- Redaktion der „Halleſchen Allgemeinen Zeitung“
möchten wir hiermit dringend erſuchen, falls ſie nochmals unſere
Originalartikel faſt wörtlich nachdruckt (ſiehe den
Bericht über die Jubiläumsfeier des Vereins ehemaliger
Sechsunddreißiger), dann wenigſtens, wie dies allgemein üblich
„ſt die Quelle zu nennen.

Vom Kaiſerl. Patentamt wurde dem ElektroMonteur Herrn
Walter Kühlig, Glauchaerſtraße 18, ein Gebrauchsmuſter-
ſchu tz erteilt für eine „elektriſche Lärmvorrichtung für Türen, Fenſter,
Jalouſien uſw. mit drehbarem Auslöſungshebel für das Läutewerk gegen
unbefugtes Oeffnen.“

Allgemeiner Konſumverein Halle a. S. und Umgegend. Die
Zahl der Mitglieder dieſes Vereins verminderte ſich von 7860
auf 7489, alſo faſt um 400 Mitglieder.

Das Mitbringen von Hunden in öffentliche Schanklokale
durch Polizei- Verordnung zu verbieten, wie ſolches vom Verein
der Saalbeſitzer beantragt wurde, iſt von hieſiger Polizei-Ver
waltung wegen mangelnden Bedürfniſſes und weil eine Umfrage
bei 20 größeren Städten des Reiches verneinend ausgefallen, iſt,
abgelehnt worden.

Unfall. Durch einen Sturz von einem Neubau in der Tor-
ſtraße wurde ein hieſiger Maurer ſchwer verletzt. Man ſchaffte ihn
mittels ſtädtiſchen Krankenwagens in eine Heilanſtalt.

Die hilfsbereite Feuerwehr. Geſtern vormittag gegen
8 Uhr fiel in dem Grundſtück Magdeburgerſtraße Nr. 57 ein
Pferd in die Düngergrube. Um das Pferd aus ſeiner ſchlimmen
Lage zu befreien, mußte die Feuerwehr requiriert werden, welche
nach Aſtündiger Tätigkeit wieder in das Depot zurückkehren
konnte. Ferner rief man geſtern abend gegen 626 Uhr die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Gütchenſtraße Nr. 20, woſelbſt
ein im Keller aufgeſtellter Koksofen, welcher zum Trocknen der
Räume aufgeſtellt war, ſtarke Gaſe entwickelte, ſo daß die dortigen
Bewohner für ihre Geſundheit Schaden fürchteten und auch an-
nahmen, daß ein Brand entſtehen könnte. Der Koksofen wurde
deshalb beſeitigt.

Unfug. Heute früh 634 Uhr wurde wiederum von einem
Unbekannten der Feuermelder vor dem Grundſtück Trothaer-
ſtraße Nr. 49 widerrechtlich in Betrieb geſetzt. Die Feuerwehr
rückte jedoch nicht aus, weil die Meldung verſtümmelt einlief. Die
betreffenden Buben ſcheinen nicht zu bedenken, daß auf Miß-
brauch der Feuermelder Gefängnisſtrafe ſteht. Die ſich mehrenden
Fälle dieſer Art zeigen eine bedenkliche Verrohung der jungen
Leute an. Das Publikum muß in dieſem Punkte die Polizei
möglichſt unterſtützen.

Streife. In der vergangenen Nacht fand am Galgenberge
eine Streife ſtatt worüber nichts Bemerkenswertes zu berichten iſt.

Das Halleſche Adreßbuch für 1906 iſt ſoeben er
ſchienen und gelangt von heute, Donnerstag, ab bis ein-
ſchließlich Sonnabend, den 9. d. M., Große Steinſtraße 69, von
9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags zur Ausgäbe. Von den
Vorbeſtellern kann das Adreßbuch gegen Aushändigung der ihnen
sgugegangenen Legitimationskarte zum Vorbeſtellpreiſe von 3 Mk.
in Empfang genommen werden. Von Montag, den 11. d. M.,
beginnt die Zuſtellung der nicht abgeholten Exemplare gegen
eine Gebühr von 10 Pfg. pro Exemplar. Der neue Jahrgang
weiſt inhaltlich wiederum weſentliche Verbeſſerungen auf, die
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das Beſtreben des Verlages, gerechtfertigte Wünſche bereitwillig
zu berückſichtigen, ſichtlich erkennen laſſen. So haben die unter
der ſtädtiſchen Verwaltung ſtehenden Stiftungen, Stipendien und
Legate, die zumeiſt in Anſpruch genommen werden, im Teil IV
bei den Gemeindebehörden Aufnahme gefunden und iſt dadurch
deren Auffindbarkeit weſentlich vereinfacht. Den vielfachen An-
regungen aus der Geſchäftswelt folgend, iſt nunmehr auch im
Teil V bei den Vororten Beeſen, Canena, Dölau, Oſendorf und
Wörmlitz eine Erweiterung des Jnhaltes durch Hinzufügung eines
Verzeichniſſes der Straßen und Häuſer und eines Nachweiſes der
Handel- und Gewerbetreibenden mit ihren Branchen eingetreten.
Jn Teil II Straße und Häuſer ſind ſowohl die neuerdings
erfolgten Umbenennungen an Straßen wie auch alle neu be
nannten Straßenzüge entſprechend berückſichtigt worden. Als
Neuerung iſt noch die Angabe der öffentlichen Feuermelder in den
verſchiedenen Straßen bei den betreffenden Grundſtücken in
dieſem Teile zu erwähnen, die gewiß willkommen ſein wird.

Geſchäftliches. Einen Beweis der Leiſtungsfähigteit unſerer
Halleſchen Geſchäfte werden diejenigen Damen erhalten, welche die im
Geſchäſtshauſe von Geſchw. Jüdel ausgeſtellteBrautausſtattung
einer Beſichtigung unterziehen. Dieſelbe enthält Wäſcheſtücke von einer
ſelten geſehenen Vornehmheit ſowie Eleganz und dürfte ein Beſuch
der jedermann ohne Kaufzwang freiſteht ſicher ſehr lohnend ſein.

Dem hieſigen elektrotech niſchen Bureau der Maſchinen-
fabrik Eßlingen wurde ſeitens der Kgl. Eiſenbahn-
direktion Halle die Geſamtbeleuchtungsanlage für Bahnhof
Eisleben übertragen.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Der Freiſchütz“ von C. M. von
Weber.) Für den nächſten Spielabſchnitt bereiten ſich in unſerem
Opernenſemble ſo gründliche Aenderungen vor, daß das Bild der
Vorſtellungen ein total verändertes ſein wird. Faſt alle Haupt
fächer werden durch neue Perſönlichkeiten vertreten ſein. Für
Publikum und Kritik wird dieſer Wechſel um ſo intereſſanter ſein,
wenn er Sänger nach Halle führt, die ihre Kunſt verſtehen und be
redte Dolmetſcher der muſikdramatiſchen Werke ſind. Durch zahl
reiche Gaſtſpiele ſorgt ja Herr Richards dafür, daß unſer Publikum
bei der Ausleſe neuer Kräfte ſelbſt beteiligt iſt. Leider beſitzt der
ſchöne Spruch „Prüfet alles, das Beſte behaltet“ für uns nur eine
bedingte Wahrheit, denn das Beſte iſt eben blos in Ausnahmefällen
für Halle feil. Geſtern, gelegentlich der Wiederholung des „Frei-
ſchütz“, ſtellten ſich gleich zwei fremde Künſtlerinnen vor, Frl.
Schrecker, die ſich um das Fach der Soubrette, und Frl.
Sophie Woolf, die ſich um das Fach der jugendlich-dramati-
ſchen Sängerin an unſerer Bühne bewirbt. Frl. Schrecker ſcheidet
von vornherein aus. Nach dem erſten Dutzend Tönen wurde klar,
daß ſie in die hieſigen Verhältniſſe kaum hineinpaſſen wird. Anders
wirkten die Zeichen ein, unter denen Frl. Sophie Wolf die
Jägerbraut Agathe ſang. Wenn es richtig iſt, daß Frl. Wolf über
haupt zum erſten Male auf der Bühne ſtand, dann war ihre ganze
Leiſtung einfach betwundernswert und ruft für ihr ferneres Gaſt
ſpiel in einer Wagnerrolle das allerhöchſte Jntereſſe hervor. „Glück-
lich, wem doch Natur die rechte Geſtalt gabl Denn ſie empfiehlt
ihn ſtets.“ Dieſes Goethewort paßt vortrefflich auf Frl. Wolf,
deren Perſönlichkeit von vornherein Sympathien weckt, die ihr Ge
ſang erfreulicherweiſe befeſtigt. Es war ja keineswegs alles gleich-
wertig, was die junge Künſtlerin muſikaliſch bot, aber durchweg
zeugte es von Stimme, Können und Jntelligenz. Der Sopran
von Frl. Wolf iſt von großer Ergiebigkeit und prachtvollem dunklen
Timbre. Wie ihre Herrſchaft über das obere Regiſter beſchaffen
iſt, läßt ſich noch nicht völlig mit Gewißheit ſagen, da Angſt und
Aufregung gewiß noch manchen Tribut an Kraft und Fülle der
hohen Töne verlangten. Auch hinſichtlich der Jntonation befriedigt
Frl. Wolf in Zukunft wahrſcheinlich noch mehr als bloßen Durch
ſchnittsanſprüchen. Jn der großen Arie und noch überzeugender in
der Cavatine kam zur Geltung, daß die HKünſtlerin über warmes,
innerliches Empfinden, meiſt gute Ausſprache und ſchön ge-
ſchwungenen Vortrag verfügt. Gelegentliche Kurzatmigkeit der
Phraſen war wohl nur Schuld des bangen Augenblicks. Unſer
Publikum beſaß für das Debüt der jungen Sängerin das beſte Ver-
ſtändnis und zeichnete ſie mit lebhaftem Beifall aus.

Dr. W. Kaiſer,
Neues Theater. (Strindberg: Der Vamphyr.

Totentanz II. Teil.) Der zweite Teil von Strindbergs ge-
waltigem Ehedrama ſpielt ſich in einem etwas freundlicheren
Milieu ab als der erſte: in der Wohnung Curts, des Quaran-
tänemeiſters. Auch die Handlung, obſchon ſie ebenſo ſpannend iſt
wie die des „Totentanz“, weiſt nicht die erſchütternden Nacht
bilder auf, wie ſie das Leben der beiden Menſchen auf dem ein-
ſamen Feſtungsturm entrollte. Der „Vampyr“ zeigt in 3 kurzen
Akten, wie Edgar, von ſeiner ſchweren Krankheit notdürftig her-
geſtellt, die kurze Spanne Zeit, die ihm noch zu leben bleibt, dazu
benützt, auch Curt, den Vetter ſeiner Frau, unglücklich zu machen,
indem er ſeine Stellung untergräbt, ihn aus ſeinem Hauſe treibt
und zu alledem ſchließlich Curts Sohn Allan, als deſſen Vormund
er ſich aufſpielt, in die Fremde ſchickt. Mit einer geradezu
fanatiſchen Konſequenz verfolgt er Curt, immer unter dem Deck-
mantel chriſtlicher Nächſtenliebe, wie eine Spinne ihr Opfer, bis
die Nachricht, daß alle ſeine Pläne durch ein gewaltſames Vor-
gehen ſeiner jugendlichen Tochter Judith, die er gegen ihren
Willen an einen alten Oberſt verheiraten wollte, zerſtört wurden,
ihm den Todesſtreich verſetzt. Er ſtirbt am Schlagfluß. Geradezu
abſtoßend und widerlich iſt aber, wenn auch nicht unbegreiflich,
das Benehmen der Frau Alice, während ihr Mann im Sterben
liegt. Unbegreiflich iſt, daß die, die während des Todeskampfes
ihres Mannes ſich vor Freude nicht zu faſſen wußte, hinterher
die Entdeckung macht, daß er „doch ein guter Mann“ war, und
fühlt, daß auch ſie jetzt der Vernichtung entgegengeht. Ebenſo
rätſelhaft gezeichnet iſt die Perſönlichkeit Curts, der über alle
Unbill, die ihm von Edgar zugefügt wurde, mit dem ſtereotypen
Reſignationsausruf: „Jch habe Schwereres durchgemacht“, faſt
paſſiv zur Tagesordnung übergeht. Einen Lichtblick in das dunkle
Familienbild wirft die heiße und doch ſo keuſche und reine Liebe
Allans und Judiths, dieſer beiden prächtigen Menſchenkinder, zu
einander. Die Darſtellung war wieder über jedes Lob erhaben.
Herr Striebeck (Edgar) führte ſeine ſchwierige und anſtren-
gende Rolle mit eiſerner Konſequenz bis zum Schluſſe durch,
während Frl. Richers der neuen Beleuchtung ihrer Rolle auch
neue Seiten abzugewinnen verſtand. Ganz ausgezeichnet war die
Darſtellung der Judith durch Frl. Loneck, die die herbe Jung
fräulichkeit, den im Grunde edlen Charakter des Mädchens in
lebensvoller Natürlichkeit zum Ausdruck brachte; ob Herr
Meynadier, der den Allan gab, nicht hier und da etwas
mehr Männlichkeit hätte hineinlegen ſollen Wir laſſen die Frage
offen. Herr Neher gab den Quarantänemeiſter Curt in ent-
ſprechender Weiſe, und die im Grunde unbedeutende Figur des
Leutnants wurde durch Herrn Trützſchler ins vorteilhafteſte
Licht geſtellt. Zu erwähnen iſt noch, daß beide Abende ohne
Souffleur geſpielt wurde. Der Beifall war ein wohlverdienter.

Strindberg hat uns an den beiden Abenden manches Rätſel
aufgegeben. Ob wir ſie löſen werden Der Direktion aber
gebührt für die Veranſtaltung dieſes hervorragenden Gaſtſpiels
der lebhafteſte Dank aller Kunſtfreunde. e.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Unter den deutſchen Romanſchriftſtellern nimmt Clara Viebig unbeſtritten
einen erſten Platz ein. Jhre Werke ſind vielgeleſen und haben weiteſte
Verbreitung gefunden. Es iſt jedenfalls ſehr intereſſant, daß die
Direktion des Stadttheaters uns die Bekanntſchaft dieſer begabten Frau
als Bühnenſchriftſtellerin vermittelt und am Freitag einen aus drei
Stücken beſtehenden Zyklus „Der Kampf um den Mann“ vor-
führt. Jn der „Bäuerin“, der Komödie „Frl. Freſchbolzen“ und dem

Volksſtück „Mutter“ behandelt die Dichterin das gleiche Thema in
durchaus verſchiedener Art den Kampf um den geliebten Mann, und
überall zeigt ſich die ſcharfe und tiefe Beobachtungsgabe, die Frau
Viebig zu der bedeutenden Stellung in unſerer Literatur verholfen
haben. Der außerordentliche Erfolg, den die Vorſtellung „Hänſel
und Gretel“ und „Puppenfee am Sonnabend geſunden, ver
anlaßt die Direktion zu, einer Wiederholung am Sonnabend, den
9. Dezember nachmittags, um auch denen Gelegenheit zum Beſuch des
Theaters zu geben, welche vor acht Tagen keinen Platz erhalten
konnten. Zum Gaſtſpiel der Hofopernſängerin Frl. Charlotte Huhn
elten gewöhnliche Gaſtſpielpreiſe (I. Rang 4,60 Mk.,Patquet 3,60 Mk

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Lonnerstag, gel. zum epten Male Jbſens dreiaktiges
Schauſpiel „Nora“ zur Aufführung, während am Freitag als vierte
Vorſtellung im Jbſen-Zyklus des Dichters fünfaktiges Schauſpiel
„Der Volksfeind“ zum erſten Male in Szene geht es iſt ein hoch
intereſſantes Werk, das ſeit faſt einem Jahrzehnt nicht in Halle zur
Aufführung kam. Die nächſte Aufführung von Müller-Guttenbrunns
mit Erfolg aufgenommener Komödie „Streber u. Cie.“ findet am
Sonnabend ſtatt. Die nächſte Volkevorſtellung zu den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. bringt am Sonntag nachmittag 4 Uhr eine
Wiederholung der mit durchſchlagendem Beifalle aufgenommenen
Luſtſpielnovität „Pharaos Tochter“, und ſind Billetts bereits
jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Zur Aufklärung. Die Billetts zu dem Liederabend von
Fräulein Emmy Deſtinn hatten den Aufdruck „Deſtinn-Kienzl-
Konzert“, weil urſprünglich die Abſicht beſtand, wie in verſchiedenen
anderen Städten auch hier den bekannten Komponiſten Dr. Wilhelm
Kienzl in dem Konzerte mitwirken zu laſſen und eine Reihe von
Ge'ängen dieſes Komponiſten auf das Programm zu ſetzen. Als dieſe
Abſicht aufgegeben wurde, war ein Teil der Billetts welche übrigens
auch bereits der Steuerkaſſe zur Abſtempelung vorgelegen hatten
ſchon ausgegeben. Es verbot ſich dadurch ein Neudruck der Billetts
und man mußte ſich darauf beſchränken, den Namen „Kienzl“ auf den
Eintrittskarten, ſoweit ſie nicht ſchon ausgegeben, zu durchſtreichen.
Ein anderer Zuſammenhang beſteht zwiſchen der Namens zuſammen
ſtellung DeſtinnKienzl ſelbſtverſtändlich nicht.

Der Liederabend von Dr. Brauſe muß, wie geſtern ſchon
mitgeteilt, wegen abermaliger plötzlicher Erkrankung des Künſtlers
nochmals verſchoben werden.

Brigitta Thielemann, eine gut empfohlene Konzert und
Oratorien- Sängerin aus Berlin, wird ſich dem hieſigen Publikum in
einem Liederabend am 12. Dezember (Kaiſerſäle) vorſtellen. Karten
in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan.

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe bietet
jetzt in ihren Räumen eine überraſchend große Kollektion von Gemälden
beſter Meiſter. Wie immer iſt am reichſten die Landſchaft vertreten,
doch ſind auch Genrebilder, Köpfe, Tierſtücke und Stilleben in großer
Anzahl vorhanden. Wir wollen hoffen daß ſich die Herren Tauſch
und Groſſe bei Befolgung des Spruches: „Wer vieles bringt, wird
manchem etwas bringen“, nicht getäuſcht haben und ſo manches der
ausgeſtellten Gemälde zum bevorſtehenden Feſte ſeiner Beſtimmung,
einen vornehmen Zimmerſchmuck abzugeben, zugeführt wird.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Frankfurt a. M., 6. Dezbr. Der frühere Prokuriſt der
Diskonto- Geſellſchaft Friedrich Panſe, der Unterſchlagungen in
Höhe von 81500 Mk. begangen hat, wurde heute von der
hieſigen Strafkammer, nachdem er ein volles Geſtändnis abge
legt hatte, zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Oldenburg, 6. Dez. Die „Nordweſtdeutſche Morgenztg.“
meldet Jn der heutigen Sitzung des Oberlandesgerichts Olden-
burg wurde die Berufung des Grafen Welsburg in Sachen
ſeiner Anerkennungsklage koſtenpflichtig abgewieſen.

Wien, 6. Dez. Die Meldung von der Anordnung der
militäriſchen Bereitſchaft für 12 Jnfanterie-Bataillone und zwei
Kavallerie-Regimenter kam völlig unerwartet. Die Alarm-
nachrichten aus Böhmen haben unter den hieſigen deutſchen
Abgeordneten Beunruhigungen hervorgerufen. Laut authentiſchen
Meldungen aus Prag iſt dort ein großer Teil der Bevölkerung
in Gährung. Nicht nur in der Hauptſtadt, ſondern
auch in anderen Städten Böhmens drohen nationale
Bewegungen, die allerdings auch einen ſtarken antiſemitiſchen
Charakter haben. Weil der Statthalter von Böhmen, Graf
Coudenhove, in ſeinen Berichten erklärte, daß die Garniſonen
in Böhmen im Falle ernſtlicher Ruheſtörungen nicht ausreichend
ſind, iſt Vorſorge getroffen worden, daß die in Frage kommenden
Garniſonen die notwendigen Verſtärkungen erfahren. Uebrigens
iſt der Statthalter noch immer im Beſitze der Vollmacht,
notwendigerweiſe ſofort mit der Verhängung des Ausnahme
zuſtandes und des Standrechtes vorzugehen.

Peſt, 6. Dez. Der Boyfott der Setzer gegen die Blätter,
die das allgemeine Wahlrecht bekämpfen, dehnt ſich aus.
Heute konnten 16 Tageszeitungen teilweiſe garnicht, teilweiſe
nur in beſchränktem Umfange erſcheinen.

Brüſſel, 6. Dez. Heute nacht ereignete ſich in der Hoch
ſtraße eine Feuersbrunſt, bei welcher eine Frau und
drei Kinder ihren Tod in den Flammen fanden. Jn einem
anderen Zimmer rettete die Feuerwehr vier Perſonen, welche
bereits halb erſtickt waren.

Beziers, 5. Dez. Der in Agde verhaftete Mann, der
ſich als Urheber des Attentats gegen den König von Spanien
ausgegeben hat, erklärte nunmehr dem Staatsanwalt, daß er
ſpaniſcher Nationalität, mehrere Male beſtraft und ausgewieſen
ſei. Sein wirklicher Name ſei Latorre Palaccio.

Halifax, 6. Dez. Der Dampfer „Sonntag“ iſt in der
Nähe des Hafens geſunken. 13 Mann der Beſatzung ſind
ertrunken. Man befürchtet, daß auch die übrigen Paſſa-
giere gefährdet ſeien.

2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Dezember.

Wetterbericht vom G. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Maximum, das an Jntenſität verloren hatte, zieht ſich
nach dem Südoſten des Erdteils zurück, während eine Depreſſion
im Nordweſten in nordöſtlicher Richtung fortſchreitet. Jn
Deutſchland herrſcht meiſt trübes, in der Temperatur wenig
verändertes Wetter vielfach iſt Schnee gefallen. Unter Drehen
des Windes nach Süden und Südweſten iſt zunächſt etwas
wärmeres Wetter und etwas Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Dezember: Meiſt
trübe, wärmer, windig, etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am S. Dezember Meiſt
trübe, neblig, etwas kälter, leichte Niederſchläge.

Hamburg, 6. Dezember, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 ww) liegt über Oſteuropa, das Minimum (unter 740 mmw)
nördlich von Schottland. Jn Deutſchland iſt das Wetter bei mäßigen
ſüdlichen und ſüdweſtlichen Winden trübe und etwas wärmer meiſt
iſt etwas Schnee gefallen. Trübes, etwas wärmeres Wetter und
ſtellenweiſe Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt 1. 10 000 000 Fr. nom. neue Aktien
(10 000 Stück Nr. 17 667--27 666 über je 1000 Fr. nom., zur Hälfte

eingezahlt, für den Reſt liberiert, mit Hewinnverehtiging vom
1. Januar 1906) der Aluminium-Jnduſtrie-Aktien-
Geſellſchaf zu Neuhauſen (Schweiz). Als Umrechnungs
kurs wird 0,80 Mk. für 1 Fr. feſtgeſetzt. 2. 2200 000 neue Aktien
(1000 Stück Nr. 69 451--70 450 über je 1000 und 1000 Stück
Nr. 70451--71 450 über je 1200 6000000 Whige
hypotekariſche, zum Nennwerte rückzablbare, bis 1911 unkündbare
Anleihe von 1995, eingeteilt in 6000 Teilſchuldverſchreibungen über
je 1000 c Nr. 18001- 24 000) der Harpener Bergbau-
Aktien Geſellſchaft zu Dortmund.

-y. An der Berliner Börſe notiertes Bezugsrecht. Das Be ugs-
recht auf die neuen Aktien der Humboldt- Maſchinenfabrik
notierte am Dienstag 0,50 bez. Gd.

-y. Porzellanfabrik H. Schomiurg K Söhne Jn letzter Auf
ſichtsratsſitzung legte der Vorſtand den Abſchluß per 30. September
ds. Js vor, welch r nach reichlichen Abſchreibungen und Reſerve
tellungen die Auszahlung einer Dividende von 7 gegen 6 im
orjahre, geſtattet.

-y. Der Bezirksverein Hannover des Vereins deutſcher Chemiker
veranſtaltet am 9. und 10. d. Mts. in Hannover eine Verſammlung
der Kali-Jntereſſenten. Der der Vereinigung iſt,
einen geiſtigen und wiſſenſchaftlichen Mittelpunkt für die Kali-
Induſtrie zu ſchaffen, in welchem alle Fragen in Form von Vor
trägen mit daranſchließender Diskuſſion, durch Beſichtigung von
Kaliwerken und ſonſtigen mit dieſer Jnduſtrie zuſammenhängenden
Unternehmungen, erledigt werden ſollen.

-y. Zum Konflikt zwiſchen den Schiffahrtsgeſellſchaften. Wie
aus wer mitgeteilt wird, ſoll eine Zuſammenkunft
zwiſchen den Direktoren Ballin und Wiegand am kommenden
Freitag in Berlin ſiattfinden.

F. Vereinigte Stralſunder Spielkarten Fabriken A.G. Jn
der GeneralVerſammlung wurde die Dividende auf 7 feſtgeſetzt.

-y. Ryeiniſcher Aktienverein für Zuckerfabritation in Köln.Die Wenetgiverſamlung ſetzte die Dividende auf 5 feſt. Ueber
den Geſchäftsgang im laufenden Jahre teilte der Generaldirektor
mit, daß ein 3Zuſammenſchluß der Deutſchen Zucker
Raffinerien angeſtrebt werde zwecks Verſtändigung über die
Verkaufspreiſe in den einzelnen Provinzen, um die gegenſeitigen
Unterbietungen zu verhüten. Jm vorigen Jahre ſowie auch im
größten Teil des laufenden Jahres lag die Zuckerinduſtrie ſo ſchlecht
wie noch nie, die Preiſe deckten kaum die Produktionskoſten ob die
Brüſſeler Konvention nach Ablauf des Jahres 1908 verlängert wird,
dürfte von Englands Haltung abhängen, im Durchſchnitt ſei der
Zuckerkonſum ſeit Beſtehen der Konvention um 20 bis 25 ge
ſtiegen. Die Geſellſchaft hat zu billigen Rohzuckerpreiſen große
Mengen gekauft, aber auch zu entſprechenden Preiſen ihre Raffinaden
wieder verkauft. Die Koſten für die Erweiterung der Rohzuckerfabrik
Dormagen werden von der Geſellſchaft auf 250 000 veranſchlagt.

Y. Höcherlbräu Aktiengeſellſchaft in Culm a. W. Jn der
letzten Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den 4. Januar 1906
einzuberufenden GeneralVerſammlung die Verteilung einer Dividende

4 (wie im Vorjahre) bei reichlichen Abſchreibungen vorzu
agen.

Y. Die Serbiſche Anleihe. Am 5. er. wurde nach einer Belgrader
Meldung der Entwurf des Anleihegeſetzes veröffentlicht. Jn dem
Entwurfe wird die Regierung ermächtigt, zum Zwecke der Neu
bewaffnung der Armee und des Baues neuer Eiſenbahnlinien eine
Anleihe im Nominalbetrage von 70 Millionen Dinars zum WMindeſt-
kurs von 84 und höchſtens 22/0 Emmiſſionskoſten und I
Jouiſſance abzuſchließen. Der Zinsfuß beträgt 4 Die Amorti-
ſation der Anleihe ſoll längſtens in 50 Jahren erfolgt ſein, eventuell
dienen hierzu die Ueberſchüſſe der Monopolverwaltung.

-y. Subventionen für amerikaniſche Dampferlinien. Der
gemeinſame Ausſchuß für die Handelsmarine der beiden Häuſer des
amerikaniſchen Kongreſſes beſchloß, den bereits früher dem Kongreß
vorgelegten Entwurf, betr. die Unterſtützung des amerikaniſchen
Ueberſeehandels mit folgenden Aenderungen wieder einzubringen.
Tie der OzeanLinie bewilligte Subvention ſoll um 217 000 Dollars
erhöht werden, die der Amerika-Linie gewährte um 250 000 Dollars.
Die Subvention der letztgenannten Linie würde ſich mit dieſer Er
höhung auf eine Million Dollars belaufen und eine Gegenmaßregel
jegen die von England neuerdings bewilligte Unterſtützung der
Cunard-Linie darſtellen.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der Berliner
Börſen Zeitung über die Woche vom 28. November bis 4. Dezember
u. a. folgendes berichtet: Jn der Preislage für Fabrikzucker hat ſich
in dieſer Berichtszeit wenig verändert. Das Angebot hat eine
Kleinigkeit nachgelaſſen. Auf der anderen Seite iſt aber auch die
Kaufluſt der Raffinerien etwas geringer geworden, weil die Läger
der Raffinerien derartig mit Zucker angefüllt ſind, daß verſchiedene
Raffinerien nur Zucker mit hinausgeſchobenen Lieferfriſten berück-
ſichtigen können. Aus letzterem Grunde fielen dem Ausfuhrhandel
verſchiedentlich Partien zu, für welche ſofortige Verfügungen ver-
langt wurden. Der Ausfuhrhandel war im allgemeinen etwas
kaufluſtiger. Hieſiger Zucker wurde heute vormittag zu 8,15
ohne Sack frei hier Tarif III zwecks Einlagerung von einem Aus-
fuhrhändler aufgenommen. Nacherzeugniſſe werden fortlaufend
regelmäßig zugeführt, neben Raffinerien bekunden auch die Aus
fuhrhändler dafür gutes Jntereſſe. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ſtetig, die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker,
Grundl. 88 Rend., 7,90--8,02 A, für Nacherzeugniſſe,
Grundl. 75 Rend., 6,25--6,45 alles ohne Sack die 50 Kilo
gramm ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht be
zifferte die Umſätze auf 439 000 Ztr. (llediglich Zucker aus erſter
Hand), ſonſt meldeten Hamburg 187 000 Ztr. ((greifbar, ſowie
Lieferung erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 108 000
Zentner, Halle a. S. 110000 Ztr., Stettin 131 000 Ztr.,
Danzig 60 000 Ztr. und Breslau 62 000 Ztr. Raffinaden hatten
nur unbedeutendes Geſchäft, weil das Weihnachtsgeſchäft natur
gemäß bereits erledigt iſt und vielfach die Käufer auf niedrigere
Preiſe hoffen. Terminmarkt. Bis zum Mittwoch abend trat
in den Preiſen gegen Montag mittag bei faſt durchweg ruhiger
Haltung keine nennenswerte Veränderung ein. Am Donnerstag
überwog eine matte Auffaſſung, am Freitag wurden von dem vor
herigen Verluſt 5 und am Sonnabend weitere 10 die 100
Kilogramm eingeholt, denen ſich heute eine erneute Beſſerung von
10 die 100 Kilogramm anſchloß, wobei indes ſchließlich zu den
erhöhten Preiſen von 17,8216 A für Dezember, 17,4216 A für
Mai und 17,8216 für Auguſt, alles bezahlt, das Angebot neuer-
dings überwog. Der Verlauf des heutigen Marktes war ſtetig,
die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker, Grundl. 88 96
Rend. die 100 Kilogramm fob Hamburg: Dezember 16,80 A. G.,
16,85 A. Br., 16,80--16,8256 A bez., Januar 16,85 A. G.,
16,95 Br., Januar-März 16,95 G., 17,10 Br., Mai
17,40 G., 17,45 A. Br., 17,40--17,426 A. bez., Auguſt
17,80 G., 17,85 A. Br., Oktober-Dezember 17,90 A. G.,
18,00 Br. Die Preiſe ſtehen ſomit 10--15 per 100 Kilo-
gramm höher gegen die Vorwoche. Die engliſchen Märkte
ſetzten ſtetig ein, gingen aber ſchnell ruhiger, um Mittwoch und
Donnerstag in flauer bezw. matter Haltung zu verkehren; Freitag
und Sonnabend war die Stimmung neuerdings ſtetig. Die eng
liſchen Raffinerien kauften deutſche Zucker von 8 ſh. 6 d. bis zu
8 ſh. 3 d. fob terms herab, namentlich zum Wochenbeginn. Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 9 Rend., p. Zwt., fob
Hamburg: Dezember 8 ſh. 316 d. bez., Januar-März 8 ſh. 524 d.
Wert, Mai 8 ſh. 74 d. Käufer, Auguſt 8 ſh. 94 d. Käufer,
Oktober- Dezember 8 ſh. 1114 d., ſo daß gegen Schluß der Vor-
woche immerhin noch ein Abſchlag von e d. p. Zwt. beſtehen bleibt.
Engliſche Raffinaden waren träge, der Bedarf iſt vorläufig ver-
ſehen; Granulated lag zuerſt matt, ſpäter ſtetiger. Ready bezw.
Dez. -Granulated iſt knapp und daher faſt mit Frühjahrs-, ja ſelbſt
Sommerſichten gleichpreiſig. Der Handel leidet unter der Be-
fürchtung von Zollermäßigungen für das neue Budgetjahr. Jn
Kolonialzucker mäßiges Geſchäft bei kleinem Angebot, beſonders in
greifbaren Zuckern. Grocery Erhſtalliſed in leidlicher Nachfrage
zu behaupteten Preiſen. Der Pariſer Markt eröffnete 37
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bis 50 Ctms. niedriger, war am Dienstag 25 Ctms. feſter, am
Mittwoch auf Regenwetter und die Lichtſchen Auslaſſungen be
hauptet, am Donnerstag auf Verkäufe in NovemberDezember-
Lieferung ſchwächer, am Freitag ruhig und am Sonnabend etwas
feſter, da die Andienungen hinter den Erwartungen zurück
geblieben waren. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß
Nr. 3 die 100 Kilogramm: Dezember 24,8716 Fr., Januar
24,874 Fr., Januar-April 25,25 Fr., März-Juni 25,6216 Fr.
Vordere Sichten ſtehen danach gegenüber dem Schluß der Vor-
woche unverändert, die anderen Termine 1225 Ctm. die
100 Kilogramm niedriger. Prag war während der erſten
Wochenhälfte teils ruhig, teils ſchwach, ſchließlich etwas ſtetiger.
Die Fabrikumſätze bewegten ſich in mäßigen Grenzen. Raffinaden
lagen ruhiger; die zweite Hand fing wieder an, die Forderungen
der Raffinerien zu unterbieten. NewYork war ſtetig bis
feſt; Muscovaden wurden noch Ztw. per lb. ermäßigt. Jn
den Rübenländern Europas war die Witterung meiſt günſtig für
die Rüben in den Mieten; nachts leichter Froſt, tagsüber trübe
und bedeckt. Die Niederſchlagsmengen waren zumeiſt nur un
bedeutend. Eine Ausnahme machte nur Frankreich, wo wieder
holt, Sonntag, Dienstag-Mittwoch und Freitag, ſtarke Regen
niedergingen; ſchließlich iſt es auch dort kalt und trocken geworden.

Konkursſochen, Zahlungseinſtellungen e.
Brennmaterialienhändler Otto Höhne in Deſſau. Kaufmann

Karl Friedrich Adolf Grötz ſch in Leipzig. Stickereiſfabrikant Franz
Theodor Auguſt Orlamünde in Plauen i. Vogtl. Bauunternehmer
Friedrich Wilhelm Jahre in Chemnitz. Handelsgeſellſchaft
Kochalski K& Witt in Dresden. Bäckermeiſter Guſtav Adolf
Ullmann in Kirchberg i. Sa. Kurzwarengeſchäfts-Jnhaber Jſaak
Joſef Klausner in Leipzig. Kaufmann und Biergroßhändler
Maximilian Wilhelm Scheunert in Pirna.

Viehmärkte,

Gommern, 5. Dez. (Der heutige Schweinemarkt)
war mit ca. 400 Schweinen beſchickt. Die Ferkel koſteten 26—36
Pölke 50--72 das Paar. Größere Schweine wurden je nach Größe
und Gewicht mit 50--65 C. das Stück bezahlt.

Tages-Marktberichte
Leipzig, 5. Dez. Produktenmarkt.

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 167-176 bz. Bf., ausländiſcher 190 198 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto inländiſcher 164 bis
168 bz. Bf., ausländiſcher 177-- 178 Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 165- 185 bz. Bf., Mahl- und Futterware
144 160 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 156
bis 172 bz. Bf., ausländiſcher 160 178 bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikan. 148-- 152 bz. Bf., runder 144 148 bz. Bf., Cinquantin

bz. Bf., indiſcher 155 170 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto,
Raps nom. Rapskuchen per 100 kg netto 11,50--12,00 bz. Bf.
Rüböl, ſtill, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß 47,25 nom. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto beſtes
ab Fabrik 28--29, geringeres ab Fabrik 27—28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170 180. Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160 175, do. Futter 150 160. Vohnen per
1000 kg netto loco 250--260. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 100-140, do. weiß nach Qualität 70 120, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100 150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 25,50 do. Nr. O 24,00--23,00 do. Nr. I 18,00 19,00
Mark, do. Nr. II 17,00 17,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 24,50
do. Nr. II 16,00--16,50 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 9,75 bis
10,25 Roggenkleie 10,75--11,50 ver 100 kg exkl. Sack.

Nürnberg, 4. Dez. (Hopfenbericht.) 100 Ballen Land
zufuhr, 200 Ballen Bahnabladungen für Kundſchafts- und Exportzwecke
zu undekänderten Preiſen. e

(Bericht von

Trockenſchnitzer.
Halle a. S., 6. Dez. Preis pro 100 Kilo 7,65 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter.
10,20 Hamburg c.10/30 Magdeburg loko waggonfrei.

Februar März 1906:
10,322 Hamburg10/60 c. Magdeburg waggonfrei.

Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg den 6. Dezember.

4 (Eigener der Halleſchen Zeitung.ornzncker excl., von 889 Rend. 7,90 8,05.
Nachprodnkte excl. 759 Rend. 6,390 6,50. Tendenz: ruhiger.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack We
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Dezember 16,60G, 16,70B. Mai 17,206, 17 308.
Januar 16 706G, 16,80B. Auguſt 17,606G, 17,65B.
Januar-März 16,90G, 17,00B. Tendenz: matt.

Hamburg, den 6. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Dezember 16,65. Mai 17,30.
Januar 16.80., Auquſt 17,70.
März 17,05. Oktober

5. Dezember 1905.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die merklich höheren amerikaniſchen Kurſe
und ruſſiſcher

Berlin, 6. Dez.
Ausbleiben ausreichender Jnlands-ſowie das

Forderungen haben hier weiteren Deckungsbegehr gezeitigt, ſo daß
die Lieferungspreiſe bei größter Zurückhaltung der Abgeber durch-
weg anziehen konnten. Hafer im Lokomarkte ruhiger auf Liefe-
rungen feſt. Mais auf Amerika befeſtigt. Rüböl ſtetig.

Weizen Dezbr. 182,25 Mai 188,50 Juli
Roggen Dezbr. 169,75 Mai 173,50 Juli
Hafer Dezbr. 153,75 Mai 161,25 A.
Mais Dezbr. 132,75 Mai 129.25 A.
Rüböl Dezbr. 47,30 AC., Mai 51,20

Börſe von Berlin vom G. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Auf die im franzöſiſchen Miniſterrat geſtern abgegebene Er
klärung Rouviers, daß die ruſſiſchen Depots bei fremden Banken
den Zinſendienſt für zwei bis drei Jahre ſicherſtellen, war der
Ruſſenmarkt bei Eröffnung feſter veranlagt. Ruſſen von 1902
82,10 gegen 81,25, Ruſſenbank 132,60 gegen 131,75. Heimiſche
Banken zumeiſt um Bruchteile höher. Der Montangaktienmarkt
lag uneinheitlich; Kohlenaktien ruhig; nur Laurahütte etwas
beſſer, 247. Der Geſamtverkehr geſtaltete ſich vielfach abwartend
wegen der mangelhaften Nachrichten aus Rußland infolge des
unterbrochenen telegraphiſchen Verkehrs. Bahnen anregungslos;
nur Amerikaner auf NewYork höher. Heimiſche Fonds unver-
ändert; Türken feſt auf Nachgeben der Türkei in der makedoniſchen
Finanzfrage. Schiffahrtsaktien träge. Allgemeine Elektrizitäts
aktien 258 2 beſſer auf Rückkäufe. Jm ſpäteren Verlaufe Bahnen

2

preishaltend; öſterreichiſche auf Wien höher. Montanwerte un
verändert. Japaner feſt; ſonſtiges ſtetig. Bei Beginn der
zweiten Börſenſtunde Stillſtand in nahezu ſämtlichen Märkten,
Schwächer DeutſchLuxemburger um 138 Tägl., Geld 3
Privatdiskont 45

4 4 2
Preisnotierungen für Kuxe vom 6. Dezember.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-Bank, Male a. S.

n

ach An Hach- Anfrage gebot frage gehetGönfhershall 4150Hannov. Kali Aktien 942 90 95 90
Hansa-Silberberg 3100 3175

Adler- Aktien volle 131Adler- Aktien 25 90 140
Adolfeglüct 1390 1410Alexandershall 10450 10600 henen 1410 1425Belenrodge 9100 9375 Hedwigtburg 1 1000Benthe zusammwengelegt. 102901049 Heldhurg 8472
Bismarckshall-Aktien (97 2 heldrungen. 4200 4250Carlztund 11250 11400 Hetmann 1525 1550Centrum pflicht. 1725 1775 immenrode 2300 2400esdemona 5025 5125 Jeohannashall 7200 73090Krügershall volle 1179 1

Deutschland. ürügershait 25 90 124 i 126Dortmund. 510 530 Rehue men 600 625kinigneit 6750 6850 Sachsen- Weimar 1600 1650
Emiliennall 840 875 Saizderheiten 1900friedrichshall A. G. 17252 1759 Schieterkauſe 2750 2806
Glückauf-Sondershausen 19350 19700 Saukgel à Cisen S 150
Groszherzog von Sachſen 8200 8300 Westertode a

Tendenz ruhig.

meeKursnotierungen der Berliner Börse vom 6. Dezember, 2 Uhr nachmiſtags.
Der ausführliche Kurszettel ersoheint EKisenbahn- Akten.

d Vrüh-A he.ehe e eühe -Büchen e e e TWechsel-Karse. ſthemengbehe los 730
Privatdiskont 4 90. klektrische Hochhahn 124 2560

Grosse Berliner Strabeobahn 197.75

Amsferdam Kurz Franzosen ult. 142 10Brüssel a T 7 bombpatden ult. 24.90ltalien u e 7 Canada-Pazifit abg. 175,00Kopendagen T 7 Gotthardbahn e 2229 III Wbondon e S 7 ltalien. Meridionalbahn
New-Tork vista do. MütelmeerbahnParis kurz t luxemb. Prinz Heinrichbahn
r a e Westsizilianische kEisendahn 49,10eters urg e e 22 e u u z 7Wien u 84.85 Eisenbahn-Obligationen.

Geldsorten. T Nordhausen-Wernigerode 95858

Sövereigns 20,8820 Francz-Stüde Eisenbahp-Prioritäten.meriuaniſsche Note 4,1876n 8 80.90 4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl. [100.50b6
den do 111 26 3 90 Dur- Prager b 82. 900b0
knglische e 26.41 4 90 Oesterr. Gold Pr. 100,2060französische do. 5 Südöstr. Pr. 67, 1060

e e r de hOesterreichische do. 85,90 3 90 TFranskaukasische 5. Pr.
Russische o. 216,09 4 90 Wladikawkas 1897 Pr.
Schweizer o. 81.10 2 Anatolier M.. rda. k. 98292829 IIIDeutsehe Anleihen. 90 lialienische n Pr. ſt u90 do. jttelmeer Pr. 2
872 90 Deufsche Reichs-Anteihe (109.90b0 3 é6 Port. kisenb. Obl. 1886. 88.40

de 7 p. 2335 79 n üsh, in ob9. o. ult. 50 4 90 North.-Pat. Pr. lien. 104., 102 r a ne r e 5. louis v. 5. Frr. ſef. i9öi.. 86.90

o 0. 0. e r73 äo. do. m 5337 Schiffahrts-Aktien.892 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 7b fſamb.-Amerik. Paketf. 164. 0966420 Bayer. Staats-änl. do. 06 101,306 532 90 do. 99,906horddeutscher Uoyd 127,4060
s 90 Bremer Staafs-An. v. 1902
490 6r. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 r Bank-Aktien.
8 do. 1896 1905 86.406392 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,20 Bergisch-Märk. Elberfeld 167.5000
8 do. St.-Anl. v. 1886. 87,4966 Berſiner Handelsgesellschaft I170.25
5 90 Sächsische Staats-Rente 7.7560 do Hypoth.-Bank lit. B. 155.50d6
32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 98,50 Commerz.- u. DisK.-Bank 122.59
3 90 Apolus 1895 Darmstädter Bank Markst. I147.5066
3 e 90 Berliner 1882—98, 99,60 Dessauer l andes-Bank 118,006
4 96 Erfurt 1333, 1901. 101,406 Deutsche Bank 249.106
372 90 Co. 1893, 3 98,706 do. Vebersee-Bank 162,75B
4 Halleſche 31900 1 u. 2 conv. 101.256bDiskonto-Kommandit-Ant. 188.090
312 90 o. 1686, 1892 99,506Bresdner Bank 162.75ba495 Hagdeburger 1891, unconv. 1910 103. 1066 kEssener Kredit 167,v0s0

i 90 1875— 1902 98,756 Gothaer Grundkredit-Bank. 165, 50b04 90 kerseburg 1901 unt. 10. 1603.00 Leipriger Kreditanstelt I76. 50600
32 90 Künthen 1903 04 98.2066 Magdeburger Bankverein 140,50063 V Raumburg 1897/1900 conv. 97.806 üo. Privatbank 120,00B552 rimat I888 d Pitiaüeeiage ſregt dank 128

nser Siadt-Am. 101,10 atienalbank für Deutschland. 28.252 d mee gari Mut Oesterr. Kredii- Anstalt uh. 208,90d0
n Petersburger Diskonto-bank 16,00Pfandbrieſe. Preubische Doden-Rredit-Bank 158,6050

en do. Tentrol-Beoden-Kredit 199,80b6420 lanöschaftl. Zentr.-Plbr. Reichsbank 168,2566352 90 u. 98,700 Russische Bank f. ausw. Handel
270 le e. 87,9006 Szchrische Bank 133,2504 90 Söchsische Landsth.-Pfdhr. z. A. Schaatthaus. Bankverein 160,80d6
32 70 o. d. 49,10B Gchlesischer Bankverein 158.000
3 90 lo. 86, 60060 Wiener Bankverein 142,90

Ausländisehe Staatspapiere.
5 90 Chinesen 1896 gr. 101,809 Brauerei-Aktien.

452 90 u. 1898 gr. 97.2206 Paſzenhofet 249.891,30 Griechen con. 41.2566 Schuſiheiss 286 901,75 do. Honopol 53.70 eipziger Brauerei Riebeck 208. 25
1,60 o. Gold 51, 70G Vereinshr. Artern 107,10

54 rn Renie pſo Mexikanet t. i. i490 Oesterreich. Goldrente 9.80 Industrie-Papiere.
do. Kronenrente 99.5060 Akumuſaforen-fabrik 255a 90 do Mberrente. 100, 40B Aktien-Ges. f. Anilinfabr. 380., 00b6
o. Papietrente Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 222,756

67,80d6 Anglo-Kentinental-Guano 113, 60b6
per Anhaltische Kohlenwerke 127,5066

490 do. 90 2 93,10 Askanie, chem. fabrik III 163,25660
490 do. 1898 90.9066 Baer Stein et III 296.00b6490 Russen 1880 81.50 Baroper Walzwerk. 68.

390 Poriagiesen uniit. 3.
590 Rumänen amort.

49 do. 1902 222 82.75 Bergmann Elekit. 327,4032 90 Schweden 1886 109.00 Perſ.-And. Maschinenfabr. 228., 0B
49 Serben amart. St. -Anl. 80,20 Berliner Elektrizitäts- Werke 194,0050
490 Spanier gr. 92,7006 do. Masch. Schurzk. 242. 0066490 Törken Admin.-Anl. 86.6006 Bismarckhütte 334, 00b6
Türkenlose 400 fr. 136. 70 Bliesenbach V.-A. 94. 6066
490 Ungar. Gold r. 95,50 Bochumer Gußstahl 245,75
400 o. roten 95, 0056 Braunschw. Kohl. St.-Pr. 267,c0bG32 90 do. Staatsrente 97 Buderus III 137,00d690 o. kiser. Th. Anl. 79,10 Buttke Co., Metall 104, 40
490 Buenos-Aires I IIIIIIIIIIIIII 101,75b6 Chem. fabrik buckau M IIIIIIIIIII— 166 00B

Concordia Bergw. 316, 00b0

bankhaus Pau) Schausei] Co., Baſle a. Bitterfeld, Delitasch, Pilenburg,

Consolidation Schalke
Cotthuser Masth.
Cröllwitzer Papierfabrik

er e 205,00Deutsch-Amer. Werkzeug

436.25 Phönix Bergw.-A. 195 25601116006 KRKhein.-Hasgau 327, 906
259,6066 Rhein Stablwerke 202. 1006

Riebeck Montanw. 215,5066
h ßombacher üütte 229.25

do. luxemb. V.-A. 268.00b0 Rositrer Braunkohlen 233, 0066Deutſche Gasglühlicht 351,5065 do. Zuckerfabrik 147, 606
do. Waffen g. Mun. 317 50v6 Süchs. Thür. Braunk. 116,00B

Donnersmarck- Hütte konv, 263.7560 do. do. St. Pr. 126. 096Dorimunder Union lit. C. 100.99 Saline Salzungen 121. 00 d
Portmunder Union lit. D. 108,0066 Sangerhöuser Hasch. 210.,0066
Dynamit-Trust o e 178,80 Schalker Gruben h n wen
kilenburger Kattun 104.006 J Schering, Chem. Fabr. 318.0066
kintracht. Berqw. e 344 2556 Schles. Berghb. Iink. 429,2550
Elekfra Dresäen GEIIIIIIIIIIIII 80,706 Schles. Portl. Zement. 216,5060
Elehtr. Untern. Zürich 177,5066 Schuckert. Elektr. 128. 00b0kschweiler Bergw 222 262,2066 Schulz-Knaudt. III 172,5060

do. ken 151,0066 Siemens Glashütten 269. 2566Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 1 44,6080 Sie. Chem. fabrik 147.7566
Gelsw. kiscau. 226,2566 FStettin-Bredower Portl. Tement 167.50Gelsenkirch. Bergw. 225.80 Sieit. Vul nan 307. 60Georg -Marienhöfte 97.00 Stobwasser lit. B. 44.50v0

do. St. -Pr 22 112.,00 Stolberg. Linkh. neue 198,0066
Gesellschaft f. eſektr. Untern. 148.2560 Sudenhburger Masch. 112 2600
Glauriger Zuckerfabrik 121. 0006 Thele, kitenhb. St.-Pr. 98.30
Greppiner Werke e 138.60b6 do. do. V. -A. 112.,2500Haliesche Maschinen 427. 75 TRöringer Salinen 62, 7566
Hannov. Bauges. St.-Pr. [120,25b6 Wegelin 8 Hübner, Masch. 145. 906
Hannov. Hasch. St.-Pr. A. u. B. 394.506 Festeregelner Alkali. 260, 000
Harpener Zergbav 214.25 Westtf. Draht-lnd. e 2282822982922 207. 056
Harimann sächs. Maschinenfabr. 131. 7506 do. Siahlw. 125 00b0Harter A. U. B. e 22222282 89.5056 Wittener Gußstahl ehe 255,5960
Haspe Eis. u. St. 243 75 Wrede, Nälzerei. 70, 00 bHemmoor Portland. 108,00b0 Wurm-Revier 132. 90Hibernia Berg. Ges. J Zeitrer Maschinenfabr. 186, 2500
tildebrand, Mühlen Z.Rörder Si.-Pr. .-8. 192 30d0

i h 243,00b6 3e e Sehluss-Karse.Kahla Porzellan h 505,09b6 Tendenz gbgeschwöcht.
Raliwerte Aschersleben 176.7506
Kattowitzer berghau 211,5 Rreditaktien 209.00Kölner Bergwerk 433,5066 Berl. Handelsgesellschaft. 179,25König Wilhelm adg. 272.7öd0 Darmstödter Bank 147,50
Körbisdorfer Zuckerfabrik [135,50G Deufsche Bank 240,40
lahmeyer à Co. 138, Oh Diskonto-Kommandit 187.75
Lapp, Tiefhohr-Ges. 284, 90006 Dresdner Bank 162.25Panrahiitie. 27.30 Mationalbank für Deutschland 128,10
leopoläsgrube Eäderitr IIII, 50 J franzosen mleopotäshall 80,2506 Lombaröendo. St. Pr. 119,500 nahen Mittelmeerbahn
l. I6we 4 Co. 273, 1000 3 90 Reichsanleihe 89,40Haschinenfadrik Buckau 147,00bB Bochumer Gußttahl 245,00
Mathildennütte Deutsch-Luxemb. V.-A. 268,00enden 8 Schwerte Pr. -Akt. 114,606 Dortmunder Vnion-C. 100,60
Milowicer kisen 173,750 Laurahütte 246,75Mülheim Bergw. 198,9006 KRonsolidation e vNeue Bod. Aßt.-Ges. 151, 10b6 Gelsenkirchener Bergwerk 225,40Niederl. Kohlenw. 142,9006 Harpener 213.,50Korästern Steinkohlen 194,60 Große Berl. Straßenbahn 198,25
Oberschl. kisenb.-Bed. 148, 80 flamburger Paketfahrt 164,10

do. E.-ind.-Raro-H. 131,50h60 Norädeufscher Lloyd 127 30
Oberschl. Rokswerke 165,60G Dynamit-Trust 179,25Oreopstein à Koppel 221, 00 b

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 6. Dezbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Diviäende 1903,04 1904/05 Dividende 1903 04 1904 /05
3 90 Föchtische Rente 87.956 Leipriger Hypofhekenbant 7 7 1147,506
32 90 do. Staatsanl. 99,956 Sichuische hank 6 6 1133,50B
3 i 90 leiprig. Stadtanleitel 99656 Sachsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7. 150,006
352 90 o. do. 1904) 99,656 Grode Leipziger Straßenbahn 7 7 183,5066
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl,. Hailesthe Strabenbahn 142 128,506
4 96 hal]. Stratenbahn Oblig.. 100,750 Leipriger Elektr. Straßenbahn 32 3 102,506
4 90 Bansf. Gewerk. 0. I. 101,6060 Altenburger Akt. Brauerei I1 (90 1177,506
490 do. o. 1893 101,606 Cröllwitzer Papiertabrik 2 154 9 do. do. 1897) 101,606 Vörstew.-Rattmannsd. St. 25 2 54,75B
4 do. do. 1902 1083,256 da. e. Vor 5 656 (099,256
4 96 Zeitter Paraffin Obl.) Glauziger Zuckerfabrik 10 2 1121,006
39 90 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr.- 99,700 Hailesche Zuckerratfinerie
4 90 do. o. 1102,006 (2lte und neue) 15 20 155,006
a Hypoth.-Bank Leipzig Körbizdorter Zuckerfabrik 8 9 135,996

Pfbr. l. unkdb. bis 1914) II03,006 Leipriger Baumwollspinner. 14 14 225,256
39 90 Kommunslbank für Leipriger Bierbrauerei Riebeck I10 109 208,0066

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 99,600 lLeipriger Elektrizitätswerte 6 6710 138,006
90 Kommunalbank für Leipziger Kammgarnspinnereif 4 7 1180,906
önigr. Sachs. Anl.- Schein 102,600 Leipriger alztabr. Schkeudite 9 7 1146,506

Mansfelder Kuxe 40.4 40 10706

Aktien. We 11 uIvſſe Portland Cementtabrik Halle 1 2,0en leß 1 s üringer Gas 295,5e kb. J ne 32 Tittel s Krüger, Wollgarnfabriß 6 2 1122,506
aligam. beutscht ſted. Anst Wernshaus. Rammgarnspinn. s 7 118 00B

n. und neue) 892 83 176, 50b0 Teitzer Paraffin 9 110 1179,506
Kredit u. Sparbank Leipzig 45 Tendenz: gebessert..

An a. Verkaut von Wertpapiferen, Winlöaung von Coupons, Ver-
inanung von Geldeinlagen. Conto-Corrent- m. Wechael-VerKehr ete.

Verlangte Perſonen.

Stellungals Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2—3monatlicher Ausbildung
in meiner landwirtſch. Privatſchule.

Proſpekt. [6673A. Jehkölziger, Anſtaltsvorſteher,
alle a. S., Schillerſtraße 20.
Zureauvorsteher
zum ſofortigen Antritt geſucht.
„Juſtizrat Klang, Delitzſch.
Zum 1. Januar 1906 ſuche ich

einen tüchtigen, ſoliden [6620

er walter.
Ri H. Ziegeler,itterg. Kreipitzſch b. Bad Köſen.

Ottene Verwalterstellen!
1. für Rittergut bei Naumburg,

ſofort bei 500 Mk. Gehalt. 2. für
Rittergut bei Hettſtedt, ſofort oder
1. Januar, 600 Mk. Gehalt,
3. S ä in Thür.(Nordhauſen-Erfurt), ſofort oder
I. Januar k. Gehalt.Meldungen mit Zeugnisabſchriften
und Lebenslauf erbittet ſofort
Willy Kuhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. Z. Telephon 2233.

Provinzial-Bank
ſucht zum baldigen Antritt

Lehrling
mit der Berechtigung zum einjährig
freiwilligen Militärdienſt. 6706

Adreſſen erb. unter Z. n. an
die Expedition d. Blattes.

Tüchtige Former
finden dauernde Beſchäftigung bei

Heinrieh Hirzel,Eiſengießerei, Markranſtädt.
Geſucht zu Oſtern ein

Gärtnerlehrling
für m. Kunſt- u. Handelsgärtnerei.

Otto Tidow, Oldesloe.

Geſucht wird zum 1. Januar
1906 gebildete evangeliſche [6707

Wirtſchafterin
nicht unter 30 Jahren, die den
Landhaushalt (ohne Milchwirtſch.)
bei einem einzelnen Herrn ſelbſt
ſtändig führen kann. Photographie,
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe
einzuſenden an
Ritterg. Esperſtedt, Kyffhäuſer.

Geſucht Landwirtſchafterinnen
210- 400 M., Lernende für Ritter
güter, Stützen b. 360 M., Jungfern
360 M., Kindergärtnerinnen 2. Kl.,
Kindermädchen, Kochmamſells und
Köchinnen b. 400 M., Mädchen für
Küche u. Haus b. 240 M, Stuben
mädchen b. 240 M., zweite Stuben-
mädchen, Hausmädchen für Güter in
leichte u. gute Stellen. Hoher Lohn.

Fran Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin,

Große Steinſtraße 80. [6698

Cin beſſeres Hausmädchen,
welches im Zimmerreinigen, Nähen,
Plätten und Servieren wohl er
fahren iſt, wird bei hohem Lohn
1. Januar 1906 geſucht.

Frau Dr. Marg. Krause-
Dehne, zu melden Halle g. S.,
Schimmelſtraße 7. (6567
Zur Erlerunng der Küche

eine Skelle frri. (664

Mamsell-Gesuch.
Eine j. Mamſell, die ihre Lehr

zeit beendet, wird zum 1. Jannar

geſucht auf (6501Rittergut Haardorf
bei Oſterfeld, Bez. Halle a. S.

Geſucht zum 1. Jan. 06 ([6687

junge Mamſell
unter direkter Leitung und

erstes Stubenmädchen

oder einfache Jungfer, welche
Glanzplätten und Schneidern kann.

Hachpfüffel bei Brücken Helme).
Frau von Kalokreuth.
n

Perſonen -Angebote.
d

f der Mühlenbranche,Kaufmann 24 J. alt, ſucht per

ſofort oder ſpäter Stellung als
Buchhalter in Mühle oder Ge-
treidegeſchäft. Offerten unter O.
10344 an Haasenstein
Vogler A. G., Schmeerſtr. 20.

Achtung? Ein in ſämtl. land
wirtſchaftlichen Arbeiten erfahrener

Aufſeher u. Vorſchnitter ſucht
für das Jahr 1906 Stellg. Beſitze
gute Zeugn. Untern. 1ohann Piekut,
Barloſchno, Pr.-Stargard, W.Pr.

Erfahrenes Stubenmädchen

ſucht zum baldigſten Antritt Frau
Hotel Stadt Berlin, Halle a. S. Sophie Bartels, Händelſtr. 12.

Suche Stellung für fremde
Leute auf das Jahr 1906. [6645

Aufſeher N. Kaszalikc,Eitgerbleben, Kreis Wanzleben



her Turnreroin

zu Halle (gegr. 1875).

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der Damen- Abteilung Freitags
von 7 bis 91 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren-
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 834 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen-
genommen.

uavenJückchen,

e

Schulterbragen,

Seerleunwärmer.

Unübertroffene Auswahl.
Beſondere Neuheiten.n Schnee Nacht.

A. Ebermann,
Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

S

Krause-Essig,
seit fast 100 Jahren als boestoer,
woblschmeckendster bekannt, empf.
Essigfabrik G. A. Krause Nachf.,

Steinweg 53, Hok links.
Speise- und Einmache-REssige.

Praktisches

t

e e

pilepsie. O O S
Von dieſer Krankheit bin ich
durch d. Anweiſungen v. Dr.
ph. Auante i. Warendorf i. W.
glücklich geheilt u. danke Hrn.

OQuante hierfür verbindlichſt. [6695
Chr. Schachel, Solpke (Altm.).

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, fowie zur Reinigung
des Haarbodens und Beſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohl.
Allein zu haben in Flaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfg. bei [2347

Albin Hentze
Schmeerſtraße 24.

e

Backmulden,
Backtröge,

Kuchenbleche,
Kuchenbretter,
Kuchenständer,
Stollenkisten u. Kartons,

Tortenschachteln,
Versandkisten

grösste Auswahl bei [6718
Hoflief t,Th. Fr allz, ür. Märkerstr.

Max Berger, lIlallo a.
Bierdruekavparate-Fabrik,
Kransenstrasse 15 undn Martinstrasse 18.

Telephon 1207.
n Bierdruo apparate I. all. Ausführ.S Metallbelege, Schanksäulen.

S S Reparaturen Ersatzteile

Hypothe von 15 000 Mk.
an 2. Stelle auf ein

mit ca. 46 000 Mk. bei der Pro-
vinzial-Feuer-Sozietät verſichertes
neuerbautes Haus hinter 20 000
Mk. geſucht in Stadt d. Südharzes.

Bruno Freytag
Gegr. 1865. Halle d. L. Fernspr. 379.

Leinen- u. Baumwollem waren.

MWäsche,

Becleutenclo Erweiterung dieser Abteilung.

fertige Bezüge in Weiss und bunt.
Bettdecken.
Taschentücher.

zeug. Hemden. Beinkleider. Kinderwäsche.
Schürzen.

laken.
tücher.

Bett-
Handtücher. Wisch-

Gedecke. Tisch-

Tücher. Gürtel etc.

Wäsche- Anfertigung nach Mass.

i e e e e e e e e e e S e e e e e e es e

für

I.

Metaſl-Bettstellen

Erstklassige Erzeugnisse
Hochfeine Ausführung.

C. Weddy-Poenicke, Halle a. S.
Aliein- Vertretung der Reformhbetten- Fabrik

von Steiner de sohn, Frankenberg.

Erwachsene und Kinder.
Patent-Stahlfecder-Matratzen

zum Einlegen in Holzbettstellen.

S

Matratzenl 4Paolster- Matratzen
mit Seegras, Kapok oder Rosshaar.

Man verlange
den reich illustrierten Katalog,
welcher unberechnet und post-

frei versandt wird.

[6690

Offerten unter Z. o. 961 an die
Expedition d. Zeitung. [6709 R. Hunger, u raten

Rud. Müller,
Juwelier u. Goldschmied,

jetzt Gr. Ulrichstrasse 19
(früher Schmeerstrasse)

empfiehlt [6667
zu Weihnachtsgeschenken

modernen

Gold- und Silberschmuck!
in aparten, stylvollen Mustern

zu billigen Preisen.
Gegr. 1863. R.-Sp.-V.

CGeigen!
in allen Größen v. 6 Mk. an, Holz
kaſten v. 4 Mk. an bis zu den feinſten
LederEtuis z. 30 Mk., Bogen v. 1 Mk.
an bis zu den feinſten, Konzert und
Guitarr- Zithern v. 12Mk. an, Noten
pulte u. alle Beſtandteile. Dies kauft
man am beſt. u. billigſt. b. Geigenbauer

Dem deutschen Landwirt auf

den Weihnachtstisch!
Anregungen aus landwirtschaftliehen Kreisen folgend,

habe ich es unternommen, der deutschen Landwirtschaft

4 hervorragende Sorten feiner und feinster
Aualitäts-Zigarren

zu Widmen und in vornehmster Ausstattung mit dem
Bildnis ihres erhabenen Forschers als Marke:

„Brxcellenz Kühn
auf den Markt zu bringen. Ich glaube damit weiten
Kreisen der deutschen Landwirtschaft zum bevorstehenden
Weibnachtsfest ein gediegenes und praktisches Weihbnachts-
geschenk darzubieten und vielen ehemaligen Schülern des
allverehrten Gelehrten eine dauernde Erinnerung an die
erhebende Jubelfeier zu bringen.

Preislage dieser 4 Sorten 50, 60, 80, 95 M. p. Mille
in und I Kistehen. Von Mille an portofrei jeder
deutschen Poststation. ;72667

Alfred Apolt, Halle (Saale) 1.

Gr. Steinstrasse I2
iſt die jetzt von Herrn Juſtizrat Weissler benutzte

hochherrſchaftliche Wohnung
mit elektr. Licht und Gas,

II. Etage 6 heizbare Zimmer und Zubehör,
I. Etage 3 Bureauräume,

zum 1. April 1906 zuſammen oder getrennt anderweit zu vermieten.
Sehr paſſend für Aerzte und Rechtsanwälte. Näheres Blumen-

ſtraße 11 im Kontor. [6269Aelterer Herr ſucht im Laufe Derrſch. N. Eta i iII. Etage,6 od. 8 heizb. Zim.De I. war 412 9 u er Küche, Speiſek. Bad, al Jment.
ohnung a er b te Gas, Park u. Zub. 850 Mk. ev. 1000

eere eventl. auch möblierte T 06 anruh. Mieter. Näh. Schmeer

unges Mädchen wünſcht mitgen Herrn zwecks Heirat in

riefwechſel zu treten. Briefe
unter Z. m. 959 an die Exped
d. Ztg. erb. [670

munn

ff. Oliven-Oel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
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rich keine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Reichbaltiges Lager von

Gold- u, Silberwaren,

R.-Sp.-V.

Zivilingenieur in beſter Poſ.,
alleinſt., lebensl., w. ſich ſtandesg.
wieder zu verh. Damen m. Bildung
u. d. Stande entſpr. Verm. w. um
Off. u. F. 8. 35 poſtl. Braunſchweig
bis zum 18. cr. gett Strengſte
Diskretion u. Rückſ. d. Briefe w.
ehrenwörtl. zugeſ. u. verlangt.

Dür Damen

hocheleg. mod.
Regen-Schirme

(6466

Famiſtennacriſten.

mit echt engl. Verlobt: Frl. Vera Kreß mitStöcken. Hrn. Stadtbibliothekar Dr.Ginſter mit Gottlieb Fritz (Berlin--Char-echten lottenburg) Irl Meta Hente
Golddoubl.u. mit Hrn. Landwirt HeinrichSilberbeſchl. Lambrecht (Offleben Wulfers

7. 50 dorf b. Harbke). h EliſabethHöpker mit Hrn. Paſtor Paul
W Gravenſtein (Herford--BieleDür Herren feld). Frl. Paula Opitz mit

Hrn. Otto HedrichHannemann
LeipzigL.--LeipzigPl.). Frl.
Margarete Merkel mit Hrn.

hocheleg. mod.
Regen-Schirme
mit echt engl. Dr. med. Florus Lichtenſtein
rer m t A (Rabenſtein--Dresden).

echten Verebhelicht: Hr. Leutnant
Golddoubl.u Karl von Wienskowski mit Frl.
Silberbeſcht Elsbeth Lömpcke (Berlin). Hr.

Rechtsanwalt Hans Hartmann
7. 50 mit Frl. Margarete Flinſch

(Berlin).

Für Geboren: Ein Sohn: Hrn.Heinrich Domke (Magdeburg).
Damen u. Hrn. Johannes Nottebohm

Herren (Lübeck). Hrn. Aug. Bremer(Wahren). Eine Tochter:
hochmoderne Hrn. Rudolf Schmidt (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Maurermeiſter
Wilhelm Peters (Staßfurt). Hr.

„Rechnungsrat A. Genz (Berlin).
Herr Geh. Oberregierungsrat
Moritz Seubert (Karlsruhe). Hr.
Max Krüger (Leipzig). Herr
Tiſchlermeiſter Lebrecht Werwigk

Regen-Schirme,

m. wunderbar
ſchönen, echt
engl. Stöcken

10-60 M.
2 (Deſſau). Herr Heinrich Becker

empfiehlt als Heſerode g.
a. D. Karl Schultze (ZehlenWeihnaehts m Frau egn v. g
mark, verw. Freifrau v. SpiegeGesehenke e de Velbg,
Marie Boßmann geb. MarkgraSchirmfabrik (Mehringen). Frau Eliſe von

P.ß. Ieinzel Walther geborene Kieſel (Ebers
walde). Fr. Paſtor Julie Storch

Feipzigerſtr. 98. Frantz (Magdeburg). Frau
Teleph. 2648. lmtmann Louiſe Grey geborene

Kotze (Quellendorf). Frau Jda
Hotzler (Merſeburg). Fr. Guts
beſitzer Emilie Braune geborene
Maaſch (Zeitz).
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Auswahlſendungen bereitwilligſt

L. Rabatt Sparmarken.
du

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Nachricht.

Am A. d. Mts. entſchlief ſanft nach langem ſchweren
Leiden unſer geliebter Bruder,

der Rittmeiſter a. D.

Dietrich von Kotze.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Ludolf von Kotze, Fandrat z. D.
Die Beerdigung findet am 8. d. Mts. 3 Uhr nach

mittags von der Kirche zu KleinOſchersleben aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute morgen 6 Uhr entſchlief nach kurzem Krankſein

plötzlich und unerwartet mein grigt eliebter Mann, unſer
guter Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der

Gutsbeſitzer

Alhert Wendenhurg
im Alter von 57 Jahren.

Atzendorf, den 5. Dezember 1905.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Dorothee Wendenburg geb. Krause.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr ſtatt. F

Nur auf dieſem Wege

herzlichen Dank
für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme bei dem Hin-
ſcheiden unſeres teueren Entſchlafenen, des Friſeurs und
Perückenmachers

V. Wrycza.
Beſonders Dank dem Herrn Paſtor Heintke für die wohl
tuenden troſtreichen Worte am Sarge, dem Kriegerverein
Allemania, den beiden Jnnungen, dem Gehilfenverein,
Perſonal, allen Freunden und Bekannten, die ſeinen Sarg
mit Blumen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe begleiteten.

Jn tiefſter Trauer
Die Hinterbliebenen

Ida Wrycza geb. Arend.
r n S ſtraße 17/18 Garderobegeſchäft.
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Donnerstag
2. Beilage zu Nr. 573 der Halleſchen Zeitung 7. Dezember 1905:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Volkszählungsergebniſſe.

Soweit Zahlen in Klammern beigefügt ſind, geben dieſe die Ein
wohnerzahl bezw. die Zu oder Abnahme derſelben vom
Jahre 1900 an. Radefeld 801 (494). Gleſien 203 (185). Schweiditz
490 (391). Wieſenena 234 (223). Werlitzſch 186. Hohenleina 878.
Groß-Croſtitz 401. Klein-Croſtitz 243. Lehelitz 153. Roitzſchjora 307.
Klein-Wölkau b. Eil. 212. Gutsbezirk Klein--Wölkau 239. Gröbers 915.
Hänichen 728 (700). Lützſchena 939 (957). Lindenthal 1807 (1592).
Glauchau 25 238 (25 677). München 537 800 (499 932). Edersleben
1035 (1061). Gutsbezirk Neuhaus 70. Löſau 324. Schönfeld 254.
Elſterwerda 3621 (3306). Biehla 1450. Kotzſchka 291. Krauſchütz 550.
Roßlau 11 029. Reibitz 183. Bobbau 1135 152). Diesdorf
68 17). Friedrichsdorf 41 7). Gohrau 328 25). Grieſen 347.
Hoyersdorf 98 6). Kakau 699 47). Kochſtedt 673 37).
KleinKühnau 919 89). Körnitz 70 25). Lauſigk 181 4).
Lingenau 103. Marke 166 17). Meilendorf 171 46).
Moſigkau 1286 2). Naundorf b. D. 427 15). Nieſau 58

45). Reupzig 298 21). Roſefeld 244 20). Schönitz 33
2). Storkau 114 12). Zehmigkau 138 19). Schloß und

Gutsbezirke: Roßdorf 8, Fraßdorf 70, Oranienbaum 15, Wörlitz 30,
Georgium 33, Retzau 42, Pötnitz 21, Elsnigk 50. Baalberge 1108

51). Rathmannsdorf 1176 80). Dobritz 290 19). Mühro
136 2). Polenzko mit Bärenthoren 241 21). Straguth mit
Gollbogen 301 7). Badewitz 160 9). Deetz 589 42).
Steutz 824 35). Reuden 475 12). KleinLeitzkau 153 5).
Kuhberge 93. Zernitz 109 6). Strinum 143 17). Puls-
pforte 175 6). Rieder 2066 84).

Nietleben, 5. Dez. (Unglücksfall.) Jm Stein-
bruche der Halleſchen Portland-Zementfabrik bei Nietleben kam
durch plötzlich niedergehendes Geſtein der Steinbruchsarbeiter Otto
Beckmann aus Diemitz ſchwer zu Schaden. Außer einer Anzahl
Knochenbrüchen erlitt der Bedauernswerte auch nicht unerhebliche
innerliche Verletzungen.

g. Radewell (Saalkreis), 5. Dezember. (Kein Diebſtahl.
Jnduſtrielles.) Kürzlich ging durch verſchiedene Zeitungen die
Notiz, daß auf einem hieſigen Neubau aus einem verſchloſſenen Schranke
3000 Mk. entwendet worden ſeien. Dies iſt eine Erfindung und ſteht
jedenfalls im Zuſammenhange mit einem ſchon vor längerer Zeit ver
übten Diebſtahl, bei welchem aus einem Behälter der zehnfach geringere
Betrag entwendet wurde. Die hieſige, an ſich umfangreiche Papier
fabrik wird durch einen Anbau weſentlich vergrößert.

W. Unterröblingen, 6. Dezember. Ein Bergmann ver-
unglückt.) Geſtern früh verunglückte der Bergmann Nowak aus
Unterröblingen auf dem Zederſchachte der A. Riebeckſchen Montanwerke
bei Unterröblingen dadurch, daß er in einen alten Luftſchacht ſtieg, der
nicht mehr benutzt wurde und infolge der dort vorhandenen Gaſe
erſtickte. Seine Leiche konnte erſt am Nachmittage zutage gefördert
werden.

K. Bitterfeld, 6. Dez. (Jn geſtriger Sitzung der
Stadtverordneten) erſtattete Bürgermeiſter Dippe Bericht
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegen
heiten für das Rechnungsjahr 1904 und bemerkte, daß ſich unſere
Stadt auch im letzten Verwaltungsjahre in günſtiger Weiſe weiter
entwickelt habe, ſodaß mit Befriedigung auf die verfloſſene Periode
zurückgeblickt werden könne. Zwar ſeien keine Rieſenfortſchritte
gemacht, doch ſei man auch nicht ſtehen geblieben. Auch die
finanzielle Lage unſerer Stadt hat ſich nicht verſchlechtert. Die
Einwohnerzahl betrug am 31. März 1904 12 886 Perſonen,

im Jahre 1875 nur 5693. Die hier beſtehenden Jnnungen zählten
250 Mitglieder. Die Einnahmen der allgemeinen Ortskrankenkaſſe
betrugen 16 468,30 Mk., denen 11 225,56 Mk. an Ausgaben gegen-
überſtehen. Jn 17 Fällen wurden 2825,40 Mk. Jnvalidenrente
gewährt. An Gebäuden waren bei der Städtefeuerſogzietät 906 mit
16 567 880 Mk. verſichert. Für die öffentlichen Straßen und
Plätze wurden 7649,69 Mk. ausgegeben, während die Unterhaltung
der Kanäle 10 039,29 Mk. koſtete. Die Verſchönerung erforderte
5190,29 Mk., die Straßenbeleuchtung 8842,56 Mk. Bei der Gas
anſtalt wurden 272 706 Kubikmeter Gas verbraucht, 17 732 Kubik
meter mehr als im Vorjahre. An ſtädtiſchen Einkommenſteuern
ſind mit 140 Proz. Zuſchlag 137 652,86 Mk. gezahlt worden. Das
Vermögen der Stadt betrug 1 628 397,38 Mk. Die Kämmereikaſſe
hatte eine Einnahme von 644 079,48 Mk. zu verzeichnen, der eine
Ausgabe von 650 089,91 Mk. gegenüberſteht. Das hieſige Waſſer
werk hat 457 862 Kubikmeter Waſſer gefördert, gegen das Vorjahr
ein Mehr von 56 000 Kubikmeter; es wurden pro Kopf und Tag
94 Liter verbraucht. Die verſchiedenen Schulanſtalten erforderten
folgende Zuſchüſſe: die Oberrealſchule 25 772,85 Mk., die ge
hobene Mädchenſchule 15 557,92 Mk. und die Volksſchulen
77 836,53 Mark.

Zöſchen, 5. Dez. (Bluttat.) Heute um Mitternacht fand
man den Nachtwächter F. P. mit ſchweren Wunden am Kopfe und am
Körper auf. Er mußte auf einem Wagen nach ſeiner Wohnung ge-
bracht und der Arzt zu Hilfe geholt werden. Von dem Täter fehlt
jede Spur, doch ſind beſtimmte Mutmaßungen vorhanden.

»Delitzſch, 5. Dez. (Zum Olbrechtſchen Raub-
morde) wiſſen die „L. N. N.“ weiter folgendes zu melden: Der
jugendliche Raubmörder Stock trägt bei den Vernehmungen uſw.
ein durchaus gleichgültiges, wenn nicht freches Benehmen
zur Schau. Er ſcheint keine Spur von Reue zu empfinden.
Sein Schlaf iſt durchaus normal; er berechnet ſchon, wie alt er ſein
wird, wenn er ſeine 12——15 Jahre abgeſeſſen hat uſw. Jn den
nächſten Tagen erfolgt die Ueberführung des Verbrechers an das
Landgericht in Halle. Das Opfer des Mörders iſt inzwiſchen
von Bitterfeld in die hieſige Leichenhalle geſchafft worden, von wo
aus heute die Beerdigung erfolgt. Die Obduktion der Leiche hat
übrigens ergeben, daß Stock dem Olbrecht ſechs wuchtige
Beilhiebe beigebracht hat, durch welche eine teilweiſe Zer
trümmerung der Schädeldecke und Bloslegung des Gehirns er-
folgte.

Delitzſch, 5. Dez. (Ehemalige Schüler der Ober-
realſchule) gründeten aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens der
Schule eine Stiftung; bis jetzt ſind etwa 2000 Mk. beiſammen.
Für die neue Aula der Schule ſollen vier große Fenſter in Glasmalerei
zum Preiſe von 2400 Mk. geſtiftet werden.

Greppin, 5. Dez. (Ein noch unaufgeklärtes
Abenteuer erlebte in der Nacht zum 4. er. der Aufſeher Naumann
von der Pumpſtation der Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation.
Naumann, bei dem erſt am Sonnabend ein Einbruch verübt worden
war, bemerkte, als er ſeinen Nachtdienſt verſah, plötzlich drei mit
Knüppeln bewaffnete Männer, welche auf ihn loskamen. Der Bedrohte
machte ſofort von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und feuerte auf die
Männer, welche ſich dann „ſeitwärts in die Büſche“ ſchlugen. Naumann
vermag nicht anzugeben, ob er einen von den Strolchen verletzt hat.
Es fehlt jede Spur von denſelben.

S Freyburg a. U., 5. Dezbr. (Volkszählung.) Bei der
jetzigen Volkszählung wurden hier 3342 Perſonen gezählt gegen 3301
im Jahre 1900 und 3312 im Jahre 1895.

-i- Mansfeld, 4. Dezbr. (Die ſeitens des letzten Kreis
tages entlaſtete Rechnung) der Kreiskommunalkaſſe

für das Rechnungsjahr 1904/05 weiſt eine Einnahme von 206884,46 Mk.
und eine Ausgabe von 199 777,32 Mk. auf. Die Rechnung der
Kreischauſſee-Baukaſſe pro 1904/05 verzeichnet in Einnahme
132 537,06 Mk., in Ausgabe 120 482,85 Mk.

Liebenwerda, 5. Dez. (Volkszählung. Schulweihe.)
Die Volkszählung ergab hier eine ortsanweſende Bevölkerung von
3230 Perſonen gegen 2918 vor fünf Jahren. Jn Mückenberg
fand die feierliche Einweihung des neuerbauten Schulhauſes ſtatt.

Torgau, 5. Dez. (Schwerer Unglücksfall auf der
Elbe. Organiſt Jeske.) Auf einem bei Wörbli tz auf der
Elbe liegenden Kahn ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Beim
Auswerfen des Ankers ſchnellte das an ihm befeſtißte Drahtſeil zurück
und wickelte ſich, eine Schlinge bildend, um das Bein eines Schiffers,
das unmittelbar am Knöchel vollſtändig abgeſchnitten wurde. Der
Verunglückte liegt im hieſigen Krankenhauſe darnieder. Ein eifriger
Förderer des hieſigen Muſiklebens durch Jahrzehnte hindurch, Organiſt
Jeske, feierte heute ſeinen 80. Geburtstag.

Schweinitz, 5. Dezember. (Amtsjubiläum. Tödlich
verunglückt. Scheidender Seelſorger.) Der Mädchen-
lehrer und Küſter Traugott Lorenz feierte ſein vierzigjähriges
Amtsjubiläum. Unter den Rädern ſeines Kohlenwagens wurde am
Sonnabend der Auszügler Winkelmann auf der Holzdorfer Dorfſtraße
derart gequetſcht, daß alsbald der Tod eintrat. Der Verunglückte war
vom Wagen gefallen. Der ſeit 7 Jahren hier amtierende Diakonus
Kunitz iſt zum 1. Dezember d. Js. als Pfarrer nach Rahmel bei
Zoppot berufen und auch beſtätigt worden.

Frankenhauſen a. Kyffh., 5. Dez. (Selbſtmordverſuch.)
Der Studierende der Elektrotechnik am Kuyffhäuſer Technikum,
Stachewski aus Bukareſt, machte in der Nähe des „Waldſchlößchens“
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich einen Schuß in die Schläfe
beibrachte. Der Lebensmüde erhielt im Reſtaurant „Zum Wald-
ſchlößchen“ einen Notverband und wurde hierauf nach dem Krankenhauſe
übergeführt, wo er hoffnungslos darniederliegt.

T Thale a. H., 5. Dez. (Weihnachtsbaumpreiſe.) Jn
dem freiherrlich von dem Busſcheſchen Forſte fand am 4. Dezember
eine öffentliche Auktion von Weihnachtsbäumen ſtatt. Es wurde faſt
durchgängig mittlere Ware zum Verkauf geſtellt und pro 100 Stück
30 Mk. bezahlt. Für Salonbäume zahlte man pro Stück 1,50 Mk.

Hohenmölſen, 5. Dez. (Zinstag.) Eine eigenartige Ein-
richtung hat ſich in dem unweit entfernten Muſchwitz und dem
eingepfarrten Söheſten erhalten. Daſelbſt werden die an Kirche,
Pfarre und Schule von der Gemeinde zu entrichtenden verſchiedenen
Zinſen und Renten am Montag nach dem erſten Adventsſonntage
abgeführt. Der betreffende Tag, der allen Gemeindegliedern als Zins-
tag bekannt iſt, wird morgens 9 Uhr eingeläutet. Der Ortsgeiſtliche
hat am genannten Tage den Zinsſchmaus zu geben, an dem ver-
ſchiedene Ortseinwohner zur Teilnahme berechtigt ſind.

W. Erfurt, 5. Dezember. (Aus dem Zuge geſtürzt.
Selbſtmord.) Der Schaffner Briedemann, hier, ſtürzte heute vor
mittag auf Bahnhof Gerſtungen von einem fahrenden Zuge und blieb
bewußtlos liegen. Er wurde ins hieſige katholiſche Krankenhaus gebracht.

Der Militäroberarzt Dr. Rinck hat ſich heute morgen in der
Wohnung ſeiner Eltern aus bisher unbekannten Gründen erſchoſſen.

Biere, 5. Dez. (Sein 25jähriges Amtsjubiläum)
feierte hierſelbſt der Amts und Gemeindeſekretär Hellmann.

Genthin, 5. Dez. (Schwer verbrüht) wurde auf der
hieſigen Zuckerfabrik der Arbeiter Gieſe. Er fiel in einen Keſſel mit
kochendem Waſſer.

Kläden b. Arendſee, 5. Dezbr. (Räuberiſcher Ueber-
fall.) Auf der Chauſſee zwiſchen Kläden und Binde wurde, nach
Meldung der „Salzw.-Gardel. Ztg.“, am Sonnabend abend ein Geſpann
aus Salzwedel angefallen. Die beiden Strolche hatten es jedenfalls

W iſt erſchienen

und wird in der Expedition, Gr. Steinſtraße 69, zu den bekanntgemachten Preiſen ausgegeben. t

August Scherl
Deutsche Adressbuch- Gesellsclaft m. b. H.



auf die Geldtaſche des Kutſchers abgeſehen. Sie durchſchnitten die
Zügel, um dem Fahrenden die Herrſchaft über die Pferde zu nehmen.
Der Kutſcher gab zwei Schüſſe ab. Als ſich ein Wagen der Stelle
näherte, ergriffen die Wegelagerer die Flucht.

äden (Altmark), 5. Dez. (Zu dem Raubmord.)
Der Verdacht der Täterſchaft hat ſich noch auf einen Dritten gelenkt,
und zwar auf den Pferdeknecht Michel Gaſchina; unter ſeinem
Bett im Pferdeſtall wurde eine blutige Hoſe gefunden. Gaſchina
will über ihre Herkunft nichts wiſſen, doch hat ein Kaufmann aus
Kläden feſtgeſtellt, daß die Hoſe bei ihm gekauft worden iſt. Bei
der Feſtnahme der Verdächtigen haben, wie die „Magdeb. Ztg.“
ſchreibt, Spürhunde gute Dienſte getan; ſie wurden mehrere
Male auf die verſammelte Arbeiterſchaft losgelaſſen, wandten ſich
aber jedesmal denſelben Männern zu. Von den verletzten Perſonen
iſt bisher niemand geſtorben, doch ſchwebt der Aufſeher Soltwedel
nach wie vor in Lebensgefahr.

B. Deſſau, 5. Dezbr. (Der Einbruchsdiebſtahl im
Herzoglichen Reſidenzſchloſſe), der vor einigen Wochen ſo
großes Aufſehen erregte, ſtand heute vor der dritten Strafkammer des
Herzoglichen Landgerichts zur Aburteilung. Auf der Anklagebank ſaß
der Malergehilfe Richard K. von hier. Derſelbe war im vollen Um-
fange geſtändig, und zwar nicht nur des zuletzt verübten Diebſtahls,
ſondern auch der früher im Schloſſe vorgekommenen. K. hatte öfter
in ſeinem Berufe im Schloſſe gearbeitet und wußte daher ziemlich gut
Beſcheid. Dieſe Kenntnis nutzte er ſchon im Jahre 1903 aus, drang
heimlich in die Wohnung der Weißzeugverwahrerin, Fräulein
Müller, ein und ſtahl aus einem unverſchloſſenen Sekretär
80 bis 90 Mark bares Geld. Darauf wurde er zum Militär
eingezogen und leiſtete ſeine Dienſtzeit in Zerbſt ab. Während er noch
diente und einmal auf Urlaub in Deſſau war, ſtattete er der Müllerſchen
Wohnung abermals einen heimlichen Beſuch ab und erbeutete diesmal
ein Portemonnaie mit 20--30 Mk. und eine goldene Damenuhr. Auch
damals blieb der Täter unentdeckt. Am 11. Oktober d. Js. erfolgte
der dritte Diebſtahl, der ihm 73 Mk. einbrachte, und zwei Wochen ſpäter
der vierte und letzte, bei dem er aber nur 2 Mk. erbeutete. Bei dem
letzten verſchaffte er ſich Eingang, indem er eine Tür erbrach. Die
zuvor geſtohlenen 73 Mk. hatte er in einer einzigen Nacht verjubelt.
Das Gericht erkannte auf eine Geſamtgefängnisſtrafe von 1 Jahr
6 Monaten, außerdem auf 3 Jahre Ehrverluſt. Der Staatsanwalt
hatte nur 1 Jahr 3 Monate beantragt.

4 Leipzig, 5. Dez. Sozialdemokratiſcher
Radau. Bewegung unter den Gehilfen des
Buchhandels.) Die ſozialdemokratiſche Partei wird trotz des
entſchloſſenen Vorgehens der Behörden gegen die Straßenkund-
gebungen am letzten Sonntag, wie die „Chemn. Volksſtimme“ er-
fährt, die Kundgebungen gegendas ſächſiſche Land-
tagswahlrecht in den Städten Dresden, Leipzig und
Chemnitz nächſten Sonntag in verſtärktem Maße fortſetzen.

Die hieſigen Buchhandlungsgehilfen, über 1000 an der Zahl,
fordern neunſtündige Arbeitszeit und ein monatliches Mindeſtgehalt
von 110 Mk. Sie beſchloſſen eine Eingabe an den Reichstag und
Bundesrat, in der ſie u. a. völlige Sonntagsruhe und Handels-
inſpektoren aus den Kreiſen der Angeſtellten verlangen.

Culitzſch bei Zwickau, 5. Dez. Ein grauenhafter
Anblichk) bot ſich heute morgen den von Kirchberg nach Wilkau
reiſenden Perſonen. Auf dem Gleiſe der Bahn ſahen ſie die Beine
eines Mannes, deſſen Oberkörper vollſtändig zerſtückelt war. Der Kopf
wurde nicht gefunden. Wer der Tote iſt und ob es ſich um Selbſtmord
oder einen Unglücksfall handelt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Aus dem Königreich Sachſen, 5. Dez. (Kurioſum von
der Volkszählung.) Ein junges ſächſiſches Ehepaar ſchien
ſo glücklich zu ſein, daß es das Leben erſt vom Eintritt in den Ehe
ſtand an rechnete, da man ſtatt der beiderſeitigen Geburts
tage den Hochzeitstageingetragen hatte. Vor lauter
Seligkeit hatte man den einzigen Sprößling vergeſſen, ſo daß die
Einwohnerzahl des Deutſchen Reiches um eine zu niedrig angegeben
worden wäre, wenn ſich das Baby dem Zähler nicht durch ſein Ge
ſchrei bemerkbar gemacht und auf dieſe ſtürmiſche Weiſe das Recht
des Lebenden, mitgezählt zu werden, zur Geltung gebracht hätte.

4 Weimar, 5. Dez. (Eine Megäre.) Hier verſuchte eine
Frau aus dem Arbeiterſtande ihre Wohnung in Brand zu ſtecken, in
der Abſicht, ihren Mann zu verbrennen. Das Feuer brannte in der
Stube bereits hell auf, als es vorübergehende Theaterbeſucher bemerkten
und die Nachbarſchaft alarmierten, der es, wie das „L. T.“ meldet,
gelang, den Brand zu erſticken.

Gotha, 5. Dezember. (Ein ſozialdemokratiſcher
Bürgermeiſter.) Die Stadtverordneten von Walters-
hauſen wählten, wie die „L. N. N.“ melden, mit 9 von
10 Stimmen den ſozialdemokratiſchen Agitator Rechtsanwalt Weſtphal
in Danzig zum Bürgermeiſter.

x Rudolſtadt, 5. Dez. (Die neuen Landtagswahlen.)
Wie die Schwarzburg-Rudolſtädtiſche Landesztg.“ meldet, beabſichtigt
die Regierung die neuen Landtagswahlen für den Februar 1906 aus-
zuſchreiben.

W. Altenburg, 5. Dez. (Der Landtag des Herzogtums
Sachſen-Altenburg), der heute vom Staatsminiſter eröffnet
wurde, wird ſich u. a. in der jetzigen Tagung zu beſchaftigen haben
mit dem Lotterievertrage mit Preußen, mit einem Geſetz
über die religiöfe Erziehung der Kinder und über den Austritt aus der
Kirche und mit einigen Geſetzesabänderungen, betreffend Handelskammer,
zivilen Staatsdienſt, Zuſammenlegung von Grundſtücken c.

W. Greiz, 5. Dez. (Kein Streik.) Das am Sonnabend und
Sonntag hier verbreitete Gerücht, daß in Meerane der Streik von
neuem ausgebrochen ſei, durch welches die hieſige Arbeiterſchaft in große
Aufregung verſetzt wurde, beſtätigt ſich auf Anfrage an maßgebender
Stelle nicht.

Vermiſchtes.
Der Eiſenbahnverkehr mit Rußland. Aus Bromberg wird

amtlich gemeldet Nach Mitteilung der Betriebsdirektion der Warſchau
Wiener Bahn iſt der Güterverkehr über Alexandrowo und Sosnowice
und über Warſchau nach den Stationen der Weichſelbahnen, der
Petersburg-Warſchauer Bahn und der Moskau-Breſter Bahn wieder
aufgenommen. Nach Stationen anderer Bahnen, die hinter Warſchau
liegen, iſt der Verkehr über Alexandrowo und Sosnowice noch geſperrt.
Ueber Grajewo iſt der Güterverkehr zur Zeit geſperrt mit der Strecke
KiewPoltawa und deren Hinterbahnen, mit den Stationen der Charkow-
Nikolajewer Bahn über Suamenka und Jeliſſawetgrad, mit den Stationen
der Nikolai- und Moskau-Kursker Bahn über Moskau, mit der Strecke
BaladſchayBakuSawrachary der Transkaukaſiſchen Bahn und mit der
Strecke Niſchni-Nowgorod und den dahinter gelegenen Stationen der
Moskau-Kaſaner Bahn.

Aus Altenbeken, 4. Dezember, wird gemeldet: Freitag
morgen iſt das Gewölbe im Tunnel auf eine Länge von
24 Meter geborſten; der Bruch zieht ſich von der Einfallſtelle
auf Altenbeken zu. Eine Abordnung der Eiſenbahndirektion
Kaſſel und der Verkehrsinſpektion Paderborn, die gerade zur Be
ſichtigung der Arbeiten anweſend war, ordnete an, daß von der
Tunnelſtation aus ſechs Waggons fertiges Nutzholz an Ort und
Stelle gebracht wurden, um das Gewölbe zu ſtützen. Dieſer
Bruch iſt jedenfalls dem über ihm liegenden ſchwimmenden Ge-
birge zuzuſchreiben.

Ein fabelhaftes Gedächtnis. Seit einiger Zeit erregt in
England und Amerika ein Künſtler der Memotechnik großes Auf
ſehen. Mit ſeinem eigentlichen Namen heißt er BVottle, aber ſein
Ruhm knüpft ſich an den Namen Datas, unter dem er auftritt.
Er iſt ein geborener Engländer und 30 Jahre alt. Sein Ge-
dächtnis überſteigt alle Vorſtellungen, die ſich die Phantaſie an

Wunderbarem machen kann. Es erſtreckt ſich auf alles ohne Aus
nahme, und ſein Können unterſcheidet ſich von den Vorführungen
anderer Gedächtniskünſtler dadurch, daß Datas nicht die einfachen
Kalkulationen und Hilfen der anderen anwendet, ſondern ſeine
Leiſtungen vermöge einer ihm angeborenen phänomenalen Kraft
des Gehirns vollbringt. Bottle war Arbeiter in einer Gasanſtalt
und hatte im Londoner Criſtall Palaſt zu tun, wo ein Künſtler
zufällig ſein außergewöhnliches Talent entdeckte, die Bedeutung
und den Wert dieſer ganz einzigartigen Fähigkeit erkannte und
der Jmpreſario von ihm wurde. Unglücklicherweiſe hat Datas
ſein Gehirn durch ſtetige Anſtrengungen ſo mit Arbeit überhäuft,
daß Sachverſtändige erklärt haben, dieſer phänomenale Menſch
werde nicht viel über 35 Jahre alt werden. Unterdeſſen erwirbt
ſich Datas große Reichtümer; er verdient die Woche über 3000
Mark, und da er der Anſicht iſt, daß ſein Gehirn auch nach ſeinem
Tode einen bedeutenden Wert habe, hat er es verkauft und für
ſeine Erben eine bedeutende Summe erlangt. Ebenſo hat er mit
einem bekannten amerikaniſchen Phrenologen einen Vertrag ab
geſchloſſen, durch den er ihm die Summe von 50 000 Fres. ſeinen
Kopf verkauft hat. Ein Teil der Summe iſt ihm bereits aus
gezahlt worden den Reſt erhält ſeine Witwe. Verſuche ſind an
geſtellt worden, auf Grund deren man mit ziemlicher Beſtimmt
heit annehmen zu können glaubt, daß das Gehirn dieſes außer
gewöhnlichen Menſchen ein ſehr großes Gewicht beſitzt, ein
größeres, als wohl irgend eines, daß man bisher gewogen hat.

NewYork im Jahre 1920. New-HYork hofft, im Jahre 1920
die größte Stadt der Welt zu ſein. Augenblicklich wird es zwar
noch von London übertroffen, es wächſt aber ſo rapide, daß die
patriotiſchen NewYorker davon überzeugt ſind, daß die engliſche
Hauptſtadt überholt werden wird.

Das Ende eines Clowns. Der vor einigen Jahren in einem
Berliner Zirkus verunglückte berühmte Clown Thomas Olſchansky
iſt dieſer Tage in Kopenhagen geſtorben. Er war von däniſcher
Herkunft und hieß eigentlich Olſen. Als „Dummer Auguſt“ und
ſonſt als tüchtiger Artiſt angeſehen, bezog er in der mit Düſſel-
dorf für die Hauptſtadt des europäiſchen Artiſtentums geltenden
däniſchen Reſidenz hohe Einnahmen und arbeitete auch außerhalb
Kopenhagens für beträchtliche Gagen. Jn Berlin tat er eines
Abends einen verfehlten Sprung und ſtürzte auf den Kopf, ſo
daß er als tot fortgetragen wurde. Jm Hoſpital erholte er ſich
langſam, aber ſein Verſtand hatte gelitten, und von der Wieder
aufnahme ſeiner früheren Tätigkeit war für ihn nicht die Rede.
Er kehrte nach Kopenhagen zurück und lebte von ſeinen Erſpar-
niſſen. Als dieſe verzehrt waren, ſtellte er aus einer Zigarren-
kiſte eine Art von Violine her, bezog ſie mit dünnem Garn und
ſtrich mit dem Spazierſtock darüber die dadurch hervorgebrachten
Töne hatten etwas Muſikaliſches, und mit der „Geige“ unter dem
Arm zog er in den Kopenhagener Schenken umher, wo man
immer etwas Kupfermünze für ihn übrig hatte. Bei dem Em-
pfang der Gaben dankte er ſtets mit Kratzfuß und Grimaſſe,
genau in dem überlieferten Stil des „Dummen Auguſt“. Dieſe
Fähigkeit war ihm aus der Zeit ſeines Ruhmes einzig noch ge
blieben. Jetzt iſt er verhältnismäßig jung geſtorben.

Das Brunnenunglück in Nieder-Hannsdorf. Auf dem
Dominium Nieder-Hannsdorf des Rittergutsbeſitzers Volkmar
bei Glatz ſollte die bisherige hölzerne Pumpe eines Brunnens
durch eine eiſerne erſetzt werden. Dieſe Arbeit hatte die
Schubertſche Maſchinenfabrik in Glatz übernommen, und am
Freitag waren der Maurermeiſter Franke und der Schloſſerlehr
ling Stehr gerade damit beſchäftigt, die Befeſtigung für das
Brunnenrohr anzubringen, als plötzlich das ſchwanke Gerüſt
ein brach und Franke und Stehr 15 Meter in die
Tiefe ſtürzten. Jhnen nach folgten ungeheure Erd und
Geſteinmaſſen. Zur Hilfe ſandte die Neuroder Bergwerksver-
waltung Fahrſteiger von der Grube „Kohlendorf“ und eine An
zahl Bergleute ab. Auch das Füſilier- Regiment Nr. 38 in Glatz
ſandte den Leutnant Rother mit einer Kompagnie Soldaten ab.
Die Stadt Glatz ſandte den Brandmeiſter Nietzſche mit Mann-
ſchaften der Glatzer Feuerwehr. Mit großer Aufopferung wurde
nun volle 34 Stunden hindurch an der Unglücksſtätte gearbeitet.
Nachdem man etwa 10 Meter in die Tiefe gegangen war, hörte
man ſchwache Hilferufe des 60jährigen Maurers Franke,
doch ſtellte es ſich nun heraus, daß ein vollſtändig neuer
Schacht abgeteuft werden mußte, um zu den Verunglückten
zu gelangen. Mit neuer Kraft wurde in der Nacht zum Sonn
abend an dem neuen Schacht gearbeitet, wobei Feuerwehr- und
Militärmannſchaften mehrere Male infolge ihrer großen Er-
ſchöpfung abgelöſt werden mußten. Schon hörte man die
Stimmen der Verunglückten in allernächſter Nähe, da brach am
Nachmittag des Sonnabend in etwa 6 Meter Tiefe der neue
Schacht zuſammen, wobei um ein Haar die an dem Rettungs-
werk arbeitenden Feuerwehr- und Bergleute mit verſchüttet
worden wären. Bei dieſem zweiten Zuſammenſturz muß der um
die beiden Verunglückten befindliche Hohlraum noch mehr zu
ſammengedrückt und der Lehrling Stehr erdrückt oder erſtickt ſein,
denn er meldete ſich von dieſer Zeit ab nicht mehr. Nachdem
man ſich von dem erſten Schrecken erholt hatte, rief der Brand
meiſter Nietzſche: Freiwillige vor!“ und ſofort fuhren der eben
erſt gerettete Oberfeuerwehrmann Jenkner und die Wehrleute
Koſek und Böhm wieder ein, um im Verein mit den unten zurück
gebliebenen Bergleuten den Schacht weiter abzuteufen. Die ſich
ſtets wiederholenden und immer ſchwächer werdenden Hilferufe
des greiſen Maurermeiſters Franke ſpornten die Helfer zu immer
kräftigerer Arbeit an. Um 2 Uhr nachmittags rief Franke zum
letzten Male um Hilfe, dann blieb es für lange Stunden ſtill.
Um 7 Uhr abends endlich wurde Franke, der bis zum Halſe im
Geröll und im Schutt ſtand, am Kopfe freigelegt, ſo daß ihm
etwas Milch zur Stärkung gereicht werden konnte. Zur endlichen
Freilegung des Verunglückten waren jedoch noch unſägliche An
ſtrengungen nötig, ſo daß es erſt in den Morgenſtunden des
Sonntags gelang, den Unglücklichen endlich ans Tageslicht zu
befördern. Bald darauf war auch der Schloſſerlehrling Stehr
gefunden, der ſich im letzten Todeskampfe an die Beine Frankes
angeklammert hatte und keinerlei Lebenszeichen mehr von ſich
gab, trotz aller Mühe, die ſich die herbeigeeilten Aerzte mit ihm
gaben. Franke wurde alsbald gebadet, und man hatte anfänglich
große Hoffnung, ihn, der infolge der ausgeſtandenen Angſt voll
ſtändig gelähmt war, am Leben zu erhalten. Doch zeigten ſich
nach vier Stunden allerlei Schwächezuſtände, denen er ſchließlich
erlag.

Ein Mädchenmord iſt, wie wir ſchon meldeten, auf dem
großen Exerzierplatze bei Augsburg am Sonntag nachmittag
verübt worden. Der Fabrikarbeiter Engliſch überfiel daſelbſt
plötzlich die Schmiedemeiſterstochter Riedle, die mit ihrer
Schweſter den Platz überſchritt, und tötete ſie durch Meſſerſtiche.
Der Mörder wurde durch einen Radfahrer verfolgt und im nahen
Pferſee feſtgenommen. Des näheren wird den „Lpz. N. N.“ über
die entſetzliche Mordtat geſchrieben: Am 3. Dezember mittags
wurde auf dem großen Exerzierplatz bei Augsburg ein ſcheuß-
liches Verbrechen verübt. Die am 30. Oktober 1889 geborene
Schmiedemeiſterstochter Roſa Riedle aus Pferſee und deren elf-
jährige Schweſter wollten in Kriegshaber Verwandte beſuchen
und hatten den kurzen Weg über den großen Exerzierplatz ge
wählt. Bei einer Baumgruppe näherte ſich den Mädchen der von
ſeiner Ehefrau getrennt lebende 34 Jahre alte Spinnereiarbeiter
Anton Engliſch, der ſeit zwei Monaten mit einer ebenfalls ge
trennt lebenden Frau ein Verhältnis unterhielt. Er bot den

Mädchen ſeine Begleikung an, wurde aber zurückgewieſen. Eng
liſch zog plötzlich ſein feſtſtehendes Meſſer und ſtieß es der Roſa
Riedle bis ans Heft in die Bruſt. Anna Riedle floh laut ſchrei
end. Der Mörder packte ſein Opfer und warf es zu Boden. Zwei
Schäfer und ein Radfahrer wurden nun auf die Szene aufmerk-
ſam. Als Engliſch ſah, daß Leute auf ihn zukamen, ließ er von
ſeinem Opfer ab und ergriff die Flucht. Er konnte jedoch feſt
genommen werden. Bei Unterſuchung des Mörders fand man
bei ihm das Meſſer und ein abgeſchnittenes Ohr ſeines Opfers.
Die Bruſt des Mädchens hatte nicht weniger wie acht Meſſerſtiche
erhalten. Der Mörder wäre von der Menge beinahe gelhyncht

worden. Ein von ihm unternommener Fluchtverſuch mi
Nach dem Befunde der Leiche ſcheint Luſt mord vorzuliegen,

Von der See. Man meldet aus Halifax, 5. Dez. Montag
früh lief der Dampfer „Lunenburg“, der zwiſchen Neuſchottland
und den Magdalenen-Jnſeln verkehrt, im Schneeſturm auf
Grund. Der Eigentümer des Schiffes, der Mitglied des kanadi-
ſchen Parlaments iſt, und zehn Mann von der Beſatzung er
tranken. Sechs Perſonen wurden gerettet.

Weihnachtsbücher für die Jugend.
IV.

v. Gumpert, Töchter-Album, 51. Band (Neue Folge
8. Band). Herausgegeben von Berta Wegner-Zell. Verlag von
Carl Flemming, A.-G., Glogau. Preis 7,50 Mk. Der im Vor-
jahre erſchienene, glänzend ausgeſtattete Jubiläumsband des
Töchter Albums, der ſogar einen huldvoll geſpendeten, bildlichen
Originalbeitrag der deutſchen Kaiſerin enthielt, wurde von Kritik
und Publikum ſo eingehend gewürdigt, und als erſtklaſſiges
Mädchenbuch anerkannt, daß über den 51. Band Neues kaum mehr
zu ſagen iſt. Das beſte Lob liegt ſchon in dem Zugeſtändnis, daß
ſein Jnhalt nicht weniger reich und gediegen iſt als der des Jubel-
bandes, der allerdings nicht mehr zu übertreffen war. Das etwa
60 Nummern enthaltende Verzeichnis liefert allein ſchon den Be
weis eines ebenſo vielſeitigen als wertvollen Jnhalts, der, von den
zahlreichen Erzählungen auch ſinnige Märchen fehlen nicht
abgeſehen, auch hervorragende Beiträge enthält, die den Charakter
eines gediegenen Jahrbuches kennzeichnen. An kunſtgeſchichtlichen
Aufſätzen ſind die über das Ulmer Münſter und über „Meiſter
Hans Thoma“ hervorzuheben, ebenſo die wertvollen Kunſthand
arbeiten mit Anleitung. Warme Anerkennung verdient auch der
reiche poetiſche Teil des Buches, in dem neben altbewährten auch
moderne Dichter zu Worte kommen. Beim bildlichen Schmuck
brauchen nur die Namen der Meiſter A. Zick, Fritz Berger, Julius
Wentſcher uſw. genannt zu werden, um den Wert desſelben zu
kennzeichnen.

v. Gumpert, Herzblättchens Zeitvertreib, 50. Band
(Neue Folge 8. Band). Herausgegeben von Berta Wegner-Zell.
Verlag von Carl Flemming, A.-G., Glogau. Preis 6 Mk. Zum
50. Male erſcheint diesmal „Herzblättchens Zeitvertreib“ auf dem
weihnachtlichen Büchermarkte, und von Herzen können wir dieſem
Jubelbande ein: Glückauf für weitere geſegnete Fahrt! zurufen.
Denn trotz ſeines ehrwürdigen Alters, deſſen ſich kaum ein anderes
Kinderbuch rühmen darf, iſt es friſch und jung geblieben, erfüllt
vom Geiſt der modernen Zeit und ihrer Anforderungen. Wir
zweifeln daher nicht, daß dieſer 50. Band von größeren und
kleineren Kindern ſein reicher Jnhalt iſt für Knaben und
Mädchen von ſechs bis zwölf Jahren berechnet auch mit ver
dientem Jubel begrüßt werden wird. Ernſte und heitere Er-
zählungen wechſeln mit Märchen, Reiſeſchilderungen und Beiträgen
belehrenden Jnhalts; Gedichte, Verschen und Rätſel ſind überall
dazwiſchen geſtreut, und die vielgerühmten Beſchäftigungstafeln,
die eine wertvolle Eigenart des Buches bilden, ſind diesmal be-
ſonders reizvoll ausgefallen. Viel Freude dürfte den jungen
Leſern auch der reiche Bildſchmuck des Buches bieten, der wahrlich
eines Jubiläumsbandes würdig iſt.

Dr. Fuchs und ſeine Tertia. Heitere Bilder von der
Schulbank. Von Fritz Piſtorius. Berlin, Trowitzſch u. Sohn.
Geb. 3 Mk. Mit dieſem Buche legt uns die Verlagshandlung ein
Werk aus dem Gymnaſial-Schulleben vor. Es iſt ein Genuß, in
dieſen charakteriſtiſchen Skizzen die Erinnerung an Erlebniſſe der
eigenen Schulzeit noch einmal mit durchzukoſten und Einblicke in
das Tun und Empfinden friſcher Jungen der Jetztzeit zu tun. Wie
ihr Lehrer dieſes Empfinden erzieheriſch zu pflegen weiß, offen-
bart nebenbei recht viel Erziehungskunſt. Dieſer ernſte Anklang
gibt aber dem ſonſt ſo heiteren Buche den inneren Wert. Als
Weihnachtsgeſchenk, nicht minder aber zum Vorleſen in der
Familie, wenn die Söhne zu den Ferien daheim ſind, kann das
hübſch ausgeſtattete Buch nur empfohlen werden.

Auf dem Wege zur goldenen Stadt. Erzählung für
jung und alt. Jn autoriſierter Ueberſetzung von M. L. v. B.,
her ausgegeben von M. v. O. Mit Titelbild. Verlag von
Fr. Bahn in Schwerin i. M. 1,60 Mk., hübſch geb. 2 Mk. Eine
Kindergeſchichte, an welcher beſonders auch Erwachſene ihre Freude
haben werden! Eine Fülle kindlichen Uebermuts neben wirklichem
Ernſt tritt uns daraus entgegen. Kinder ſind es, die ahnungslos
den Erwachſenen zum Wegweiſer werden und durch ihren Wunſch,
den Zehnten zu geben und damit einen Betſaal bauen zu helfen,
andere mit in das Jntereſſe für das Reich Gottes hineingiehen.
Das Buch iſt trefflich den deutſchen Verhältniſſen angepaßt und
eignet ſich zum Vorleſen im Familienkreis, ſowie zum Verſchenken
an jung und alt in gleicher Weiſe.

Bitterböſe Bubenſtreiche aus dem Jnſtitutsbereiche. Von
Paul Haertl, mit 160 Zeichnungen von Hans Schwegerle. Preis
geb. 4 Mk.

„Für die Jugend zur Belehrung,
Böſen Schlingeln zur Bekehrung,
Für das Alter zum Ergötzen,
Pädagogen zum Entſetzen,
Für die Eltern ſei's ein Troſtblatt:
Jugend, wenn ſie ausgetoſt hat,
Kann noch hoch zu Ehren kommen

Müßiggänger ausgenommen.“
Ein luſtiges Buch, an dem jung und alt ihre Freude haben werden.
Jn erſter Linie iſt das Werkchen freilich für Süddeutſchland be
rechnet, der ungezogene Held wird im Kloſterſeminare erzogen und
ſpielt den Patres manch' tollen Schabernack. Schließlich aber geht
er in ſich und wird ein tüchtiger Mann. Die Verſe und Jdeen
erinnern auf das lebhafteſte an Wilhelm Buſch und ſind teilweiſe
brillant. (Fr. Baſſermannſche Verlagsbuchhandlung in München.),
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Schluß des redaktionellen Teils.)

in der Entwicklung oder beimSchwächliche Lernen zurückbleibende Kinder,

sowie hlutarme, sich mattfühlend« und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg Dr. HOMMEL's
Hacmatogen..

Der Appetit erwacht, die gelstigen und körper-
lichen Kräfte werden rasch gehoben, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „„Dr. Hommel“s
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden. (1656
Eine raut-Kusstattun oberen

zwang ergebenſt ein.

in hocheleganter Ausführung iſt in dem
tockwerke unſeres Geſchäfts

hauſes ausgeſtellt und laden wir zur ge
fälligen Beſichtigung ohne jeden Kauf-

Koschw. Jücdol,
Leipzigerſtraße 101. (6671
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Halle a. S.
Vereinigte Tischhlermeister, Möbelfabrile,

Kl. Steinstrasse G.

Ständige Ausstellung vollständiger Wohnungs- Einrichtungen.
Weihnachts-Ausstellung,

BvGO nene
Fernsprecher 642.

s7us

Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

zeitweilige Sperrung von Schleuſen betreffend.
Wegen Ausführung von Reparaturen an den Schleuſen zu

Planena, Böllberg und Wettin werden dieſelben vom 2. Januar
bis 13. Februar 1906 für den Schiffahrtsverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 24. November 1905.
Der Köngiliche Regierungs- Präſident.

Frhr. V. d. Recke.
Bekanntmachung.

Jm Laufe dieſes Monats ſind als Gemeindebeamte ge
wählt bezw. wiedergewählt und von mir beſtätigt worden.

a) als Schöffen:
Gutsbeſitzer Karl Schober in Döblitz,
Arbeiter Karl Kühne in Friedrichsſchwerz,
Häusler Albert Mennicke in Möderau,
Chauſſeeaufſeher Karl Hufenreuter in Sylbitz,
Gutsbeſitzer Karl Hoffmann in Untermaſchwittz.

vw) als ſtellvertretende Schöffen:
Maurer Karl Peterſen in Friedrichsſchwerz,
Hausbeſitzer Auguſt Mittelbach in Prieſter.

e) als Vollziehungsbeamter der Gemeinde Ammendorf
Fleiſchbeſchauer Hermann Ohme in Ammendorf.
Halle a. S., den 30. November 1905.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J.-Nr. 13521. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Ein Stubenhund entlaufen. Gegen eine Belohnung von
5. Mark auf der Pfarre zu Kroſigk abzuliefern.

Kaltenmark, den 4. Dezember 1905.
Der Amtsvorſteher.

2BB9S—ppp”poooossyy-—«„« Tr T
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 7. Dezember 1905, nachmittags

5 Uhr im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung t1. Finalabſchluß der Kämmerei-Kaſſe und des AnleiheKontos

für das Rechnungsjahr 1904 und Nachbewilligungen. 2. Erhöhung
der Funktionszulage der Elementarlehrer an der Vorſchule des Gym-
naſiums und an der Höheren Mädchenſchule. 3. Weitervermietung
von Räumen im Hauſe Liebenauerſtraße 20 an den Vorſteher des
III. Polizeireviers und Anmietung einer Dienſtwohnung für den
Vorſteher des V. Polizeireviers. 4. Genehmigung der neu entworfenen
Satzung der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 5: Nachbewilligung für den
Schlachthofsetat für Gasverbrauch. 6. Anſtellung eines ſtädtiſchen
Tierarztes. 7. Nachbewilligung für Kapitel VII B. III 14 für Be-
ſchaffung der ſeitens der Hebammen bei Entbindungen benötigten
Desinfektionsmittel. 8. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die S 20 und 27 des Bauunfall-Ver

ſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900, in Verbindung mit Nr. 2
Abſatz 2 des erſten Nachtrages zum Nebenſtatut für die Ver-
ſicherungsanſtalt der Magdeburgiſchen BaugewerksBerufsgenoſſen
ſchaft, betreffend die Prämienberechnung der zur Selbſtverſicherung
herangezogenen Baugewerbetreibenden ohne regelmäßige Lohn-
arbeiter, bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug
der Heberolle für das III. und IV. Quartal 1905 behufs Einſicht-
nahme während zweier Wochen vom Tage der Veröffentlichung
dieſer Bekanntmachung ab in unſerem Bureau für Arbeiterver-
ſicherung, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro III. und IV. Quartal 1905 fälligen
Beiträge iſt in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu be-
wirken, widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangs-
weiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 2. Dezember 1905.
Der Magiſtrat.

Nr. 13536. [6712

[6711

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellung eines Haus und zweier Dachrinnen-An-

ſchlüſſe vor dem Grundſtücke Kl. Ulrichſtraße Nr. 10, wird der
Mühlberg zwiſchen Kl. Ulrichſtraße und Gr. Schloßgaſſe vom
6. Dezember cr. ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 4. Dezember 1905.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem

ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. findet am Sonnabend, den
9. Dezember d. J. ſtatt. Der Auftrieb beginnt morgens um 7 Uhr.

Halle a. S., den 4. Dezember 1905.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Reimers, Direktor.

der genannten Dienſtſtelle.

Bekanntmachung.
Die Halleſche Straßenbahn-Aktien- Geſellſchaft beabſichtigt ihre

Gleiſe in der Burgſtraße zu verändern.
6. bis 20. d. Mts. im Sekretariat V, Zimmer 53 des Polizei
Gebäudes, Rathausſtraße 19, zu jedermanns Einſicht aus.

Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines
Intereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben, und zwar
ſchriftlich bei der Unterzeichneten oder mündlich zu Protokoll bei

Der Plan liegt vom

Halle a. S., den 2. Dezember 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Arbeiten und Lieferungen
zur Auswechslung der beiden
eiſernen Ueberbauten der Wege-
unterführung in km 138,667
der Strecke Berlin Blanken-
heim ſollen öffentlich vergeben werden.
Angebotsformulare und Bedingungen
ſind von der unterzeichneten Betriebs
Jnſpektion gegen poſt- und beſtell
geldfreie Einſendung von 1 Mark
zu beziehen, können auch im Bureau
der BetriebsJnſpektion eingeſehen

werden. [6689Angebote ſind bis zum Sonnabend,
den 23. d. Mts., vorm. 11 Uhr, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen,
poſt- und beſtellgeldfrei einzuſenden
und wird zu dieſem Zeitpunkte die
Eröffnung der eingereichten Angebote
erfolgen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Aſchersleben, den 4. Dez. 1905.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-

Jnſpektion 2.
BeKkanntmaehung.

An den hieſigen ſtädtiſchen Volks
ſchulen iſt zum 1. April 1906 eine
Lehrerſtelle zu beſetzen.

Nach der Beſoldungs Ordnung
beträgt das Grundgehalt der Stelle
1125 Mk., die Alterszulage 160 Mk.
und die Mietsentſchädigung für ver
heiratete Lehrer 250 Mk. und für
einſtweilig angeſtellte und unver-
heiratete Lehrer ohne eigenen Haus
ſtand, ſowie für diejenigen Lehrer,
welche noch nicht vier Jahre im öffent
lichen Schuldienſte ſtehen, 166,67 Mk.
Bei einſtweilig angeſtellten, unver
heirateten und ſolchen Lehrern, welche

noch nicht vier Jahre im öffentlichen
Schuldienſte geſtanden haben, wird
das geſetzli z bis auf den Minder-
betrag des Staatsbeitrages (100 Mk.)
nicht in Abzug gebracht.

Bewerbungsgeſuche nebſt Zeugniſſen

und Lebenslauf ſind bis zum
19. Dezember d. Js. an uns
einzureichen. [6720Querfurt, den 5. Dez. 1905.

Der Magiſtrat.

Gute Brotſtelle.
Flottg. Kolonial u. Delikateß

Geſchäft in einer Kreis und
Garniſonſtadt der Altmark and.
Unternehmung halber ſof. od. z.
1. Januar f. d. billigen Preis von
4500 Mk. zu verkaufen. Umſatz
girka 60 000 Mk. Miete 1000 Mk.
Anfr. unter Z. F. 953 bef. die
Exped. d. Ztg. [6646

Dampfziegelei Verkauf.
Eine gutgehende Dampfziegeleiim Kreiſe Cöthen. mit großem

Tonlager, bisher jährl. Fabrikat
1-2 Mill. Steine, iſt Umſtände
halber bei 35000 Mk. Anzahlung
zu verkaufen. Offerten unter
Z. C. 954 an die Expedition
dieſer Zeitung. [6614

1000 Zentner alten Zucker-
oder Futterrübenſamen, auch in
kleinen Poſten, ſowie 10--20 Ztr.
alten Zwiebelſamen kauft und
erbittet bemuſterte Offerten [6618
Wilh. Arendt, Querfurt.
Einen jährigen Harzbullen,

eine holländiſche Färſe, eine
Zugkuh zu verkaufen.

Honigmann., (6615
Volkſtedt bei Eisleben.

2 2 Stück Sohlachtkühe
und öille 2 jährige Persex

8 ſind zu verkaufen [6717
x Proſigk Nr. 41 in Anhalt.

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,

Rierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,

J Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohreuwärmer,
Bettſchuhe,

Zuavenjäckchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,

Strickjacken, Strümpfe,
Handſchuhe, Kopfſchals.

Normal-Unterkleidung
für Damen, Herren und Kinder.

Zu haben (6693

Juliusbacher

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 12.

Fernſprecher 2629.
Mitglied d. RabattSparvereins.

Flottg. Viktualiengeſchäft mit
Materialw., Delikateſſen, Grünw.,
wöchentl. Hausſchl. u. Kohlenhandel,
in beſſ. Viertel für 900 Mk. ſofort
oder ſpäter zu verkaufen. [6699

Näheres Otto Römer, Mans-
felderſtraße 26.

Familienverhältniſſe halber ver
kaufe ſofort meine ſeit 50 Jahren
auf dem Lande beſteh. Sattlerei
mit Haus. Offerten bitte bis
7. d. Mts. unter J. 145 poſt-
lagernd Köthen (Anhalt) nieder
zulegen. (6643

4000 Zentner

Santkartoffeln
Magnum bonum, 800 Ztr.
Industrie, 400 Ztr. Topor,
400 3tr. General Cronjevon großem Hauſe

zu kaufen geſucht!

Kulante Abnahme im März
gegen netto Kaſſe ab Züchter-
ſtation. Aeußerſte Off. nicht
unter 200 Ztr. einer Sorte erb.
u. T. e. 952 an die Exped.
dieſer Zeitung. (6516

1

Fahrbare Lokomobile,
Garret Smith, 12 qm Heizfläche,
7 Atm. Ueberdr., Sauggas-An-
lage mit Deutzer Motor 15 bis
20 HP., beides tadellos erhalten,
billig zu verkaufen. Offerten unt.
Z. i. 956 an die Exped. d. Ztg.

1000 Zentner
Zuckerrübenſamen,

Ernte 1905, werden noch zu
kaufen geſucht. [6291

Gefl. Offert. unt. A. V. 344
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Bekanntmachung.
Bei den am 27. November a x r erungswahlen

zur Handelskammer ſind für den I. Wahlbezirk die Herren
Bergrat Otto Fabian, Halle a. S.,
Kommerzienrat Emil Steckner, Halle a. S.,
Kommerzienrat Heinrich Werther, Halle a. S.,

Mühlenwerksdirektor Georg Leister, Böllberg,
zu Mitgliedern der Handelskammer auf die Jahre 1906 bis 1911
gewählt worden.

Etwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind gemäß 8 15 des
Geſetzes über die Handelskammern innerhalb zweier Wochen, vom
heutigen Tage an gerechnet, bei uns anzubringen.

Halle a. S., den 4. Dezember 1905.

Die Handelskammer.
Steckner. Werther.6719) Dr. Pſahl.

Eleg. Fuchs-Wallach
m. Ped., engl. Halbblut, 12 Jahre,
1,70 gr., firm geritten, ſicher ein
u. zweiſpännig gefahren, ſehr flott
und fromm, billig zu verkaufen

6685) Barfüßerſtr. 16.
20 Stück junge [6616
Maſtrinder

ſtehen zum Verkauf in
Cöllitzſch, Station Zſchakan.

Dunkelbrauner Wallach,
6 Jahre alt, 1,76 hoch, ſicherer
Einſpänner, koloſſaler Traber, verk.

Jnſp. Walther (6491
Weißenfels a. S., Siegers Gut.

Altes Messing, Neuſilber
Kupfer, Zink und Zinn kauft (6662

Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Stroh
in Drahtpreſſung kauft jed. Poſten
Max Abraham, Magdeburg.

Verkauf grosser Pflanzenbestände für Weihnachten.

Diese und die
Kommende Woche
werden zwecks so-
fortiger Räumung
4 Tausend Palmen
ausgeboten und
zwar in Gruppen
wie folgt: Eine
Palmengruppeent-

S baltend zusammen
S 6 Palmen und be-
Wo Vorzugte Dracae-

na-Sorten 4 M.
Eine Gruppe Arau-
carien, Zimmer-
schmucktannen,
enthalt, 4 Exew- J
plar in ver-

S schieden. Grössenin Töpfen 3 Mark. Eine Alpenveilchengruppe enthaltend
knospenreiche, den ganzen Winter bindurch blübende Alpen-
veilchen, zusammen 5 Exemplare in Töpfen 3 Mark. 6 schöne
dekorative Hyazinthengläser mit 6 echten Haarlemer Hyazinthen-
zwiebeln 2 Mark. Eine Geschenk- Kollektion echter Haarlemer-
Blumenzwiebeln für den Garten oder für Töpfe und Gläser für à
das Zimmer, enthaltend zusammen 100 Hyazinthen, Tulpep, J

Gummihbäume,

gesunde stattliche Exemplare 60 Pf. Futterhäuser vor dem
Fenster aufzuhängen 98 Pf. Thüringer Wetterhäuser 98 Pf. J

2 Meter hobe, prachtvolle Kugel-Lorheerbäume in Kübeln,
wie wiederholt für Se. Majestät den Kaiser beordert, das Paar
19 Mark. Christhäume in Töpfen, lebende stattliche, frisch-
grüne Tannen mit Wurzeln, in Töpfen 98 Pf.

S Versand geschieht auch bei der strengsten Kälte.
M Garantie für unversehbrtes Pintreffen.

Gärtnereien Peterseim, Hoflieferanten, Erfurt.
Königliche Angelegenheit. Gärtnereien Peterseim, Erfurt.

Im allerhöchstem Auftrage Ihrer Majestät werden
Sie ersucht, Nachstehendes an die Kammer Ibrer
Majestät der Königin von Rumänien (Carmen Sylva)

nach Bukarest zu senden. 6664

fetenäbuDeaunelahReyernene.-ß

Zweigniederlassung Halle a. S.
Technische Bureaux: Gotha, Dresden, Chemnitz.

Elektr. Anlagen jeden Umfangs und Systems

Motoren und Dynamos jeder Art und Grösse.
Apparate, Kabel, Leitungsmaterial.

S Gutmit etwa 300 Morgen beſtem Acker und Wieſen und drei großen
Ringofenziegeleien mit flottem Betriebe in einer ſchön gelegenen
Stadt der WeſtPriegnitz, 22. Bahnſtunden von Berlin, unmittelbar
an ſchiffbarem Fluß und Bahnhof gelegen, ſoll unter günſtigen
Zahlungsbedingungen im ganzen oder in einzelnen Teilen ver-
kauft, eventuell auch gegen großes oder kleines Gut, am liebſten in
den öſtlichen Provinzen, eingetauſcht werden. 6656

Gefl. Offerten unter Z. e. 958 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

S Trockenſchnitzel
zur prompten und auch ſpäteren Lieferung frachtfrei jeder Bahn
ſtation haben ſehr preiswert anzubieten (6679
Rammelberg Heicke, Magdeburg.

Von Sonntag, den 10. d. Mts. ab
habe wieder eine große Auswahl [6688

belgiſcher
Arbeitspfenrcdle,
Wilhelm Stoolk.

akulatur, Nuestaum riaoigo,
unbedruckt, in Rollen verkauft, B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei Gebr. Lederlandauer
ſteht billig zum Verkauf beimOtto Th i e l e 5 Stadtgutsbefſitzer Laddey,

Große Brauhausſtraße 30. Freyburg a. U. (6708

Sangerhauſen.
Fernſpr. 46.

Hochtragende u. friſchmilchende Kühe

ſowie einige Kühe zur Maſt eingetrofen. (6601

Magervieh-Depot Halle a. S.,
Freiimfelderſtr. 42 (Viehhof). Fernruf S81.
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G. W. Trothe,
Opt. Jnſtitut, Poſtſtr. 9/10.
Operngläser u. Feldstecher

von Mk. 5 bis Mk. 200.
Spezialtypen: Goerz

Trieder Binokel: Fago.
Pernox Zeiss: Relief-
feldſt. Busch: Terluxete.

Stadttheater in Halle g. 6.
Donnerstag, den 7. Dez. 1905
84. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Hans Heiling.
Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt
1 Vorſpiel. Text v. Ph. Ed. Devrient.

Muſik von Heinrich Marſchner.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen des Vorſpiels:

Die Königin der Erd

geiſier S. Stoll.Jhr Sohn W. Soomer.Erdgeiſter, Gnomen, Zwerge.

Ouverture.
Perſonen der Ovper:

Hans Heiling W. Soomer.
Anna, ſeine Braut M. Giers.
Gertrud, ihre Mutter B. Grimm.
Conrad,burggräflicher

Leibſchütz F. Gruſelli.
Stephan, Schmied A. Aumann.
Niklas, Schneider R. Böttcher.

Schützen, Bauern, Bäuerinnen,
Spielleute.

Ort der Handlung Böhmen.
Egergegend. Zeit: 14. Jahrhundert.
Nachdem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Auf 72 Uhr.

Ende 10 Uhr. [6650
Freitag, den 8. Dezbr. 1905
85. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. l. Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Der Kampf um den Mann.

Neues Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 7. Dez., Anufg. 85:

Zum letzten Male Nora.
Freitag Jbſen-Zyklus IV.

Der VolkKsfeind.

Donnerstagn Preitag Dezember
Sonnabend 1905,hrnge 8 Uhr

3 Gastspiel
zellachini.

Die Wunder der flüssigen
Luft. Modoerne u. indische
Magie. Spiritist. Sitzung.

Auto-Suggestion ete.
S BRBilletts à 1.75 M., 1 M.,

i 0.60 M., 0.50 M. in der Hof-
musikalienhandlung R. Koeh,

(6595Alte Promenade Ia.

wo Meer
Direktion: Gustav Poller.
Allabendlich Gaſtſpiel des
Deutſch-Amerikan. Enſembles
mit dem grandioſen Aus-

werDeber'n. grogsen

leich
Allabendlich [6652

Stürmiſcher Erfolg!
Ab Mittwoch, d. 6. Dezember
Nur kurzes Gaſtſpiel von Frl.

Margarethe Wiedecke
vom Deutſch Amerikaniſchen
Theater zu Berlin: als, Dienſt
mädchen Minne Brandt.“
Die beſte Darſtellerin

dieſer Rolle!
Außerdem der brillante
Spezialitätenteil.

w. 5

hrautSeideg vlusen deide
Seidenhaus heorg Schwarzzenberger, S Stein ras 28r er. Steinstrasse 383.

Emil Prönl,

Glashütter

alle a. S. Grosse Steinstrasse 18.
Mitglied und Allein vertreter der

Dwion Horlogdre, bie biaehittot s

Allein vertreter von

Vacheron Constantin, cent
Niederlage von

A. Lange Söhne, Olashütte t
Niederlage r

Vhrenfabrik „Onion“, Clashütte i i

Grosses Lager in
Wandl- und Standuhren
Extra Nache Uhren in allen Preislagen.

Repetier Uhren und Patent- Taschen- Wecker

Uhrmacher,

in Gold, Silber NickKel und Stahl.

andschuhe
schöne Verpackung

S
reiche Auswahl in allen

Sorten und Farben.

Weihnaohten

Schöne helle Farben.

G000080 Mitglied des Rabatt- Spar-Vereins.

Rigene Fabrik. Gegr. 1853.

Krawatten
grösstes Lager.

F. C. Siebert,
untere Leipziger Strasse 9,

gegenüber der Ulrichskirche.

als Zugahbe.

(6333

Pr. B. V.
engeren zu den Bellachini- Vorstellungen

Sperrſitz 1 I. Saalplatz 75 Pfg. gegen Vorzeigen der Mit
gliedskarte erhältlich in der Hofmuſikalienhandlung R. Koch,

Alte Promenade. Der Vorstand.
Alte Promenade 1a.

AnerKkKannt erstklassige Fabrikate von Weltruf,
in Tonschönheit, Spielart und HaltbarkKeit

un übertroffen
sind die mir zur Alleinvertretung übergebenen

Flügel und Planinos
von Bechstein, Steinweg Nachf.-Grotrian t.

Reichhaltiges Lager ausgewählter Instrumente.
Harmoniums (W. Spaethe ete.)

Klavierspielapparat „„Pianist““
Reinhold Koch, c

gegenüber dem Stadttheater.

[6677

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen)cöpfner 8 Fieperhoff,

Inhb. A. Pieperhorr, Hofphotogr. Nur Poststr. 19.

r
ein -frehw. ODienst.
Rhotert, Direktor.

Wratzke 8 Steiger
Juweiflere und Edelschmiede
Königl. Irieoh.Hoſiieteranten Halle a. S., Poststr. 8.

BlanKenburga fur Knabengebildeter Stände in herrlicher
56906) und gesunder Lage.e mit n

Walhalla -Dheater.

Dir.: Otto Herrmann
nf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.
Das ſo große Zugkraft

ausübende [6653
Dezember Programm

mit ſeinen erſtklaſſigen
Aurnktiouen,

Saschoffs
OriginalKirgiſen-

Geſangs-u. Tanz-Enſemble.
Los Originaux Dlgonas,

ig d dhen erRemareo et Rilay
mit ihrer urkomiſchen ö!e

ſpeuſter Pantomw

im Logenhaus u San 5 Türmenöoeie Faust.

Tragödie des Daſeins.
Eigenartige Darſtellung in weſent

lich neuer Deutung mit einge
gliederten Rezitationen.

Karten, auch für 2 Perſonen
zu einem Abend gültig, 3 Mk.,reſerviert 5 Mk., Beikarten für An
gehörige u. Lehranſtalten, Penſionte

3 und 2 bei Mothanm, Ein
abendkarten an der Kaſſe. [6696

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 7. Dezbr. 1905.
Leipzig (Neues Theater) Stützen

der Geſellſchaft.
Leipzig (Altes Theater): Die

Geiſha.

Hallescher Kunstverein.
Vortrag mit Fichtbildern

des Herrn Dr. Paul Kraemer, Berlin: Die oder Malerei,
Sonnabend, den 9. Dezember, nachm. 5 Uhr

im Auditorium XVIII des neuen Auditoriengebändes der Univerſität.
Einlaßkarten für Nichtmitglieder ſind zum Preiſe von 1,00 Mk.

beim Kaſtellan ſowie in der Viemeyer'“ſchen Buchhandlun undabends an der Kaſſe zu haben. cMitglieder werden gebeten, ſich durch ihre Mitgliederkarte antuwaen

Die Ausſtellung in der Volksleſehalle bleibt bis auf weiteres
geöffnet, und zwar von 116 Uhr.
Sonntag, den 10. Dezember 1905, nachmittags 5 Uhr

Musikaufführung
in der Provinzial-Blindenanstalt.

Gesang Brahms: Geistliches Lied, Morart: Ave Verum corpus,
Vermann: Weihbnachtslied, Vierling: Osterlied, Schreck:Pfingstlied, Reinecke: Kinderlieder, Voilkslieder.

Orgel Präludium und Fuge A-moll J. 8. Bach.
KlIavier: Rondo capriccioso E-moll op. 14 Mendelssohn.
Violine: Rowanze von Holländer.
Klavierquartett in Es-dur 1. Satz Mozart.

Konzertſlügel Blüthner“ (firma B. Völh).
Pintrittskarten zu 1.50 und 1.00 Mk. sind in der Hofmusikalien-

handlung von H. Hothan, Gr. Steinstrasse und am Lonzerttage

an der Kasse zu haben. [66756606000066 00 00 0660060
Der unterzeichnete A. L. V. erlaubt sich seine lieben

E. M. E. M., A. H. A. H, ausw. aktiven und inaktiven Mit-
glieder zu dem am Donnerstag, den 14. Dezbr.
s h. e. t. im Vereinshause, Wilhelmstrasse 20,

stattfindenden [6680Weihnachts Kommers
geziemend einzuladen.

Akademisch- Landw. Verein zu Halle a. S.
I. A.: Oesterwitz, Schriftführer.

G606066 G
Günther'scher Brauerei-Ausschank.

Donnerstag, den 7. Dezember ([6702

Gre Schlachtefest
wozu ergebenſt einladet M. Mär Kl.

Eehter Thorner

onigkuehen
täclich gegessen, erhält den Magen in gteter Oränung.

Man frage seinen Arzt!
Honigkuehenſabrik

Herrmann Thomas, Thorn
Kgl. Preuss. u. Kaiserl, Oesterreich. Hoflieferant,

Speclalat: Thorner Katharinchen,

Zzu haben in besseren Con-
ſituren, Delicatessen- und
Colonialwaaren-Gesohüäften.

Werhnachtsbitte.
Für die Kinder und die Alten der Neumarkt- Gemeinde

bitten wir, wie alljährlich, um eine Weihnachtsfreude.
102 Kinder der Kinderbewahranſtalt, 100 Kinder der Strick-
und Nähſchule und die Schar unſerer lieben armen Alten hoffen
wieder auf einen Gruß der Liebe zum Feſt der göttlichen Liebe.
Sachen für die Kleinen nimmt dankbar entgegen Schweſter
Martha in der Kinderbewahranſtalt, für die Größeren und
die Alten Schweſter Wilhelmine im Gemeindehauſe;
Gaben an Geld: Meinhof, Paſtor, Wagner, Paſtor.

r Sie essen Kein Brot,m
aber trotzdem möchte ich alle meineRa wal des [4072 Puppenkinder verkaufen und gebe

Weinstuben,
Gr. Brauhausstr. 30, I.

trotz der schon herabgesetzten

Angenehmer Aufenthalt.
Preise für Monat Dezember auf
allo Puppen einen Extra Rabatt
von 10 Prozent in bar. [6716

Gleichzeitg empfeble:
Haar- und Flachsperücken!

Celluloid-, Porzellan- u. Blechköpfe!
Kleider, Wäsehe, Sohuhe, Strümpfe

Drei Schwänse, ete. alles spotthillig!

Ranniſcheſtraße 15. 32Donnerstag; d. pen Klinik

neben der Adler-Apotheke.„2 hW Dangiete (eumart u Heinr. Aroloy,
wozu erg. einl. seit 14 Jahren nur Geiststr. 16,
C. Müller u. Frau.
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